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Nr. 2 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag Mittag ausgegeben. 24 


den Grundſtein gelegt, überlaſſen wir auch Einiges der fill, aber ſicher] franzöſiſchen Officiellen, jo läge gar kein Grund vor, der ruſſiſchen Regie⸗ = 


Wir erſuchen unſere Herren Correſpondenten zur Ver⸗ 
meidung des Zuſchlagporto's vom 1. Januar 1868 ab alle 
Briefe frankirt einzuſenden, und das verauslagte Porto zur 
Quartal⸗Ausgleichung uns angeben u wollen, 

Erpedition der Breslauer Zeitung. 
Die Logik der Geſchichte. 

5 und Rußland haben im letzten Jahrzehnt die Rollen ge⸗ 
wechſe t. Was Rußland bis zum Krimkriege war, das iſt heute Frank⸗ 
A anden der Hort der europäiſchen Reaction. Was es 
fätt on Reaction in Europa giebt, findet in Frankreich ſeine Zufluchts⸗ 

8 und ſeine Vertheidigung: der Kampf gegen die liberalen Ideen, 
gegen die Principien von 1789 iſt die Inſchrift auf den heutigen 
Fahnen des kaiserlichen Frankreich. Wie im Krimtriege die Niederlage 
Rußlands der heiße Wunſch aller Freunde politiſcher Freiheit war, damit 
Europa vom Alp der Rückwärtsbewegung befreit würde und endlich 
wieder in freier Luft aufzuathmen vermochte: jo und nicht minder heiß 
wird heute die Niederlage, nicht des franzöſiſchen Volkes, ſondern des 
— Frankreich erſehnt, denn es iſt ſeinem Urſprunge untreu ge⸗ 

orden. . 

Das erſte Kaiſerreich brachte Europa die politiſche Freiheit; wie es 
aber ſah, daß die Völker Ernſt machten mit dieſem Geſchenke, das nur 
ein Lockvogel ſein ſollte, da wandte es die Waffen gegen die eigene 
Grundlage ſeiner Exiſtenz und ſeiner Größe und führte ſo ſeinen Sturz 
herbei. Ja wohl war das kleine, geſchwächte und ausgeſogene Preu⸗ 
ßen — wie es Napoleon J. ſelbſt auf St. Helena ausſprach — der 
gefährlichſte und gewaltigſte Feind Frankreichs, denn es hatte durch die 
Stein' ſche Geſetzgebung den entſchiedenſten Ernſt mit der politiſchen 
Freiheit gemacht; es ergriff mit Energie die Fahne, die Napoleon 1. 

verlaſſen; es ſtellte ſich an die Spitze der neuen Ideen, der Principien 
von 1789 und eroberte mit ihnen Paris, die Geburtsſtätte dieſer 
Principien. 

Das zweite Kaiſerthum warf die nationale Idee in das Leben der 
europäiſchen Völker. Mit dem Jahre 1859, mit der Befreiung Ita⸗ 
liens vom öſterreichiſchen Drucke, gelangt das Nationalitätsprincip zum 
Siege. Alle denkenden Politiker Deutſchlands jubelten dem dritten 
Napoleon zu, denn ſie ahnten die Verwirklichung des neuen Gedan⸗ 
kens auch für ihr Vaterland. 
werden“ — ſo riefen im Jahre 1848 in der Paulskirche die doctri⸗ 
nären Staatsmänner im Gefolge der Herren v. Radowitz, v. Schmer⸗ 
ling u. ſ. w. Im Gegentheil — antwortet ihnen die Geſchichte — 
am Po wurde der Grund zur Einheit Deutſchlands gelegt, wie bei 
Königgrätz die Einheit Italiens verwirklicht wurde. 

Das hatte Napoleon III. nicht gewollt. Faalien ſollte der Sa⸗ 
tellit Frankreichs bleiben; wie früher Oeſterreich, ſo ſollte jetzt Frank⸗ 
reich in Italien herrſchen: das war der Erfolg, den Napoleon III. 
von den Schlachten bei Magenta und Solferino erwartete. Aber der 
Gedanke läßt ſich nicht ſpotten; er iſt mächtiger als alle menſchlichen 
Pläne und Vorausſichten, ſtänden dieſen auch noch ſo viele Tauſende 
von Bayonneten zur Seite. 5 f 

Und wieder wie 1813 war es Preußen, freilich nicht mehr das 
geſchwächte und ausgeſogene, ſondern in voller Manneskraft und mit 
klarem Bewußtſein, das wie damals die politiſche Freiheit fo jetzt die 
nationale Einheit mit entſchiedenem Ernſt in ſich aufnahm und zur 
That erhob. Damit wandte ſich die nationale Idee gegen ihren eige⸗ 
nen Schöpfer, denn ein geeinigtes Deutſchland birgt allerdings Gefahr 
in ſich, nicht gegen Frankreich und die ſelbſtſtändige Entwickelung des 
franzöſiſchen Volkes, wohl aber gegen das ſogenannte Preſtige Frank⸗ 
reichs, d. h. gegen die Europa bedrohende Herrſchaft des Kaiſerthums. 
Daher die Furcht Napoleons vor der Einheit Deutſchlands; daher 
ſein Bangen vor der Idee, die er doch ſelbſt in's Leben gerufen; daher 
die Reorganiſation ſeiner Armee und ſeine gewaltigen Rüſtungen, als 
lehrte die Geſchichte nicht auf jedem Blatte, daß jeder Kampf gegen 
eine lebensfähige Idee ein vergeblicher iſt und nur mit der Niederlage 
des Gegners endigt. Napoleon I. gegen die Freiheit, Napoleon III. 
gegen die Einheit, Beide gegen die eigenen Schoͤpfungen, gegen die 
Grundlagen ihrer Exiſtenzen — hier wie dort wird der Ausgang der⸗ 

{be ſein. 
b a wenn Frankreich frei wäre! Aber vergeblich riefen die warnen: 
den Stimmen der Oppoſition im geſetzgebenden Körper: gebt dem Lande 
die Ideen von 1789, die politiſche Freiheit zurück — das Geheul der 
ſervilen, die Knechtſchaft provocirenden Oppoſition überſchrie fie und 
warf ſie nieder. Das Kaiſerthum iſt mit der Freiheit unvereinbar; in 
dieſem Punkte iſt der dritte Napoleon der gelehrigſte, geradezu der blinde 
Schüler ſeines Onkels. kin £ ; 

Ja, wenn Frankreich wie in den Kriegen der Republik und des 
erſten Kalſerthums den Völkern noch freie Inſtitutionen bringen, wenn 
es wie damals den Wuſt des mittelalterigen Feudalismus wegfegen 
konnte! Aber was es ſelbſt uicht beſitzt, kann es nicht bringen, und 
was es heute wegfegen mochte, das iſt's gerade, was wir mit allen 
Kräften erringen und vertheidigen: die nationale Einheit! 

Napoleon fühlt die ganze Schwere des Kampfes, der ein Kampf 
gegen den Geiſt der geſchichtlichen Entwickelung wäre; er ahnt zugleich, 
daß eine Niederlage der Sturz feiner Dynaſtie ſein würde. Er möchte 
ihn vermeiden; alle Schritte der franzöfifchen Politit haben keine andere 
Tendenz; ja ſelbſt die mit fo großem Eclat in's Werk geſetzte Ver⸗ 
größerung der Armee beweiſt ja nur, daß der Kaiſer beſſer als bisher 

gerüſtet fein will, wenn er dem Kampfe nicht mehr entgehen kann. 
Noch nie war die Erhaltung des Friedens ſo ſehr der Wunſch Na⸗ 
poleon's, als gerade in dem Augenblicke der Armeereorganiſation. Was 
ſchließt denn dieſe Maßregel anders in ſich, als das beſchämende und 
traurige Bekenntniß: wir marſchiren nicht mehr an der Spitze der 

een; ſtützen wir uns alſo auf die Bayonnette! i 7 

Wir denken, Deutſchland kann ruhig ſein gegenüber dieſer Wahrheit. 

eine Aufgabe ift die ftille Arbeit in der Vollziehung feiner Einheit. 

r provociren Frankreich nicht; wir achten ſein Nationalbewußtſein; 
wir ſchonen ſelbſt ſeine Eitelkeit. Was aber in der allmäligen Weiter⸗ 
entwickelung unſerer Aufgabe von ſelbſt kommt — wir würden der 
eigenen Verachtung werth fein, wenn wir es aus Angſi vor dem Stirn⸗ 
runzeln des Auslandes zurückweiſen wollten. Der Main iſt auf zwei 
wichtigen Punkten überſchritten worden, durch die militäriſchen Ver⸗ 

träge und durch das Zoll⸗Parlament: nachdem die Macht der Waffen 
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„Der Rhein muß am Po vertheidigt. 


wirkenden Macht der Idee; es werden auch die andern Punkte des 
noch trennenden Fluſſes überſchritten werden, wobei wir uns die Bra⸗ 
vaden des Marſchall Niel und das Stirnrunzeln des Kaiſers ruhig ge⸗ 
fallen laſſen mogen. Der Geſchichte hat nun einmal ein anderer Gang 
beliebt, als in Napoleon's Berechnung lag. 

Die Ausſichten find trübe, ſagt man uns; der Himmel hängt voller 
Wolken in Italien, im Orient und Gott weiß, wo noch! Möglich — 
bleibt es nur bei uns hell, laſſen wir uns nur nicht ſchrecken, ſon⸗ 
dern verharren wir feſt in unſerm Recht und trauen wir unſerer Kraft, 
ſo, meinen wir, kann Deutſchland in Ruhe das Jahr 1868 antreten 
und, was wichtiger iſt, in Frieden vollenden. 


Breslau, 31. December. 

Mag die Neujahrsrede Napoleon's ausfallen wie fie will — ein ftied- 
liches Zeichen haben wir mindeſtens in der Urlaubsreiſe unſeres Kriegsmi⸗ 
niſters. Gar zu drohend können denn doch die ſogenannten Gewitterwolken 
nicht ſein, wenn gerade das Miniſterium, das berufen iſt dem Sturme die 
Stirn zu bieten, mehrere Monate hindurch verwaiſt gelaſſen wird. Herr 
v. Roon begiebt ſich nach dem Süden und hat wahrſcheinlich die 14 Grad 
Kälte, mit denen uns Haparanda heute beglückte, jetzt ſchon hinter ſich; er 
wird ſich die römiſche Frage in der Nähe beſehen und die italieniſche Armee 
die Revue paſſiren laſſen; die bisherigen und allem Anſchein nach auch künf⸗ 
tigen Bundesgenoſſen Preußens werden ihn gewiß mit ſüdlichem Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen. 

Die Wiener konnen mit ihrem Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenk äu⸗ 
ßerſt zufrieden ſein; ſie haben aus der Schlacht bei Königgrätz das beſte 
Theil gezogen. Das Chriſtkind brachte ihnen Verfaſſung mit Miniſterver⸗ 
antwortlichkeit und Grundrechten, und mit dem Neujahr erwartenzſie das par: 
lamentariſche Miniſterium; die Geburt war ſchwer, ging aber zuletzt glück⸗ 
lich von Statten. So iſt der Parlamentarismus, dem unſere „Nordd. Allg. 
3.“ alles mögliche Unheil vorwirft — in Oeſterreich zum vollſtändigſten 
Siege durchgedrungen. Nur immer vorwärts! — rufen wir unſeren deut⸗ 
ſchen Landsleuten in Oeſterreich ohne Neid zu; was Ihr erreicht, kommt auch 
uns zu Gute. „Glückt das Experiment — ſchreibt uns mit Recht unſer 
Wiener „% Correſpondent — dann wird der Conſtitutionalismus und das 
Verfaſſungsleben in ganz Europa den erforderlichen Rückſchlag dieſes Trium⸗ 
phes bald genug empfinden.“ 

Ueber die Neubildung des italieniſchen Miniſteriums liegen keine neue⸗ 
ren Nachrichten mehr vor. Nach den älteren Mittheilungen der „Gazetta 
Piemonteſe“ hatte Lanza anfänglich das Portefeuille des Innern angenom⸗ 
men, ſpäter aber ſich zurückgezogen. Ebenſo hatte Sella das Portefeuille der 
Finanzen ausgeſchlagen. Für das Marine⸗Miniſterium wäre Bixio in Aus⸗ 
ſicht genommen. Mit welchen weitreichenden Plänen die Clericalpartei ſich 
namentlich im Süden Italiens trägt, davon giebt der „Corriere della Marche“ 
eine Andeutung, indem er ſchreibt: „Das bourboniſch⸗clericale Comite macht 
zahlreiche Anwerbungen und bereitet für das kommende Frühjahr einen ernſt⸗ 
haften Einfall in die Südprovinzen voc. Die angeworbenen Briganten werden 
trefflich bewaffnet, das Comite hat drei bis viertauſend Hinterladegewehre 
beſtellt, welche von franzöſiſchen und belgiſchen Fabrikanten geliefert werden. 
Die Expedition ſoll von Offizieren aus den päpſtlichen Zuaven und der 
Antibes⸗Legion geleitet werden, die an die Spitze der einzelnen Banden treten. 
Zugleich ſoll eine ſtarke Abtheilung päpſtlicher Truppen an der Grenze auf⸗ 
geſtellt werden, um den Rückzug zu decken, wenn die Briganten geſchlagen, 
oder nachzurücken, wenn ſie ſiegreich ſein würden.“ 

Aus Nom ſelbſt meldet man, daß die italieniſchen Schiffe im Hafen von 
Civitavecchia in der letzten Zeit eine ſehr eigenthümliche Taktik beobachteten. 
Sie fuhren nämlich immerwährend ſehr nahe an die Befeſtigungen heran, 
als ob es ihre Abſicht geweſen wäre, die päpſtliche Fahne zu verſpotten. 
General Failly hat deswegen es für gut befunden, auf dem Fort Michel 
Angelo die franzöſiſche Fahne aufzupflanzen. — Telegraphiſche Nachrichten 
vom 28. melden noch Folgendes: Das „Giornale di Roma“ beſtätigt den 
Empfang von 58,150 Franes, welche mit anderen werthvollen Gegenſtänden, 
gelegentlich des Weihnachtsfeſtes von der „Unita Cattolica“ überſendet wur⸗ 
den. Dieſe und andere Gaben bezeugen, daß die Halbinſel dem Papſtthume 
ergeben ſei. Der Papſt ſegnete die Spender. Der Papſt empfing anläßlich 
des Feſtes St. Johann — ſeines Patrons — und des Beginnes des neuen 
Jahres, das geſammte päpſtliche Offiziercorps und die einzelnen Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps. — Das Deficit der päpſtlichen Finanzverwaltung 
(für 1867) wird auf 37,452,700 Lire angeſchlagen, obſchon der Peterspfennig 
in dieſem Jahre mehr als 10 Millionen einbrachte. 

Mit der Annahme der neunjährigen Dienſtzeit darf die franzöſiſche Re⸗ 
gierung das Schicksal des Militärgeſetzes als zu ihren Gunſten entſchieden 
betrachten, und die „France“ hat denn auch nicht verfehlt, das übliche Lob⸗ 
lied auf Rouher's Beredtſamkeit anzuſtimmen (fiehe „Paris“). Auch der 
Kaiſer hat den Staatsminiſter über ſeinen Sieg gebührend beglückwünſcht. 
Indeß hat die Rede des Letzteren im Ganzen doch weniger beruhigend 
gewirkt, als man nach der Abſichtlichkeit hätte vermuthen laſſen, mit welcher 
der Staatsminiſter Alles vermied, was auf einen drohenden Conflict gedeutet 
werden konnte. Sehr herabſtimmend wirkt auf das Publikum die alar⸗ 
mirende Sprache der Provinzialblätter, zumal da nicht geſagt werden kann, 
wie viel in den Alarm⸗Artikeln auf Rechnung der parlamentariſchen Cam⸗ 
pagne kommt und wie viel auf Rechnung der kaiſerlichen Politik. Daß Herr 
v. Mouſtier die Bedeutung der Militärdebatte in politiſcher Hinſicht überall 
abzuſchwächen bemüht iſt und daß er beſonders die von Herrn Greſſier, dem 
Berichterſtatter über die Vorlage, kundgegebenen kriegsſchwangeren Motive 
als ein parlamentariſches Manöver hinſtellen möchte, das nach den feierlichen 
Erklärungen des Staatsminiſters nichts weiter auf ſich habe, wird freilich 
verſichert. Indeß ergiebt ſich aus dem unter „Paris“ mitgetheilten „Con⸗ 
ſtitutionnel“-Artikel, welcher der Redaction des Blattes direct aus dem kai⸗ 
ſerlichen Cabinet geſchickt wurde, daß der Kaiſer gegen Italien von der 
ungünſtigſten Stimmung bejeelt iſt, obwohl er die traditionelle Solidarität 
mit Italien keineswegs aufzuheben gedenkt und obgleich er eben deshalb die 
Soldaten, die ſich bei Mentana hervorgethan haben, nicht mit Auszeichnun⸗ 
gen bedacht ſehen wollte. Daß auch Deutſchland alle Urſache hat, auf der 
Hut zu ſein, wird von den Freunden deſſelben in Frankreich eben ſo gut 
wie bei uns anerkannt. 

Uebrigens documentirt ſich, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, der Opti⸗ 
mismus, der in allem feſtgehalten wird, was ſonſt auf die auswärtigen Be⸗ 
ziehungen Frankreichs Bezug hat, nicht nur in der Conferenzfrage, ſondern 
auch namentlich im Verhältniß zum Petersburger Cabinette. Hört man die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an ben übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Mittwoch, den 1. Januar 1868. 
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rung ob der Veröffentlichung jener diplomatiſchen Documente über die 
orientaliſche Frage zu grollen, in denen Fürſt Gortſchakow die franzöſiſche 
Politik im Orient jo offen der Unzuverläſſigkeit, wo nicht Zweideutigkeit be⸗ 
zichtigt. Ja, ſeitdem der „Ruſſiſche Invalide“ veranlaßt worden, fein Gou⸗ 
vernement von der Verantwortlichkeit jenes famoſen Artikels zu entlaſten, 
die der franzöſiſchen Regierung jo unangenehme Dinge ſagte, ſeitdem iſt 
man ſehr froh, ſich in die friedliche Selbſtgenügſamkeit geben zu können, 
der derartige diplomatiſche Scherze nichts von ihrer Sicherheit zu rauben 
vermögen. Alles reducire ſich danach auf einen verſchiedenen Standpunkt. 
Frankreich habe ſich Rußland in der kretiſchen Frage angeſchloſſen, um jenes 
nicht die ſchöne Rolle des Beſchützers der Chriſtenheit im Orient und im 
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Mittelmeer allein ausbeuten zu laſſen; ſeit der Erklärung der vier Mächte 
aber vom 9. October betrachte man in Paris dieſe Action für abgeſchloſſen 
und warte die weitere Entwicklung der Dinge ab, während Rußland weiter 
eingreifen wolle und ſich jetzt durch das Innehalten des Tuilerieen⸗Cabinets 
iſolirt und ohnmächtig ſehe. Daher allein ſein Zorn, der deshalb eben 
nichts Gefährliches habe. So weit die franzöſiſche Darſtellung, die ſogar 
erklärt, daß ſie ſelbſt in den Fragen innerer Reform in der Türkei nicht 
weiter die Initiative ergreifen wolle. Freilich hat es den Anſchein, als wür⸗ 
den dies jetzt die Türken ſelbſt beginnen. 3 
Die engliſchen Blätter bringen in ihren Beleuchtungen der ſchwebenden 2 
Fragen nichts weſentlich Neues. Nur der „Spectator“ enthält einige inter ⸗ 
eſſante Mittheilungen über die Beziehungen Rußlands, Preußens und Frank⸗ 
reichs zu einander. Für die Richtigkeit derſelben glaubt das Blatt einſtehen 
zu konnen und wir geben fie daher beinahe vollſtändig wieder. f f 
„Es 15 jagt der „Spectator“ — „vollkommen richtig, daß ein Verſuch 
u einer franz iſch⸗ruſfiſchen Alliance gemacht wurde, aber wir glauben, daß 
apoleon mit ſeinen Avancen abfiel, weil der Kaifer von Rußland HE. 
weigerte, ſein gutes Einvernehmen mit Preußen ge löfen. Dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Alliance iſt das natürliche Ergebniß der Lage, in der ſich Preußen 
zwiſchen Oeſterreich, das es bekriegen, und Frankreich, gegen das es ge- 
rüftet daſtehen we befand. Daß die panſlaviſtiſchen Tendenzen Ruß⸗ 
lands mit denen Deutſchlands auf verſchiedenen Punkten zuſammenzuſto⸗ 
ßen angelegt je, wird von allen Deutſchen, und von keinem lebhafter als 
von Bismarck, empfunden. Dies iſt der Grund, weshalb er bei mehreren 
Gelegenheiten im Laufe dieſes Ieh ein gutes Einvernehmen mit 
Oeſterreich, als dem natürlichen Verbündeten Deutſchlands, anzubah⸗ 
lee 
al 
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nen jtrebte, vorausgeſetzt, daß es ſich mit 7 — neuen Stellung, als 
eine t, welche die Sympathien Deutſchlands beſitzt, obwo 
außerhalb der deutſchen Organiſation ſteht, begnügen wolle. i 
ee wurde aber jedesmal dur 

de 


einen Angriff ſeiner 
Rußland zu halten, 
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Napoleon, um ihm Vorſch 
hen ſollten. Statt daß dieſe V 
en, wurden ſie vom K 
ohne Verzug dem Könige und deſſen Miniſter mitgetheilt. Letzterer wu 
demnach genau, mit welchen Plänen der taiferliche Gaſtfreund umging 
als er ihnen höfliche Hoſpitalität angedeihen ließ, und der vollſtändige 
Kenntniß dieſer geheimen Abſichten iſt die gebieteriſche Manier zuzuſchr 

ben, in der Graf Bismarck die ungefähr drei Wochen nach dem Pariſe 
Beſuche übergebene Note Frankreichs zu Gunſten einer Herausg 
ſcher Gebietstheile, * 


erwiderte. 

Der „Spectator“ bemerkt 55 8 9 „daß dieſe Darſtellung 
Widerſpruch mit dem vor Kurzem erſchienenen Artikel des, 
8 enthalte, und daß die preußiſch⸗ ruſſiſche Allianz durch die 
Haltung des Kaiſers von Rußland an Innigleit gewonnen 5 


Deutſchland. 
= Berlin, 30. Dechr. [Der Kriegsminiſter. — 
Bundes: Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten. — Profe 
Aegidi. — Das Aquarium.] Der Kriegsminiſter von R 
hat heute (wie bereits gemeldet) in Begleitung ſeiner Gemahlin 
feiner älteſten Tochter feine Urlaubsreiſe zunächſt nach Frankreich 
Italien angetreten. Die officiöſen Blätter melden an derſelben S 
an welcher fie, namentlich zur Zeit der Wahlen für das Abgeo 
tenhaus, den Nrlaubs-Antrag des Miniſters als Erfindung bezeichn 
der Miniſter denke nicht an Abſchled und namentlich nicht wegen ei 
ger Meinungsverſchiedenheiten mit der Verwaltung des norddeutſch 
Bundes. Von einem ſolchen Diſſens iſt bis jetzt nur in der officiöfen 
Preſſe die Rede geweſen. Wir müſſen dabei ſtehen bleiben, daß das 
Verbleiben des Herrn von Roon im Amte lediglich von dem Erfolg 
ſeines Aufenthalts in wärmerem Klima abhängig gemacht worden 
— Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten, welche, wie bekannt, um 
der Verwaltung des norddeutſchen Bundes ſtehen, erleiden 
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rculirten heute Pariſer Börſendepeſchen, welche auf Grund verläß⸗ ſchreiben an Manecke⸗Duggenkoppel, welcher ſich über m ſeitens 
licher Informationen meldeten, daß die Gerüchte von einer demonſtra⸗ des Ausſchuſſes und des Landtagsdirectoriums widerfahrene Ber 
tiven Neujahrsrede des Kaiſers Napoleon vollſtändig unbegründet ſeien. handlung und namentlich über die Zurückweiſung feiner Anträge auf 
Indeſſen hat dieſe calmirende Mittheilung doch nicht den gewünſchten] Verfaſſungsreform und Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ und Preßfreiheit 


x 


eine igung für die preußischen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten Effect hervorgerufen, obwohl man ſich gern dem Glauben hingab, daß] von der Tagesordnung beim Großherzoge beſchwert hatte. In jenem 
75 nicht ausbleiben wird. — Die Briefkaſten in der ganzen preußiſchen] die allarmirende Pariſer Sonntagsdepeſche auf ein Baiſſemansver hin: | Schreiben ward das Benehmen der erwähnten Behörden vollkommen 
Monarchie werden morgen Nacht um 12 Uhr geleert und der Porto- auslief. Die ungeklaͤrte Lage der Situation hemmt fortwährend die [gebilligt und dem Hrn. Manecke vorgeworfen, daß er ſich gegen bie: 

Ertrag zum letzten Male für die preußiſche Poſtkaſſe erhoben. Eine Entwickelung unferer commerciellen und industriellen Zuſtände und die] ſelben unſchicklich betragen habe. Die Verhandlung, bei welcher aus: 


düſteren Nachrichten aus Oſtpreußen ſind auch nicht geeignet, eine beſſere 
Stimmung aufkommen zu laſſen. Glücklicherweiſe erweiſen ſich ſolche hervorragenden Mitgliedes der Ritterſchaft, des Hrn. von Dergen 
Nachrichten, welche irgend eine imminente Gefahr in Ausſicht ſtellen, auf Lübberstorf unterbrochen, welcher auf feinem Sitze ei 


f ugeſchlafen 
ſtets als unrichtig; fo die Meldungen von der Concentrirung einer[ war. Dieſer im Uebrigen in den Landtagsſizungen nicht ungewoͤhn⸗ 


nahmsweiſe Stille herrſchte, ward plotzlich durch lautes Schnarchen eines 
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Der Bau des Berliner Aquariums nimmt einen raſchen Fort⸗ 


e 


5 Die Eröffnung des Aquariums wird jedoch nicht vor der Mitte des 
Jiiuli erfolgen. Das Ganze verſpricht ungemein großartig und intereſ⸗ 


dadurch auszeichnen, daß es zwei Stock hoch aufgeführt wird. Im 


der Natur verwendet. \ 
ceeine Alpengegend, die blaue Grotte ꝛc. darſtellen, und mit lebenden 
FCreaturen bevölkern. Der Bau hat im October d. J. begonnen. 

Berlin, 30. Dec. [Die Kundgebungen Frankreichs 
und unfere Dfficiöfen. — Erklärung der Haltung Frank⸗ 
reichs. — Preußens Friedenspolitik. — Napoleons Neu: 
jahrs⸗Rede. — Die Allarmnachrichten. — Wahlagitatio⸗ 
nen für das Zollparlament.] Die offieiellen und. officiöfen 
Kundgebungen Frankreichs gegen Preußen haben hier die ſtillen Waſſer 
getrübt und eine wachſende Beklommenheit hervorgerufen. Officibs 
gelangt dieſe Stimmung nicht zum Ausdruck, weil ihre Macher beauf⸗ 
tragt fein ſollen, die Erklärungen Niels und der Maſoritäts⸗Redner 
im Corps legislativ todtzuſchweigen. Auch die Pariſer Präfectur⸗Or⸗ 
gane ſollen in ähnlicher Weiſe behandelt werden und z. B. das Säbel⸗ 
2 raſſel der „France“ unbeantwortet bleiben. Wie weit man mit 
2 5 biete Taktik kommen wird, iſt allerdings fraglich. Die Freunde der 
© Regierung geben nur zu, daß die franzöſiſchen Angriffe für einen Feld: 
bug Erſatz leiſten ſollen, welcher gegen die Million norddeutſcher Bayo⸗ 
nette nicht unternommen werden konnte. Andere gehen etwas weiter 
und ſagen, daß Napoleon gegenüber der ſtillen Amalgamirung des 
Nordens und des Südens im Zollvereinsparlamente eine Stellung 
7 annehme, die jeder Competenzerweiterung oder gar einer Einheitsmani⸗ 


> feftation die Mithilfe Bismarcks zu entziehen habe. Sei dem, wie 


hr 


Beſatzungen an der galiziſchen Grenze, der „erlatanten Scene“ zwi: 
ſchen dem Grafen Bismarck und einem füddeutſchen Geſandten u. A. m. 
— Vor dem Beginn der Wahlen zum Zollvereins⸗Parlament ſoll 
hier eine Zuſammenkunft der Führer der ſüddeutſchen Fortſchrittspartei 
mit jenen unſerer Nationalliberalen ſtattfinden. 

[Zur Competenz des Zollparlaments.] Auf das Cirkular⸗ 
ſchreiben, welches der Handelstags⸗Ausſchuß an fämmtliche Handels⸗ 
vorſtände in Betreff der zu erweiternden Competenz des Zollparlaments 
gerichtet hat, ſind, wie uns mitgetheilt wird, in ungewoͤhnlich thätiger 
Betheiligung zahlreiche zuſtimmende Antworten an das Centralbureau 
eingelaufen. Als charakteriſtiſch darf dabei hervorgehoben werden, daß 
alle füddeutſchen Corporationen ſich mit der größten Beſtimmtheit und 
mit Lebhaftigkeit für die vom Ausſchuß angeregte Ausdehnung der Com⸗ 
petenz ausgeſprochen haben. 

[Zum Nothſtand.] Aus dem Briefe eines Landpfarrers H. zu 
M. in Oſtpreußen vom 19. December an einen nahen Verwandten in 
Köln entnimmt die „Elb. Z.“ folgende Stelle: 


Seit dem 8. d. M. hat S. wie viele andere Gutsbeſitzer in der Provinz, 
alle die freien Arbeiter (Losleute) aus den Dörfern, die er bis dahin beihär 


tigt hatte, 0 behalt müſſen, um nur für die eigenen Leute ue Brot 


und Geld zu behalten. Mehr als 40 Familien zu M. und 
eigentlichſten Sinne des Wortes brotlos, denn ſparen auf die 
henden Noth haben ſie Nichts können, weil ſie eben von der 
Mund leben. Es ſollen Arbeiten an den neuen anzulegenden de er⸗ 
offnet werden. Aber bei 15 Grad Kälte und eiſigem 3 ind auf der 
ſteinhart gefrorenen Erde Erdarbeiten unmöglich und der Arbeiter, der Nichts 
auf dem Leibe und Nichts im Leibe hat, kann bei ſolchem Froſt nicht den 
ganzen Tag im Freien ſitzen und Steine klopfen. s ſollen die Militär⸗ 
Magazine geöffnet werden, indeß das Getreide, muß vom Arbeiter gekauft 
werden. o aber keine Arbeit iſt, iſt auch kein Geld. Die Arbeiten an der 
projectirten neuen Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg ſind noch nicht in Angriff 
enommen, und wenn fie es wären, jo liegen fie von uns noch 8—10 Mei⸗ 
en entfernt. Die Vorſchußbewilligungen kommen nicht den Taglöhnern, 
ondern nur dem kleinen und großen Beſitzer zu Gute. Wer leiht aber jenen 
lenden? Meine eigenen Mittel find erſchöpft, ich habe in wenigen Wochen 
gegen 60 Thlr. verliehen. Unſere geringe Kirchſpiels⸗Armenkaſſe hat begon⸗ 
nen Flachs zu kaufen, um durch Spinnerei, wenn auch unzureichenden Ver⸗ 
dienſt zu ermoglichen, aber fie iſt bald geleert. Ich bin nun Willens, 15 
bis 20 Stein Flachs A 4 Thlr. zu kaufen, ihn verarbeiten zu laſſen, das 
Geſpinnſt nicht ganz mit Geld, e 47 8 mit Naturalien zu be⸗ 
zahlen, dann das Geſpinnſt, wenn auch mit Verluſt, zu a SU und bon 
dem Erlös wieder Flachs zu kaufen und fo fort; aber ich habe kein Geld 
und kann hier keines erbetteln, weil Jeder in der Provinz ſelbſt mit folder 
Noth zu kämpfen hat. Da eile ich nun zu Dir mit der Bitte 
[Zur Nationalſtiftung für Ferd. Freiligrath] waren am 


B. ſind im 
eit der dro⸗ 
and in den 


engliſchen Flottenabtheilung bei Malta, der Vermehrung der ruſſiſchen liche Vorfall vermochte indeß nur kurze Zeit die Aufmerkſamkeit der 


Verſammlung zu feſſeln. — Ein Feudal⸗Landtagsmandver muß ich noch 
ſignaliſtren, welches Häufig mit Glück in Anwendung gebracht wird. 
Wenn nämlich ein mißliebiger oppofittoneller Landſtand etwas fagen 
will, jo umkreiſen ihn plotzlich ein Dutzend Feudaliſſimi und fangen laut 
miteinander zu ſprechen an, oder ſchreien gegeneinander auf, um die 
Stimme des Redenden zu übertönen. Dann Hopfen die Landmarſchälle 
mit ihren Amtöftöden auf den Boden, und wenn dies nichts verfangen 
will, ſchwingt der dirigirende Landrath das mit beiden Händen erfaßte 
große, einer kleinen Tonne ähnliche hiſtoriſche Sandfaß und ſchlaͤgt da: 
mit verſchiedene Male mit aller Macht unter Donner⸗Gepolter auf den 
Landtagstiſch, um die Ruhe wieder herzuſtellen. In dieſem Höllen⸗ 
Spectakel verhallen dann die Worte des mißliebigen Redners, der Zweck 
iſt erreicht und was die Hauptſache, von den oppoſitionellen Worten 
kommt nichts in die Zeitung, vor welcher die Junker einen heiligen 
Reſpect haben. — Einen weniger günſtigen Eindruck, als das groß⸗ 
herzogliche Reſeript in Sachen Manecke s, machte ein anderes großber: 
zogliches Reſcript, in welchem die Stände hart getadelt werden, daß fie 
den Geſetzentwurf wegen Erleichterung des Heirathens abgelehnt haben. 
Der Großherzog hätte wohl erwarten dürfen, heißt es darin, daß 
Stände feine Vorſchläge, welche „alte ſchwer auf der Bevbl⸗ 
kerung des Landes laſtende allgemein anerkannte Uebel“ 
hätten befeitigen ſollen, genehmigt hätten. Er werde übrigens jenen 
Mißſtänden auf anderen Wegen entgegentreten. (Murren!) Vor 
Schluß des Landtages gab der erwähnte Landrath v. Rieben eine 
Ueberſicht über die Verhandlungen dieſes Landtages, und bemerkte dar⸗ 
auf: „Wenn ich dies gethan, geſchah dies nicht von mir, um par⸗ 
lamentariſche Verſammlungen anderer Länder nachzuahmen. (Bei⸗ 
fimmung!) Man ſoll nur im Auslande erfahren, was fo ein mecklen⸗ 
burgiſcher Landtag in kurzer Zeit zu beſchaffen vermag.“ (Lebhaftes 
Beifalls⸗Schnarren.) — Schließlich noch zu Ihrer Notiz, daß die Nach⸗ 
richt von der Entlaſſung Mecklenburgs aus dem Handelsvertrage mit 
Frankreich auf einer Mittheilung des öſterreichiſchen Geſandten an den 
ſtrelitzſchen Staatsminiſter v. Bülow beruht. In Folge jener Nach⸗ 
richt iſt die Speculation hier ſehr thätig. Die Berlin⸗Hamburger Bahn 
hat 100 Güterwaggons von den mecklenburgiſchen Bahnen requirirt, 
um den Güterverkehr hierher zu bewältigen. (Volksz.) 
Arolſen, 29. Decbr. [Der Acceſſions⸗Vertrag.] Wie der 
„H. M.“, der wir die Verantwortlichkeit für dieſe Nachricht überlaſſen, 
geſchrieben wird, iſt Landrath v. Flottwell, Sohn des bekannten Mi⸗ 
niſters, zum preußiſcheu Landes⸗Director ernannt. Mit dem neuen 


e competente Perſonen wollen wiſſen, daß an leitendem Orte 23. December beim Centralcomite in Barmen 38,673 Thlr. einge] Jahre tritt der Acceſſions⸗Vertrag in Kraft; viele und weſentliche Vers 


in präͤciſeſter Weiſe der Wunſch ausgeſprochen wurde, keine wie immer 
geartete Provocation mit einer Gegendemonſtration zu beantworten. 
Man erzählt in dieſer Beziehung, daß vor einigen Tagen von den 


gangen. 
Hannover, 29. Dechr. [Aus der Villa Hietzing.] Der be 
kannte Preß⸗Agent des Königs Georg, Meding, iſt von dem „depoſſe⸗ 


änderungen im Staatsdienſte werden in Folge deſſen nicht ausbleiben, 
obgleich unſere desfallſigen Einrichtungen den preußiſchen ziemlich nach⸗ 
gebildet find. Wie man hört, wird das hieſige Obergericht bald aufs 


Complicationen die Rede war, welche in Deutſchland durch einen Eon: |dirten” König, wie die „D. V.⸗Z.“ meldet, geadelt worden, ſedenfalls, gehoben und deſſen Geſchäfte einem preußiſchen Gericht zweiter Inſtanz 
fllict mit Frankreich hervorgerufen werden könnten und daß die Schutz- wie die „Neue Hann. Ztg.“ conjecturirt, wegen ſeiner hervorragenden | überwieſen werden, vermuthlich dem in Kaſſel. Vielleicht ſteht hiermit 
und Trutz⸗Bündniſſe die ſüddeutſchen Fürſten nicht hindern dürften,] Verdienſte, die er ſich in Paris durch Gründung der „Situation“ und] die bevorſtehende Ankunft des Geh. Regierungsraths v. Stiernberg aus 
ihre ſogenannte Neutralität zu proclamiren; dadurch würde Preußen] ähnliche patriotiſche Thaten um das deutſche Vaterland erworben hat.] Kaſſel in Zuſammenhang. 5 


du einem zweiten deutſchen Kriege gezwungen ſein. Gegen dieſe An⸗ 
nahme ſprach man ſich am maßgebenden Orte in entſchiedenſter Weiſe 
aus. Es wurde betont, daß an die Treue des gegebenen Wortes ge: 
glaubt werden müſſe, daß der Nicolsburger Friedensſchluß zur Genüge 
bewieſen, wo der Freund oder der Feind der ſüddeutſchen Dynaſtien 
gene und daß von jetzt ab nur der norddeutſche Bund den Fürften 
und den Völkern Deutſchlands den ſicherſten Schutz gewähre. Schließ⸗ 
lich wurde erwähnt, daß Preußens Herrſcher an keine Aggreſſion in 
1 denke, ſondern daß die volle nationale Einigung auf fried⸗ 
45 chem Wege erſtrebt und demgemäß erſt das Werk des Nachfolgers 
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Theater. 
Unſer Glückwuuſch zum neuen Jahre 
1868! 


Moͤg' es bald gelingen, 
Folgendes erringen: 
Eine gute dramatiſche Sängerin — 
Wie auch eine gute Soubrette — 
Als nicht minder einen guten Bariton — 
Und zur Geſellſchaft einen guten Buffotenor — 
Sowie ferner eine gute Anſtandsdame — 
Und ſelbſtverſtändlich einen guten Heldenvater — 
Sodann auch eine gute Poſſenſoubrette — 
Nebſt einer guten Salon⸗Luſtſpielliebhaberin. 
Das wird Dir Kraft und Sieg verleihen, 
And blühen wirft Du und gedeihen! 
r Max Kurnik 


Proſit Neujahr! 
Makame von St. Sibel 


Ni 
l. 
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gen aus duftigem Trank — mit luſtigem Sing und Sang — der 
erung holde — und tröftende Kobolde. Kleine Wahlteufel ulken 


demselben Flelchen waren. Wenig verträglich — ewig beweglich — oft 
ſchaurig — und traurig — oft ſcherzend — und herzend — naht ſich 
ein kleiner Wicht — meiner Frau gefällt er nicht. Er iſt bekannt 


N — im ganzen Land — Vereinsteufel genannt — oft mit Zopf und 


Dr 


Dr. Lagai, der ſich der preußiſchen Regierung feiner Zeit zur Dispo⸗ 
ſition ſtellte, iſt zu den alten Fahnen zurückgekehrt, arbeitet jetzt im 
„Bureau des Grafen Platen in Hietzing“ und führt als Belohnung 
für ſeinen neueſten Umſchwung den Titel „Regierungs⸗Aſſeſſor“. 

Marburg, 27. Dec. [Papſt oder Garibaldi.] Die „O. 3.“ 
bringt folgende ſonderbare Nachricht: Man erzählt ſich, daß in um⸗ 
liegenden katholiſchen Ortſchaften Liſten colportirt würden, worin die 
Ortseinwohner ſich zu erklären aufgefordert würden, ob ſie für den 
Papſt ſeien oder für Garibaldi. 

Schwerin, 29. Dec. [Vom Landtage.] Freudiges Aufſehen 


Zunft — oft mit Kopf und Vernunft — hat er ein Janusgeſicht — 
das frömmelnde lieb' ich nicht — zeigt doch das andere klar — daß 
er oft nützlich und fröhlich war. Eine neue Erfindung — war die 
Gründung — der Bezirksvereine — ich meine — daß nützlich nicht 
minder — der Auffichtöverein für Koſtkinder. Gab's im Wahlverein 
Streit — warf er ſich kampfbereit — auf andere Sachen — fing an 
zu machen — in ſchleſiſcher Schafſchau — Zuchtvieh und Maſchinenbau 
— brachte Janken — auf Schlachtviehmarktsgedanken. Als treuer 
Kamerad — hält ſich parat — der Teufel der Feſte — liebt fröhliche 
Gäſte — braucht, wenn er gefällt — immer viel Geld. Als des 
Feuers Gewalt — das Theater gar bald — hatte zerſtört — ſchrie 
er unerhoͤrt — Stadtväter ſeht her — ach! mich hungert fo ſehr — 
balfen dem Frechen — mit 100,000 Naſenblechen — bald zog er mit 
neuem Krempel — in den neuen Tempel — gab Luſtſpiele und Operette 
— Drama und Ballette — hatte oft leeres Hans — macht' ſich nichts 
draus — fragte wohl — wer helfen ſoll — ſagt Kritikus — die Poſſe 
muß's — heißt es: non possumus. Feſtteufelchen klopfte an vielen 
Orten — fand Einlaß an allen Pforten — lief in die Säle des Con⸗ 
certs — trieb ſich herum allerwärts — ließ tapezieren — und reno⸗ 
viren — Neues bauen — Altes zerhauen — arbeitete wacker — auch 
auf dem Acker — eines Collegen — deſſen Segen Breslau erkannt — 
Schönheitsteufel genannt. Traf der Cujon — auf der Taſchenbaſtion 
— einen edlen Mann — machte ſich dran — raunt ihm zu — 
hier muß partout — ein Belveder — fein und ſchoͤn her — koſtete 
zwar viel Geld — ward aber hingeſtellt — zu St. Sylveſters und an: 
derer Genuß — zu Niemandes Verdruß. Machte ſich dann auf die 
Strümpfe — ging der Ohlenymphe — zu Leibe — daß er vertreibe 
— was tauſend Jahr — zum Aergerniß war — ſieht zwar noch 
heuer — ganz ungeheuer — Spitzbuben romantiſch dünkend — doch 
nicht mehr ſtinkend — wird nach vielen Jahren — mit Schutt viel⸗ 
leicht vollgefahren. 

In feinem Reſſort — kommen auch Schlammfänge vor — Stadt⸗ 
grabenregulirung — und Häuſerruinirung — wo noch geſtern — 
gleich Schwalbenneſtern — enge Häuſer und Straßen — wie wegge⸗ 
blaſen — ein neuer Platz entſtand — der mit kundiger Hand — Re⸗ 
gulirung fand — ’8 dauert zum Glücke — an der Mondſcheinbrücke 
— und anderen Plätzen ſehr lange — das macht uns nicht bange. 
Der Eiſenbahnteufel kommt aus Berlin — man ſieht's an der zufrie⸗ 
denen Mien' — daß er für unſre Provinz — viel des Gewinns — 
heimgebracht — nur nicht Recht gemacht — hat ers den Adjacenten 
— und Intereſſenten — der Verbindungsbahn — die ſahn — bei⸗ 
nah“ — ihrem Wunſche ſich nah — da wurde es laut — die 


Stuttgart, 29. Dec. [Strafantritt.] Wie man aus dem 
Stuttgarter „Beobachter“ erſieht, hat deſſen Redacteur, Herr Karl 
Mayer, die ihm wegen Beleidigung der preußiſchen Regierung und des 
Königs von Preußen gerichtlich zuerkannte 4 ò monatliche Feſtungsſtrafe, 
ohne Berufung einzulegen, auf dem Aſperg angetreten. 

Oeſterreich. - 

„ Wien, 30. December. [Nach dem Ausgleiche.] Habe- 
mus Papam! konnen wir noch zum Schluſſe des alten Jahres rufen: 
denn das cisleithaniſche Miniſterium iſt nicht nur bereits gebildet; feine 


auf dem Throne Preußens fein müſſe. — In hieſigen Finanzkreiſen erregte ein den Feudalſtänden mitgetheiltes großherzogliches Antwort⸗JMitglieder haben auch ſchon den Amtseid in die Hand des Kaiſers 


„hohere“ Bahn wird doch gebaut. Einſt fahren für wenig Geld — 
wir direct nach Auras und Hundsfeld — des Sonntags von Hanſen 
— nach Zobten oder Wanſen — nach Domslau und Stroppen — 
nach Borau und Koppen. Auch düſter — und wüſter — Geſellen⸗ 
Chor — drängt ſich hervor — Raub und Mord — Falſchmünzer 
fort! — vergällt mir die letzten Stunden nicht — ich lebe in beitrer 
Erinnerung Licht. Hier war — das alte Jahr — ſchon etwas be⸗ 
trunken — aufs Sopha geſunken — es träumte auf's allerbeſt — 
von Schwenkes Gartenfeſt — vom Bazar im Ständehaus — vom 
Kriegserinnerungsſchmaus — von Jubiläen und — Feſten heiter und 
bunt. Bald lallte es heiter — lebt fröhlich weiter — bei Feſtnachts⸗ 
exceſſen — und „ſchleſiſchen Preſſen“ — und Preßproceſſen — bei 
Sang und Klang — und Weltuntergang. Ich ſah umher — es 
war nicht mehr — erſchreckt noch ächz' ich — da naht 1868 — ein 
fröhlicher Knabe — am Wanderſtabe. Was bringſt du uns Neues 
— Jeden erfreu es. „Pt! ſagte der Kleine — du weißt's, ich meine 
es mit euch gut doch ſeid auf der Hut — die 
Zukunſt, Freund, verrath' ich dir nicht — doch höre, was ER zum 
Neujahr ſpricht. Ich moͤcht Euch bewahren — vor allen Gefahren 
— vor Cholera und Kriegen — und Chaſſepotſiegen — vor Talg⸗ 
licht und Knute — und Haſelnußruthe — vor ſpaniſchen Conſtitutio⸗ 
nen — und vor Septemberconventionen — vor Feniermord und 
Gezeter — und vor dem Pfennig des Peter — vor düſteren Concor⸗ 
daten — vor Bosheitsdemokraten — vor Noth und Beſteuerung — 
klein Brot und Theuerung — vor Schreckensbarrieren — und Raub⸗ 
affairen — ich will Euch Geſundheit und Frieden erhalten — o möge 
er allerwärts walten — ich will mit vollen Händen — Euch Segen 
ſpenden — ich wünſche 5 19 55 99 9 PR Da — und recht 
eſunde — ich bringe e ar — ein froͤhli 

geſunde Feiertage ch Proſtt Neujahr! froͤhlich 


Berliner Herzens⸗Ergießungen. 

Berlin, 30. Decbr. 1867. Wer noch in dieſem Jahre einen 
Brief ſchreiben will, möge ſich beeilen, — ich thue es auch. Früher 
habe ich mich dem Zauber des Weihnachtsfeſtes nicht entziehen können, 
zu deſſen Rayon auch eine ſtark hervortretende Neigung zur Enthalt⸗ 
ſamkeit aller ernſten Arbeit, alſo auch der Correſpondenz gehort. Vie 
Beſchäftigung mit dem „Weihnachtsbaum“ hat jede andere in den 
Hintergrund gedrängt, und wenn ich mich eines „Weihnachte⸗Baum⸗ 
Feuilletons“ enthalte, fo thue ich es, weil ich meine, daß dleſe grüne, 
kindlich⸗heitere Feier mit ihrem lichtglänzenden und goldapfelblißenden 
Symbolikon empfunden, nicht beſchrieben werden ſoll. Die Feder, 
als Dolmetſcherin der Poeſie, der Pinſel und der Grabſtichel, als 


Die Rohheit und 


N ai abgelegt und morgen erſcheinen in der „Wiener Zeitung“ die 
etreffenden Handſchreiben des Monarchen, durch die ſie auf ihren 
Poſten inſtallirt werden. Da die Sanctionirung der drei financiellen 
Ausgleichsgeſetze — des Quoten⸗, des Staatsſchuldengeſetzes und des 
Zoll⸗ und Handelsvertrages — gleichzeitig offieiell angezeigt worden 
iſt: hat denn nunmehr auch das ungariſche Abgeordnetenhaus die Wah⸗ 
len für die Reichsdelegation vollzogen — und das Werk der ſtaats⸗ 
rechtlichen Neugeſtaltung Oeſterreichs iſt ſomit auf dem Papier zum 
Aſchluſſe gelangt. Es iſt eine, für jeden Liberalen Europa's vielbe⸗ 
deutſame Probe, auf welche unſere Doctrinen hier geſetzt werden; der 
Parlamentarismus, ſoweit er auf dem Continente mit den ſtehenden 
Heeren überhaupt vereinbar erſcheint, hat in Oeſterreich gefiegt und iſt 
rückhaltlos zur Verwirklichung gelangt. In Peſt wie in Wien regieren 
die Männer, die unter Bach mit Galgen und Kerker bedroht waren: 
fie regieren nach den Geſetzen, die fie ſelber gemacht, und in der Aus⸗ 
wahl, die ihre eigenen Parteien getropen. Glückt das Experiment, 
dann wird der Conſtitutionalismus und das Verfaſſungsleben in ganz 
Europa den erfreulichen Rückſchlag dieſes Triumphes bald genug em: 
pfinden; dann erft wird die Niederlage verwunden, welche der 2. Debr. 
vor 16 Jahren der ehrlichen Demokratie geſchlagen und die ſie niemals hat ver- 
ſchmerzen konnen. Mißlingt der Verſuch, dann iſt der Parlamentaris⸗ 
nd für Oeſterreich wohl auf unabſehbare Zeiten geliefert, denn die 
. die jetzt am Ruder ſtehen, können ſich dann nicht mehr aus 
r wie unter Schmerling, daß man ſie nicht habe zur Geltung 
— laſſen, daß ſie nur den Deckmantel für das Fortregieren der 
— Camarilla abgegeben. Nein, diesmal wäre es nicht mehr, wie 
r 65, der Schein⸗Conſtitutionalismus, es wäre der echte Parlamenta⸗ 
rismus, der ſich impotent erwieſen und Bankerott gemacht hätte. Und 
obwohl dies Wort natürlich nur für Oeſterreich Geltung hätte, fürchte 
ich doch, daß auch in dieſem Falle der unvermeidliche Rückſchlag nicht 
ausbleiben würde. Darum, meine ich, müßte jeder ehrliche Liberale 
den Verſuch, den Oeſterreich jetzt macht, mit einem aufrichtigen „quod 
Deus optimus masimus bene vertat“ begleiten. Bei den einzelnen 
Miniſtern halte ich mich weiter nicht auf, da es die bekannten Namen 
ſind und der Telegraph morgen ohnehin dieſen Brief überholt. (Bis 
jetzt noch nicht. D. Red.) Ein wahres Ereigniß iſt es dagegen, daß 
auf die erſte telegraphiſche Nachricht in Prag die Fürſtin Auersperg 
der Frau des Profeſſors Herbſt eine Viſite abſtattete, um in ihr die 
Gattin eines Collegen ihres Mannes zu begrüßen. Gewiß iſt Fürſt 
Carlos nicht blos ein Ariſtokrat, ſondern auch ein Gentleman, aber er 
bleibt doch immer „der erſte Cavalier des Reiches.“ Wer mithin 
öſterreichiſche Sitten nur ein wenig kennt, der wird ermeſſen, welch 
ein Umſchwung darin liegt, daß eine geborene Gräſin Feſtetics, die 
Gemahlin des Fürſten Auersperg, Herzogs von Gottachee, gefürſteten 
Grafen zu Wels, Erboberſtkämmerers und Oberſterblandmarſchalls in 
Krain und der Windiſchen Mark, die Frau Profeſſor Herbſt beſucht! 
daß Fürſt Carlos auf einer Miniſterbank Platz nimmt neben Giskra, 
der ſeine Anweſenheit in der Paulskirche mit zwölfjähriger Verfolgung 
büßte; neben Berger, dem das gleiche Verbrechen nur verziehen ward, 
weil er gegen die Uebertragung der Kaiſerkrone an Preußen geſprochen; 
neben Breſtel, der ſeine Profeſſur verlor und ſich als Privatbeamter 
durchſchlagen mußte, weil er an dem conſtitutionellen Reichstage Oeſter⸗ 
reichs theilgenommen. Und der Renegat Bach, der das Alles noch 
miterleben muß! >» 
++ Aus Tirol, 29. December. [Das deutſche Element.] 
Faſt gleichzeitig mit der Verkündigung der neuen öſterreichiſchen Ver⸗ 
faſſung iſt dem italieniſchen Tirol eine von der Landesverwaltung un: 
abhängigere Stellung beſchieden worden. So richtig es nun gewiß iſt, 
widerſtrebende Elemente nicht gewaltſam aneinanderzuketten, ſondern 
ihnen innerhalb gewiſſer, den Zuſammenhang des Ganzen nicht ge⸗ 
fährdender Grenzen eine angemeſſene freie Bewegung zu geſtatten, ſo 
entſteht hierbei doch eine für jeden Deutſchen nicht gleichgiltige Frage. 
Werden die in dieſen neuen Verwaltungsbezirk fallenden deutſchen Ort⸗ 
ſchaften ihre Nationalität zu erhalten wiſſen? wird überhaupt die durch 
die Beuſt ſche Politik jedenfalls zu größerer Selbſtthätigkett aufgerufene 
deutſche Bevölkerung Oeſterreichs und namentlich das dabei zunächſt 
betheiligte Nordtirol im Stande ſein, dem ſtetigen Vordringen wälſcher 
Sprache gegen den Brenner hin Einhalt zu thun? Die Regierung 
wird dagegen ſchwerlich etwas thun, wie ſie ja dem Zurückdrängen 
deutſcher Sprache in dieſen Gegenden ſtets ruhig zugeſehen hat und 
wenn man auf den vielberufenen Zehnkreuzerſcheinen Oeſterreichs zahl⸗ 
reiche Völkerzungen gedruckt ſieht, gewinnt man beinahe die Ueber⸗ 


Illuſtrateure (verzeihen Sie mir dies ungewöhnliche Wort) des heili- 
gen Abends für Kinder und auch für Erwachſene, denen die Worte 
„Geben und nehmen“ mehr als börfianifche termini techniei find, 
haben die hörbare und ſichtbare Aeußerlichkeit des Weihnachtsbaums 
ſchon ſoweit erſchöͤpft, daß wir uns mit der für uns jedenfalls empfin⸗ 
dungsreicheren Innerlichkeit begnügen wollen. Und da bleibt uns 
noch viel Gemüthsgenuß übrig, dem ſelbſt der ruſſiſche Peter, der 
Strelitzenſchlächter, nicht entſagen konnte, wenn wir anders auf Lortzing 
bauen können, der ihm die geſungenen Worte in den Mund gelegt: 
„O ſelig, ein Kind noch zu fein!" — Mit der Genügſamkeit des 
Gebens und Nehmens in früherer Zeit iſt, bedauernswerth, auch der 
Mechanismus des Weihnachtsbaumes geſchwunden, der jetzt nicht mehr 
kräftig genug iſt, an feinen Aeſten die Geſchenke, die in wohlhabenden 
Häufern geſpendet werden, zu tragen. Während der Tiſch fi unter 
den Gaben des Luxus und der Mode biegt, iſt der auf die äußerſte 
Grenze der Tafelplatte verwieſene ſonſtige kleine Hauptacteur, der 
wenige Tage ſeines glänzenden Stadtlebens bald mit dem Feuertode 
im Ofen büßen muß, zum Zuſchauer geworden, dem nur die Bro⸗ 
ſamen des von der Geſchenk⸗Opulenz überſättigten Blickes zu Theil werden. 
Nur im Stübchen der Armuth ſpielt er noch eine Hauptrolle, ſtark 
genug, um der Träger hyperbeſcheidener Gaben zu ſein, die oft mit 
den härteſten Entbehrungen der Eltern, die die kindliche Unſchuld nicht 
hoch genug tariren ſollte, wenn es eben die kindliche Harmloſigkeit ge⸗ 
flattete, ermöglicht worden. In Berlin ift „Gemüth“ eine Rarität; 
es hat uns bei einer Abendwanderung durch die engen Gaſſen, wo 
die „armen Leute“ wohnen, aber doch wohlthuend berührt, dieſe Rari⸗ 
tät gerade am Weihnachts⸗Abend leuchtend zu Tage treten zu ſehen. 
Unempfindlichkeit der niedern Volksklaſſe ſcheint an 
dieſem Tage ſtreng aus ihren Familienkreiſen verbannt, Liebe und 
reundlichkeit eingekehrt zu fein, Könnten dieſe beiden ſich einheimeln, 
nicht nur als vorübergehende Weihnachtsgäſte begrüßt werden, es 
fände beſſer um die Welt, auch um die Weltstadt. r 
Dem „Beherrſcher der Breslauer Zeitung“, der nicht nur in po- 


litieis, ſondern auch in Romantik fördert und ſchafft, fühle ich mid, 


zu Dank verpflichtet, daß er mir für die ſtillen Weihnachtſtunden einen 
„ er 7 5 in richtiger Erkenntniß meiner Nicht⸗Vor⸗ 
nehmheit, nicht als „Diener“, ſondern als „Geſellſchafter“. Ein koſt⸗ 
licher, gemüthlicher, herzensoffener alter Plauderer, der mir die Stun: 
den ſo traulich und freundlich verkürzt, wie es eben nur der alte, 
liebenswürdige — Holtei verſteht. Indem ich dieſen, immer gern 
gehörten Namen ausſpreche, habe ich zugleich das Incognito des ge⸗ 
rühmten „Geſellſchafters“ enthüllt. Holtei's „Erlebniſſe eines Livree⸗ 
dieners“, der dreibändige — und warum nicht dreimal drei? — Roe 


33 
zeugung, daß die Regierung in dieſer Sache auch nichts thun kann. 
Liehe ſie den Deutſchen ihre Unterſtützung, ſo würden ſich dagegen ver⸗ 
muthlich ſämmtliche andere Voͤlkerſchaften wie Ein Mann erheben, 
was bei Begünſtigung einer der letzteren durch die Regierung gewiß 
nicht ſo einſtimmig geſchehe. Dieſer Umſtand aber iſt, wenn auch ein 
indirect geführter, fo doch ein ſchlagender Beweis für die Macht deut: 
ſchen Geiſtes in Oeſterreich. Je ſtärker dieſe Macht, deſto mehr liegt 
ihr auch die Verpflichtung ob, nicht etwa verlorenes Terrain wieder⸗ 
zugewinnen, ſondern nun wenigſtens kein neues Vordringen mehr zu 
geſtatten. Man kann mit voller Berechtigung ſagen: bleibt die ita⸗ 


lieniſche Zunge in ſiegreichem Vordringen gegen die deutſche, ſo liegt 8 


die alleinige Schuld an der Schlaffheit der deutſchen Bevölkerung, 


Frankreich. 

* Paris, 28. December. [Zur italtenifhen Frage.] In 
Form einer Polemik mit der „Times“ äußert ſich der „Conſtitutionnel“ 
in der ſchonungsloſeſten Weiſe über den Beſchluß der italieniſchen Re⸗ 
gierung, die Zinſen des auf fie entfallenden Theils der päpſtlichen 
Schuld nicht weiter zu zahlen. Man hoͤre, welche Sprache die Re⸗ 
gierung gegen ihren ehemaligen Allürten führt: f 

„Wir wollen nicht unterſuchen, ob Italien, nachdem es dem heiligen 
Stühle die Aemilia und Umbrien genommen, mit irgend einem Scheine von 
Recht die auf dieſe Provinzen entfallende Schuld . kann, ob dieſer 
Vorgang nicht einen wirklichen Bankerott gegen die Gläubiger bedeutet, 
denen das annectirte Gebiet gewiſſermaßen zum Pfande diente, ob Italien, 
indem es auf die gewiſſenhafte Pünktlichkeit des Papſtes in Zahlung einer 
Schuld rechnet, von welcher er ſich zur Noth losſagen konnte, nicht den ge: 
häſſigſten Kalkül 150 und ob es etwas Ungeheuerlicheres giebt, als dieſe 
Ausbeutung eines ehrlichen Gewiſſens zu Gunſten eines Bruchs von Wort 
und Treue. Alles dies iſt gewiß ſehr bedenklich; wir wollen gleichwohl uns 
nicht dabei aufhalten, aber konnen wir vergeſſen, daß die Zahlung der päpſt⸗ 
lichen Schuld den Gegenſtand eines freiwillig geſchloſſenen, von der 
tirtenkammer und dem Senate Italiens beſtätigten, vor Europa gezeichneten 
und in Ausführung geſetzten Vertrags bildet? Wie, weil dieſer Vertrag in 
einem ſeiner Theile von der italieniſchen Regierung verletzt worden iſt, müßte 
er in allen Stücken verletzt werden? Die „Times“ beklagt den Zuſtand 
innerer Anarchie, in welchen Italien verfallen iſt. Glaubt ſie, ihm rathen 
zu ſollen, daß es, um ſich aus dieſem Zuſtande zu retten, das Völkerrecht 
mit Füßen treten und ſich über alle internationalen ‚lichten hinwegſetzen 
ſolle? Warum nicht, wenn dies ein Mittel iſt, gegen Rom zu wirken und 
Frankreich zu beläſtigen?“ 

Der „K. Z.“ ſchreibt man über denſelben Gegenſtand Folgendes: 
Es ſteht feſt, daß Italien den auf daſſelbe fallenden Theil der Zinſen 
der roͤmiſchen Schuld diesmal nicht zahlt. Da nun eine eigentliche 
Theilung dieſer Schuld nicht ſtattgefunden, ſondern bisher die betreffen⸗ 
den Antheile an Rothſchild von Rom und Florenz aus eingezahlt wur⸗ 
den, der dann die Einlöfung der fälligen Coupons bewirkt, fo hat jetzt 
Pius IX., durch franzöſiſche Vorſchüſſe dazu in den Stand geſetzt, die 
nöthigen Summen angewieſen, um von Rom aus den geſammten Be⸗ 
trag des fälligen Halbſahr⸗Coupons zahlen zu laſſen, damit die Rechte 
der Gläubiger des heiligen Stuhles in nichts verkürzt würden. — Wenn 
man auch noch bezweifelt, daß Napoleon III. in einem Schreiben an 
Victor Emanuel fein Bedauern darüber kund gegeben, daß Rouher in 
der Kammer ſich ſo harter Aeußerungen über ihn bedient, ſo ſteht doch 
feſt, daß der Kaiſer ſich geweigert hat, die Vorſchläge des Generals 
de Failly zu ratiftciren, die derſelbe betreffs Verleihung der Ehrenlegion 
an römiſche Offiziere und Soldaten gemacht, welche ſich bei Mentana 
ausgezeichnet. Wenn dies eine Schwenkung im italieniſchen Sinne an⸗ 
deuten kann, fo darf man nur mit Befriedigung davon Kenntniß neh: 
men; dann iſt es aber auffällig, daß man dem Ritter Nigra zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, man werde es nicht übel auslegen, wenn er vor dem 
1. Januar einen kleineren Urlaub nehme oder ſich von Paris entferne, 
um ihm das peinliche Gefühl zu erſparen, anweſend zu ſein, wenn der 
Alters-Decan der Diplomatie, Mſgr. Chigi, als Nuncius der letzten 
Ereigniſſe im Neufahrsgruße an den Kaiſer gedenke. 

[In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers! 
gelang es Rouher, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, der Re⸗ 
gierung einen glänzenden Sieg zu gewinnen. Der Antrag der Mino⸗ 
rirät der Commiſſion (Amendement Louvet) wurde mit 177 gegen 81 
Stimmen verworfen. Wir entnehmen der Verhandlung Folgendes: 

Rouher ergriff gleich bei Eröffnung der Sitzung das Wort und führte 
vor Allem aus, daß ein Effectivbeſtand von 750 bis 800,000 Mann uner⸗ 
läßlich ſei, daß dieſer Beſtand nur entweder durch das Syſtem der neunjäh⸗ 
rigen Dienſtzeit oder durch eine Erhoͤhung des 1 0 Contingents auf 


epu⸗ 


mindeſtens 110,000 Mann erzielt werden könne, und daß der erſtere Modus 
der für das Land bequemere und annehmbarere ſei. Die Unzulänglichkeit 
des bisherigen Syſtems erwies Herr Rouher an Beiſpielen, die zum ae 
ſchon früher vom „Conſtitutionnel“ aufgeführt worden find. Im italieniſchen 


man iſt eine reizende Gabe aus dem reichen Geiſtesſchrank des alten 


amönen Vagabunden im Gebiet des „bürgerlichen Idylls“ und der 


„Familien⸗Romantik“, für die wir Holtei ſo aufrichtig danken, wie 
dem tiefblickenden „Verleger“, deſſen Verlag (bewundernswerthe Aus: 
nahmserſcheinung im Buchhandel!) nie zu „verlegener Waare“ wird. 
Zur veritabeln Weihnachts⸗Gabe hat mein Weihnachts⸗Baum 
den „Livreediener“ in der Weiſe geſtempelt, daß er auf des letzteren 
ſauberer Livree — wir meinen damit den zierlichen Titelumſchlag des 
Buches — eine heitere Weihnachtsthräne, nämlich einen Tropfen eines 
beſcheidenen Wachslichtchens niederträufeln ließ. 

Bücher⸗Recenſtonen ſchreiben iſt ſonſt eben nicht meine Paſſion, 
weil ich — und das iſt der Hauptgrund — mich ſcheue, zu tadeln, 
was ich vielleicht nicht beſſer zu machen im Stande wäre. Und nun 
iſt, wie ich ſehe, mir wenigſtens die „Skizze“ einer wenn auch nur 
„Recenſions⸗Skizze“ aus der Feder gefloſſen. Was nicht alles Weib: 
nacht bewirkt! 

Soviel die „ſchwere Noth der Zeit“ es geftattet, hat man in den Feſt⸗ 
tagen in Berlin die Freude geſucht und auch wohl gefunden. Jeder nach ſei⸗ 
ner Weiſe. Glücklich die, die im engeren und weiteren Familienkreiſe ſich 
heimiſch fühlen durften, ein Glück, das mich freundlich der oft nicht 
„ſüßen Gewohnheit des Daſeins“ im Scheinleben der weltbedeutenden 
Bretter entzog, die übrigens in dieſem Jahre ausnahmsweiſe nur am 
zweiten Feſttage von ſchauluſtigen Vergnüglingen bis zur Ueberfüllung 
beſtürmt wurden, während dieſer allen Directionen willkommene Sturm 
nur das Kroll'ſche Etabliſſement auch am erſten und dritten lich 
bleibe in der Rückerinnerung an alte Zeiten noch immer feſt bei den 
drei Feiertagen) maſſenhaft vollgeweht hatte. Im Durchſchnitte it 
die vielbeliebte, prachtvolle Vergnügungsſtätte an dieſen drei Abenden, 
allabendlich von 3500 Menſchen beſucht worden. — Die anderen 
Hauptbühnen haben es an anziehenden Novitäten für die Feſtzeit 
nicht fehlen laſſen. Im Koͤniglichen Opernhauſe erſchien der lange 
Jahre verſchwunden geweſene „Johann von Paris“, die reizende, 
heitere, mehr als fünfzigjährige Arbeit Boieldien's, des nach⸗ 
mals ſo berühmt gewordenen Componiſten der ſeit vierzig Jah⸗ 
ren über alle Bühnen angenehm ſpukenden „Weißen Frau“. 
Die hieſige erneute Aufführung war eine treffliche: der incognito reis 
ſende liederluſtige Prinz von Frankreich des Herrn Wachtel und die 
geiſtvoll auf den Scherz ihres bald durchſchauten Anbeters eingehende 
Prinzeſſin von Navarra der Frau Harriers⸗Wippern, ein an⸗ 
muthiges Paar, während der bornirte Seneſchall in dem ausgezeichne⸗ 
ten Sänger Beg, der kecke Page in Fräulein Grün, und Wirth 
und Wirthstochter in Boſt und Fräulein Frieb ſtimmbegabte und 
ſpielfertige Vertreter fanden. Die Aufnahme der Oper war eine voll⸗ 


— Nas 


5 
kriege konnte Frankreich, obgleich es ein von 639,000 Mann f 
den en bei 25 no nur 10% Gedern ins Feld ftellen. Von 
jenem iv waren nämlich — 71 das Contingent bon 1858, welches 
Al im Juni 1859 in die Depots berufen wurde, mit 7 Mann, die in 
A von Rom mit 


D tungen: u. ſ. w. 4 
84,000 Mann, Depots ⸗ Bataillone und Schwadronen mit 72,000 gr 


Garniſonen der 2 : 
Demnach rückten 229,0 ien ein. Davon ſtand ein Corps 
23,000 Mann in Toscana; 13,000 Mann lagen in Aleſſandria und f 
nebſt einer Artillerie⸗Reſerve von 7600 Mann; bis zur Schlacht von Sol 
ferino waren 26,000 Mann getötet oder Tau a gemacht; die Diviſion 
ughes, 8000 Mann, war erſt am 10: Juli in Mailand eingetroffen; die 
iviſtion Wimpffen, ebenfalls 8000 Mann, war eingeſchifft, um Venedig zu 
blodiren; in Genua lag ein Depot von 6700 Mann und die 7 der Re⸗ | 
ervemänner, welche unterwegs waren, bei ſich auf 30,000 Mann. So 
tanden bei Solferino nur 107,060 Mann zur erfügung, 888 Rouher be 
teht auf der Nothwendigkeit eines da vou gegen 300,000 Mann, 0 
mehr, als ſämmtliche continentalen Großmächte, von den Nationalgarden ab 
eſehen, über einen no N Armeebeſtand verfügen. Italien könne 
ee Kriegsfuß auf „000, Deiterreich auf 1,200,000, ßland auf 
j und der Norddeutſche Bund auf 300,000 Mann bringen. Zu der 


1,440, 
letzteren Ziffer fügt Herr Rouher hinzu: aber ſpreche ich nicht von den 
O . 15 bannen weiche mit di 


ö dieſem oder jenem Staate 
Deutſchlands geſchloſſen ſein könnten.“ (Die Phraſe iſt uns höchſt bemerkens⸗ 
werth, die franzöſiſche Regierung giebt ſich den Anſchein, von den Verträgen 
Preußens mit den ſüddeutſchen Staaten keine Kenntniß zu haben). Demnach 
feien alſo 800,000 Mann nothwendig, nicht etwa für den Fall einer — a 
tion gegen Frankreich, in welchem Hale ſich ge Alliirte zu verſchaffen 
wiſſen würde, ſondern für denjenigen eines einfachen Duells mit irgend einer 5 
Großmacht. re) — Eine beſonders patriotiſch gefärbte Waage, 
widmet Herr Rouher dem von der Gegenſeite betonten Argument, daß Jr 
reich keiner Offenftb», ſondern nur einer Defenſiv⸗Armee bedürfe. „Wenn 
man, ſagt er, darunter verſtehen ſoll, daß Frankreich von keinen Eroderun⸗ 
gen träumt, daß es in europäiſchen Conflicten keine angreifende Rolle * 
! 


oll, und daß es, eiferſüchtig auf feine Intereſſen und feine Würde, in keiner 
Weiſe die Wurde und die Intereſſen einer andern Macht verletzen darf, ſo 5 

bin ich damit einverſtanden. : : ö a 
Allein wenn man, jo wie einmal der Krieg erklärt ift, von einer Defen⸗ 
ſivarmee a Ar verſtehe ich das nicht mehr (Sehr 5 an 
erletzt. 


Der erklärte Krieg hätte . ee die 


geleiſtet, (ſehr gut ute nur für die Zeit des Schmerzes und der äußerſten 
Gefahr, und noch i erzen 

elegt! 50 Zuſtimmung! ir müſſen 750—800 } 
1 es die Nothwendigkeit, die ſich neuerdings in 5 e 


2 
iegs⸗ 
Jan am förderlich 
i 


erklaͤrung an freie Hand zu 
ſchn alte dahin zu verlegen, wo wir es für unſer 
ten halten.“ (Seh 


55 verbleibt natürlich dem ee Körper; 11 1 
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der Kammern re eine Schmälerun : 


ben, 


Herrn Rouhers Freude, jeden Tag me entwickeln, und zwar zum Heile 
des Landes. „Glauben Sie mir, lauten die letzten Worte des Staatsmini⸗ 
ſters, Alles, was ich Ihnen gejagt dabe, iſt wahr, und ich bege das Ver⸗ 8 
trauen, daß Sie das Ihnen ehe aacne Amendement zurückweiſen wer⸗ 
den.“ (Lebhafte Zuſtimmung. Beifall; der Hr. Miniſter empfängt — r 
reiche Beglückwünſchungen. ſe von 10 Minuten. 5 er - 
Die Gründe, welche Buffet und Marg. Talhouet hierauf noch für 
den Antrag der Minorität der Commiffion vortragen, find ſehr gut, zum 
Theil neu, zum Theil ſchon dageweſen, können aber die Majorität in i Fa 
neubefeftigten Vertrauen zur Regierung nicht mehr irre machen. Chesne⸗ 
long überfegt das was Greffier, Du Miral und der Staatsminiſter vorge⸗ 
bracht haben, ins Khetoriſche. Calvet⸗Rogniat theilt der Verſammlung 
in zerknirſchtem Tone mit, daß er durch die W des Hrn. Rouher 5 
zu anderer Anſicht bekehrt, ſein Amendement zurückziehe. Das Reſultat der 
namentlichen Abſtimmung äber das Amendement von Loupet ꝛc. iſt oben 0 
mitgetheilt. Unter den 81, welche für das Amendement ſtimmten, befindet 
ſich die ganze Linke und auch Thiers, Berryer und Darimon, Ollivier wie 
auch Latour⸗Dumoulin und einige wenige enthalten ſich der Abſtimmung. 
[Die Rouher'ſche Rede] erfährt heute durch die „France“ 
folgende Auslegung: x 
ſtändig günſtige. — Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater, 
das noch immer in dulei jubilo des „Pariſer Lebens“ ſchwelgt, doch 
als fürſorglicher Schauer in die Zukunft die „Herzogin von Gerol⸗ 
Rein‘ feit langen Wochen trainirt, um fie zum demnächſtigen Rennen 
auf die Gunſt und das Portemonnaie des Publikums — das übliche 
Ziel der Thedter⸗Directoren — fertig zu machen, hat in der Zwiſchen⸗ gi 
zeit mit dem Roſen'ſchen Luſtſpiel: „Seine Einzigſte“, und ein 5 
Poſſenblüette: „Der Neuigkeitsfäger“, das Publikum angenehm 
unterhalten. — Die immer bedrohlicher gewordene Verödung des 
Wallner⸗Theater iſt einigermaßen durch eine neue große Geſangs⸗ 
poſſe von Weirauch und Kaliſch gehoben, mit der zwar nicht, wie 
vorhergegangene Reclame behaupten wollte, eine „neue Aera für 
Poſſe“ erſtanden, doch größere Zufriedenheit der Berliner errungen 
ward, als durch die Poſſen⸗Vorgänger. Die Novität betitelt 
„Die Mottenburger“, ein neuer Name für „Krähwinkler“. 
ſere Berliner Poſſendichter haben, ſo lange dieſe Localrace N 
niemals an eigener Erfindung gelitten, ſondern bisher nur „nach 


Idee“ der Wiener und franzöͤſiſchen Collegen ihre Opuscula gente 
verarbeitet, in's Berliniſche übertragen. Auch Kaliſch tft niemals von 
dieſer Original⸗Ideen⸗Armuth freigeweſen, verſtand es aber, ebenſo 
Weirauch, das fremde Material am ſchmackhafteſten und appetitlichſte 
zu appretiren, Dies haben die beiden Herren auch mit Kotzebue s 
„deutſchen Kleinſtädtern“ gethan, und dieſe mit einer piquanten Witz- 
fauce und Couplet⸗Mixed⸗Pikles zu einem begehrten Gericht: „Die 


74 


** 
Ei 


Mottenburger“, hergerichtet, das mit komiſchem Geſchick von den Herren 
Reuſche, Helmerding und deren talentirten Colleginnen und Collegen 
ſervirt wird. — Im Victoriatheater wird morgen die vielgem N 
aber verhältnißmaͤßig wenig Milchertrag geleiſtet habende „Hirſchk 
penſtonirt, das Publikum dadurch von moraliſcher Thierquälerei er 
und Herr Hendrichs fein Januar⸗Gaſtſpiel wie üblich mit 
alten Rollen beginnen und vollenden. — Im Concertſaal des Kon 
Schauſpielhauſes beginnt am Neufahrstage eine franzoͤſtſche Truppe 
mit „Les ganaches“, ein Titel, über den unſere perfecten, ab und 
aber doch im Lexicon ſich heimlich Rath erholenden Anbeter des fran 
zöſiſchen Theaters ſich die Köpfe zerbrechen. Wenn es ſtatt „Pfer 
Kinnlade“ wenigſtens „Eſelskinnbacken“ hieße, fo ließe ſich daraus doch 
folgern, daß der Inhalt des Stückes vielleicht die Heldenthaten 
jüdiſchen Herkules Simſon behandele. Man ſieht viele verlegene 
ſichter, denen dieſe „Ganaches“ manche trübe Stunde machen. 
dürfen unſere Franzöſiſche⸗Dramen⸗Freunde doch nicht; ihr Sp 
kenntniß⸗Nimbus könnte dadurch ſehr erbleichen. 
Nicht alle blicken in Berlin gleich mir ſcherzend in dieſen he } 
Theaterhimmel — die Decorationsmaler gebrauchen in der Regel für 
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Der Patriotismus empört fih bei dem Gedanke reich au 
den Ste Harp unter den Staaten Europa's herabſinten und durch feine |" 


jener verwegenen, 


. kebaupten, daß die furchtbare Organiſation unſerer Streitkräfte eine Garantie 
flüur die enn Feld des } 
e 


I ſo müſſen wir wollen, daß 
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beherrſchen, Angeſichts des Marasmus, der die 
su und 
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n, daß Frankreich auf 


Schwäche zu Unternehmungen unfähig gemacht oder doch der Mißachtung 
5 \ Regierungen en etzt fein könnte, deren Chen ſich in 


Augenblicke auf koloſſale Heere ſtützt. Wir gehen nicht ſo weit, zu 


ergriſſen, ein Feldlager wird; aber wenn es noch einmal zu einem ſchrecli⸗ 

chen Kampfe auf den Schlachtfeldern des neunzehnten Jahrhunderts kommen 

Frankreich ſeinen Feinden nicht 8 

nd offen geſtanden, gegenüber den Beſorgniſſen, die den öffentlichen eiſt 

ngewißheit im 9 
agen 


iedens ſei, während ganz Europa, vom f 


en Elementen des National⸗Reichthums erzeugt, 


0 uns, ob man nicht wünſchen müßte, daß Europa's ir endlich fo ſchnell 
n 


. 


£ Din 


wie möglich, ohne Zweideutigkeit und ohne Schwanken, im Sinne des ge: 

ſicherten Friedens oder im Shnne des erklärten Krieges firirt werde. 
[Das Militärgeſetz und die Regierungspreſſe.] Sogar 

der „Conſtitutionnel“ geſteht heute ein, daß auf dem Lande eine große 


Abneigung gegen die Erhöhung des Militär⸗Budgets herrſcht, und der hab 


Bauer ſo argumentirt: „Je weniger Leute ausgehoben werden, deſto 
weniger ift das Land belaſtet.“ Das balbofficielle Organ ſucht indeß 
dieſe Schlußfolgerung zu entkräften, und wird dabei von den officlöſen 


Provinzialblättern in einer Weiſe unterſtützt, die wenigstens originell 


iſt. So bringt eines dieſer Blätter, der „Memorial de la Loire“, 


einen „Brief an einen Bauer“ aus Paris; der Bauer wird Simon 
genannt, ſcheint mißvergnügt über das Militärgeſetz und hat einem 
g an feine Bedenken mitgetheilt; dieſer nun ſucht ihn auf beſſere 


edanken zu bringen und ſchreibt: „Du ſagſt mir, mein lieber Simon, 
man mache bei euch großen Lärm um das Militärgeſetz“ u. |. w. 
Nun folgt eine Anpreiſung dieſes Geſetzes, die den lieben Simon fo 
erbaute, daß er das Schreiben im „Memorial“ veröffentlichte. Der 
Zufall trieb nun aber ſein Spiel, daß ein Bauer in Agen, gleichfalls 
Simon geheißen, dieſelben Bedenken einem Pariſer anvertraute, dieſelbe 
Antwort erhielt: „Du ſagſt, mein lieber Simon“, u. ſ. w., und daß 
auch er, bekehrt, das Schreiben ſeinem Provinzialblatte anvertraute, 
dem „Journal de la Lot et Garonne“. Darüber große Heiterkeit in 
Paris. Das „Journal des Debats“ macht Bemerkungen dazu, die 
boshaft genannt werden müßten, wenn die Regierung nicht zu oft mit 


ihrem „Vorſehungsſpiel“ Grund dazu gegeben hätte. Der Minifter 
des Innern hat kein Glück mit ſeiner Art und Weiſe, die Preſſe zu 
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behandeln, das ſteht feſt, und es iſt leider kein gutes Zeichen für die 
Hoffnung auf verbeſſerte Preßverhältniſſe. Selbſt in Rußland würden 
ſolche Simons⸗Briefe nicht mehr ziehen. 

l das Militärgeſetz und der Congreß.] Die „Liberté“ 
druckt als Fingerzeig für die Tendenz des Militärgeſetzes in dem Mo⸗ 
mente, wo Europa ſich fortwährend weigert, ſich um Napoleon III. 
zu einem Congreſſe zu verſammeln, „den Aufruf vom 4. November 
1863“ ab, in welchem der Kaiſer die Verträge von 1815 für ver⸗ 
nichtet erklärte und mit der Drohung an Europa ſchloß: 

„ Dieſer Aufruf wird, wie ich gern glaube, von Allen gehört werden. 
Eine Weigerung würde geheime Anſchläge vorausſetzen laſſen, welche den 


hellen Tag ſcheuen; aber ſelbſt wenn der Vorſchlag nicht einſtimmig gut 


"al 


8 
5 


Napoleon.“ 
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Ren 


- > find offen, der eine 


7 werden ſollte, ſo würde er den unermeßlichen Vortheil bieten, ganz 
topa gezeigt zu haben, wo die Gefahr und wo das Heil iſt. Zwei Wege 
führt zum Fortſchritte durch die Verſöhnung und den 

ieden, der andere führt früher oder ſpäter unabwendbar zum Kriege durch 
. Hartnäckigkeit eine zerfallende Vergangenheit aufrecht zu erhalten. 


Wie die „Preſſe“ erfährt, ſoll der Kaiſer beſchloſſen 
Mac Mahon nicht mehr * Algerien zurückkehren zu 
en, ſondern hier in Paris zu behalten. Der arſchall würde die Würde 
eines Großmarſchalls des Palaſtes erhalten, welche ſein College Vaillant 
bis jetzt mit dem Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes vereinigt bekleidet. 
General Fleury ſoll auserſehen ſein, dem Herzog von Magenta als Gene⸗ 


af Mae Mahon. 
iben, den Marſcha 


ral⸗Gouverneur von Algerien nachzufolgen. 
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55 Anlehen geſprochen, während man in der Umgebung des 


uch heute wurde wieder von einem bevorſtehenden franzö⸗ 
1 Finanzmi⸗ 
März als zum Abſchluſſe beſtimmt bezeichnet. 


Belgien. 


ſters Magne den Monat 


Brüſſel, 28. Dec. [Zur Miniſterkriſis. — Zum Schul⸗ 
weſen.] Das „Journal de Bruxelles“ ſchreibt, der König habe Herrn 


Rogier mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt, dieſer 


Le: 
1 


aber habe den Auftrag abgelehnt. 


Der Gemeinderath von Löwen hat 


auf die Anfrage der Regierung beſchloſſen, den Zuſchuß aus Staats⸗ 
mitteln zu den Schulen für Erwachſene abzulehnen und dieſelben aus 


eigenen Mitteln zu erhalten. 


Dieſe Schulen entgehen dadurch den 


Beſtimmungen des Unterrichtsgeſetzes von 1842 und dem Einfluſſe der 


= 


Gieiſtlichkeit. 


denselben amönes Berliner Blau —; der ſogenannte wirkliche Himmel, 
die halbrunde Aetherglocke, die ſich über unſeren Häuptern wölbt, hängt 
voll dicker Schneewolken, und webt dem ſcheidenden Jahr ein ſelten⸗ 
durables Leichenkleid. Trotz der theuren Brotpreiſe garnire ich all: 
täglich die Vorbretter meiner Fenſter mit Broſamen für die armen 
Spatzen und Meiſen. Wovor bin ich Mitglied des Thierſchutzvereins? 
— Wie viel „Broſamen“ aber find nöthig, um den menſchlichen Hunger: 
nachrichten, die tagtäglich bedrohlicher einlaufen, den Mund zu ſtopfen!? 
Es it eine ſchlimme Zeit! Im Freien der harte Winter, zu Hause 
die harte Noth. Mit den Weihnachtstagen ſind viele Hoffnungen auf 


« 
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1 durch dieſelben in unſerer kleineren Geſchäftswelt verſchwun⸗ 


en, und unter den nach Neujahr auffliegenden Concurs⸗ und Bankerott⸗ 
fofionen wird viel Familienglück zerſchmettert begraben werden. 


Berlin beſitzt andererſeits auch eine Menge „kluger Geſchäfts männer“, 


die dergleichen Exploſtonen zu benutzen verſtehen, um in die Höhe 


. 


er 


kommen, dickfellige Chrenmänner, die nicht an ſolchen Wunden 


» 


ſterben, ſondern darnach erft zu recht „gefunden Jungen“ werden. 
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Und dazu der politiſche Himmel, der den Berlinern mit wenigen 
nahmen ſo „dick und ſchwarz“ wie ein ungewaſchener Sack er⸗ 
int. Die Befürchtung eines auch auf uns niederhagelnden Unge⸗ 
ers aus Welten hat viele „hieſige Gemüther“ befangen. Man 
nt emſig franzoͤſiſch, eine gar nicht zu tadelnde doppelte Vorſicht: 
eder um ſich mit der grande nation hier oder in Paris zu ver⸗ 
digen. Im Jahr 1814 haben wir freilich dort mit den Franzoſen 
Hoffentlich thun wir das noch einmal. 5 
Augenblicklich ſieht es hier alſo ſehr dunkel aus. Da fällt mir 
r eben ein altes Büchlein in die Hand, in welchem ich Folgendes 


burtstag des Lichts; an dieſem Tage wird mit der längſten Nacht 


ar 


05 „Im Naturjahre iſt der 21. December der Wendepunkt, der Ge⸗ 


ch deren Reich gebrochen und von dieſem kürzeſten Tage an geht 


es wieder aufwärts: die Tage werden länger und heller. So iſt der 


25. December der Geburtstag des ewigen Lichtes von Gott, das in 


di alte heidniſche dunkle Nacht einbrach, ſo daß nun ein Aufwärts⸗ 


Wir ſtehen auch jetzt an dieſem Wendepunkt. 


gehen zum Licht und geiſtigen Leben anfing.“ 

b 1 ſeht Möge uns das 
e Jahr ein lichtvolles des Friedens und der Freude werden! Amen! 
5225 R. Gardefeu. 
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Ex, Florentiner Quartett⸗Verein Jean Becker. 

Aus unbeſtimmten Hoffnungen, die hochverehrte Künſtlervereinigung von 
lem hier zu hören, wurde zu für Concerte 5 55 Art ganz außergewöhn⸗ 
en Zeit jo raſch die That, daß kaum die üb ie en gun en 
eb, Die Betheiligung an beiden ftattgehabten Soireen war eine höchſt 
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Saag. 27. Dec. [Schluß des Parlaments.] Heute wurde 
die Seſſion der Generalſtaaten durch den Miuiſter des Innern im 
Namen des Königs mit folgender Rede geſchloſſen: 

Meine Herren! Nicht ohne Leidweſen, aber zugleich mit dem Bewußt⸗ 
ſein der Pflicht und gebietender Nothwendigkeit, kommen wir bereits heute, 
um Ihren geſetzgebenden Arbeiten ein Ende zu machen. Der Anfang der 
Seſſion ließ von den Verhandlungen zwiſchen den Kammern und der Re⸗ 
gierung Beſſeres erwarten. An die vorbereitende Unterſuchung der Budget⸗ 
geſetze ward viele Sorgfalt verwandt. Von den in der Thronrede bezeich⸗ 
neten at hai waren viele in Verhandlung, andere in Ausarbei⸗ 
tung. Mit Grund dürfte man hoffen, daß die Vollendung der Geſetze über 
den Unterricht und die Verbeſſerung derjenigen über die Rechtspflege und 
das Strafrecht zur Hand lägen, daß die Behandlung der wichtigen Fra en 
wegen der Elementarſchulen zu einer genügenden Erledigung geführt haben 
würde; daß die Verbeſſerung der Vertheidigung fortgeſetzt werden würde, 
ohne zu ſchwere Opfer von der Nation zu verlangen, daß die Fragen wegen 
der indiſchen Haushaltung gelöſet würden im Sinne einer kräftigen Hand⸗ 


abung der Regierungsautorität und der unentbehrlichen Einnahmequellen, 
ohne die Hebung des Handels und der Induſtrie und das Wohlſein der 
öftlichen Völker aus dem Auge zu verlieren. Ein gewichtiger Vorfall iſt 
zwiſchen beide gekommen. Bezüglich auf drei große Angelegenheiten war 
dem Auslande gegenüber ein günſtiger Erfolg erlangt. Des Landes Recht 
auf ſein Skrompehiet war behauptet ohne Störung des guten Einverſtänd⸗ 
niſſes mit unſeren Nachbarn; Limburg war definitiv von Deutſchland los⸗ 
etrennt; Niederland hatte ſeine Neutralität bewahrt, in bedenklichen Augen⸗ 
blicken und mit Ehren an der Londoner Conferenz, zur Sicherung des 
Rechtes und des Friedens in Europa Theil genommen. Jedoch die Ver⸗ 
werfung des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten hat dem Könige 
Veranlaſſung gegeben zu einer erneuten Berufung an das getreue Volk. 
Großbritannien. 

E. C. London, 28. Dec. [Zur Exploſion in Clerkenwell.] 
Bei Disraeli fragte vorgeſtern eine Deputation aus dem Clerkenweller 
Bezirke an, ob die durch die Exploſion Betroffenen auf Schadenerſatz 
und Unterſtützung aus Staatsmitteln zählen könnten. Dazu wollte 
ſich der Schatzkanzler keineswegs verpflichten, er bedeutete den Herren 
vielmehr, daß ſie vermittelſt Aufrufe an das ganze Land die noͤthige 
Summe gewiß zuſammenbringen würden, und daß die Regierung erſt 
dann nachhelfen wolle, wenn die eingeleiteten Sammlungen nicht ge⸗ 
nügen ſollten. Den bei dieſer Gelegenheit gemachten Angaben der 
Deputation zufolge wurden durch die Exploſion nicht weniger denn 
200 Häuſer (freilich meiſt nur 2 Fenſter Fronte) mit etwa 600 
Miethsparteien beſchädigt, und wären zur vollſtändigen Entſchädigung 
der Betroffenen 12,000 - 15,000 L. erforderlich. Die Noth des 
Quartiers wurde dabei dem Schatzkanzler zwar auf das eindringlichſte 
geſchildert, doch blieb er dabei, daß die Regierung erſt dann einſchreiten 
dürfe, wenn die Aufforderung an die Mildthätigkeit des Publikums 
nicht das gewünſchte Reſultat erzielen ſollte. 

[Die Fenier] haben zur Abwechſelung wieder einmal auf ihrem 
Heimathsboden einen Streich ausgeführt. Einige von ihnen über⸗ 
fielen, wie telegraphiſch bereits gemeldet, mit geſchwärzten Geſichtern 
die Beſatzung eines Martello-Thurmes bei Queenstown und 
ſchleppten die in ihm befindlichen Waffen nebſt dazu gehöriger Muni⸗ 
tion fort. Sie ſcheinen mit einem Boot gelandet zu ſein, wie denn 
fortwährend vou verdächtigen Fahrzeugen längs der Küſte geſprochen 
wird. Die That ſelber war kein großes Heldenſtück; denn der Mar⸗ 
tellothurm hatte, wie die meiſten dieſer Gattung längs der Küſte, blos 
3 Mann Beſatzung, und auch die Beute wird nicht erheblich geweſen 
ſein. Doch beweiſt der Ueberfall, daß die Fenier an vielen Punkten 
thätig find und ſtrenges Aufpaſſen keine überflüſſige Vorſicht iſt. Dazu 
fordern die verſchledenſten Vorkommniſſe auf. — In einem Dubli⸗ 
ner Briefkaſten fand man vier an den Vicefönig, den Polizeichef und 
zwei andere hohe Beamte adreſſirte Briefpäckchen, die, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, Knallſilber enthielten. — In Neweaſtle fand ein Brand ſtatt, 
von dem man glaubt, daß er angelegt war. — Auch an Alarmberich⸗ 
ten fehlt es nicht. So aus Hampton⸗Court, das, einer der Polizei 
zugegangenen Anzeige zufolge, mit ſammt ſeiner werthvollen Gemälde⸗ 
Galerie in Brand geſteckt werden ſollte, aber heute noch unverſehrt iſt. 
So aus Leeds, Leamington, Birmingham und Wolverton, woſelbſt 
wiederholte Beſorgniſſe vor Fenierangriffen (zumal auf die Gasfabriken) 
Veranlaſſung zu verdoppelter Wachſamkeit gaben. So aus Devonport 
und anderen Kriegshäfen, woſelbſt man zu verſchiedenen Malen ver⸗ 
dächtige Fahrzeuge geſehen haben will, ohne daß es bis jetzt gelungen 
wäre, ein einziges anzuhalten. Die Behörden ſind übrigens auf ihrer 
Hut und die Regierung hat, Vorſichts halber, 50 der größeren Städte 
Englands auffordern laſſen, dem Beiſpiel der Hauptſtadt zu folgen und 
Specialconſtabler einzuſchwören, wobei ausdrücklich bemerkt iſt, daß 


erfreuliche und man erſieht daraus, daß ſich dieſe ſublimſte Gattung der 
Muſik auch unter uns immer zahlreichere Freunde erwirht. Die Leiſtungen 
der Herren Becker, Maſi, Chioſtri, Hilpert im Zuſammenſpiel und 
die des Herrn Becker im Solo find aber auch nur als unvergleichlich ſchön 
u bezeichnen. Außer Mozart, Tartini, Haydn, dear Schubert, Vitali, 

obert Schumann, Cherubini, brachte jeder der beiden Abende ein von den 


Künſtlern hier noch nicht vorgetragenes großes Quartett von Beethoven: 


Op. 130 und Op. 127. Das waren denn allerdings wieder einmal ent⸗ 
zückende Hochgenüſſe für den Muſiker von Fach, der in den fünf letzten 
Quartetten die weitaus geiſtvollſten Schöpfungen des Meiſters erkennt, deren 
gute Reproduction aber feier über gewöhnliche, wenn auch ſehr ehrenwerthe 
Kräfte geht. Es iſt eine ſchwere Aufgabe, das Verſtändniß dieſer Werke in 
immer weitere Kreiſe zu tragen, aber ſie iſt höchſt ehrenvoll und echt künſt⸗ 
leriſch; denn der echte Künſtler will nicht nur amüfiren, er will bilden und 
zum Idealen emporziehen. a > fühlen ſich Herr Jean Becker und feine 
trefflichen Quartettiſten mit vollem Rechte berufen, und dafür zollen wir 
ihnen im Namen des gebildeten Publikums unſeren aufrichtigſten Dank. 
R. Schneider. 


Die Expedition nach Abyſſinien. 


Ein Schreiben von Gerhard Rohlfs (aus Kairo) an die 
„W. Z.“ lautet: 


Nichts beſchäftigt die Preſſe mehr als Abyſſinien und namentlich hier in 
gypten, wo N g Zurüſtungen der Engländer vor Augen hat, 
hort und ſpricht man von nichts anderem als von Hadeſch. — In den Städten, 
die an der großen Straße liegen, Alexandria, Kairo und Suez, hat man 
Werbedepots errichtet, nicht für Menſchen, ſondern für Vieh, deſſen es natür 
lich einer ungeheuren Zahl zur Beförderung der Bagage, Geſchütze, Munition, 
Vorräthe ꝛc. bedarf. Bei Suez felbit findet die Concentration des Viehparks 
ſtatt, um von dort eingeſchifft zu werden. Als ich mich am 8. d. in Suez 
befand, waren rort mehr als 4000 Stück Maulthiere und Mauleſel angeſam⸗ 
melt. Ob die Engländer Vortheil baden, dieſelben am Mittelmeer aufzu⸗ 
kaufen, wird ſich zeigen, oſtindiſche Offiziere kebaupteten, man bätte beſſer gr 
than, und billiger dabei geſtanden, alle Laſtthiere in Indien zu kaufen, 
da die Thiere von dort das Klima beſſer würden vertragen können. 

Die Operationen der Engländer werden vermuthlich zu Anfang des näd: 
ſten Jahres beginnen. Sir Robert Napier befindet ſich augenblicklich noch 
immer in Indien, und wird erſt gegen Ende dieſes Mopals in Sula (Zullab) 
eintreffen. Der Feldzug wird nämlich von Ansley Bay (Bai von Adalis) 
aus beginnen, weil theilweiſe die Gegend dort geiunver als in Maſſana ſelbſt 
ſein ſoll, theilweiſe auch von Sula aus der Weg zum Eingangs paß von Halai 
bedeutend kürzer iſt, als von Maſſana aus. Man hat ſchon jetzt in Sula 
ein Lager formirt, und es befinden ſich dort ungefähr 2000 Mann von allen 


Tiuppentheilen, hauptſächlich Pionniere, Artillerie und Train. Ebenſo hat 


man dort ſchon angefangen, große Proviantmagazine zum Unterhalt der nad 
folgenden Truppenlörper anzulegen. Ne 

Wenn man aber die Groartgkeit der Zurülſtung betrachtet, ſowie die 
enormen Summen, die ſchon verausgabt ſind und die noch größere nothwen⸗ 
diger Weiſe zur Folge haben werden ſo drängt ſich einem unwillkürlich die 
Frage auf, ob Alles dies blos geſchieht, um in letzter Stunde dadurch die 


\ 


r — — 


6 ; 


der Dienft der Letzteren kein blos momentaner fein, ſondern wohl den 
ganzen Winter in Anſpruch genommen werden wird. Was die regu⸗ 
läre Polizei betrifft, ſcheint es die Abſicht der Regierung zu ſein, ſie 
militäriſch, wie die irländiſche, zu organifiren. Schon zieht fie mit 
Revolver, auch am Tage, auf ihre Poſten und der Anfang iſt gemacht 
worden, ſie in dieſer Waffe einzuüben. 8 

[Irländer in lender Daß die Beſorgniſſe vor Unthaten der 
Fenier auch in dem Zahlenverhältniſſe der Irländer zumal in den größeren 
engliſchen Städten 8 ſind, erhellt aus dem legten Cenſus (1861). 
Von den damals in England und Wales gezählten 20,066,244 Einwohnern 
waren 601,634 in Irland geboren. Die Kinder, welche Irländern in Eng⸗ 
land geboren werden, betrachtet man als Engländer; doch iſt der Geiſt der 
Nationalität ein ſo lebendiger, daß hier, wie in Amerika, ſich noch nach 
Generationen die von Irländern abſtammenden Eingeborenen als Irländer 
betrachten und mit den Irländern zuſammenhalten. Gerade dieſes Zu⸗ 
ar mac das man auch anderwärts vielfach findet, wo eine Nationali⸗ 
tät zugleich als Religionsgenoſſenſchaft einig und in der Minorität unter 
Andersgläubigen lebt, giebt gegenwärtig Anlaß zu Befürchtungen. Londo 
hatte im Jahre 1861 unter 1,307,781 männlichen Perſonen 47,587 gebo 
Irländer. Bei 215,716 männlichen Einwohnern kamen in Liverpool 40,05 
auf Eingeborne der grünen Inſel. In Mancheſter betrug die Quote 10 pCt., 
in Glasgow und Dundee ſogar 16 pCt. und jo fort in den größeren Städten, 
beſonders des Fabrikdiſtricts mit 9 todificationen. Es iſt dabei 
zu bemerken, daß dieſe Leute zum allergrößten Theil den unterſten Klaſſen 
angehören und Fabrikarbeiter oder Tagelöhner ſind. i 

[Katholiken in England.] Das Adele Blatt „Weekly Regiſter“ 

ſtellt eine Statiſtik über die Zunahme der Katholiken ſeit vorigem Jahre auf. 
Die Zahl der Biſchöfe (1 e 12 Aa daneben noch 3 emeri- 
tirte in England und 4 ſchottiſche Biſchöfe) iſt dieſelbe geblieben. Dagegen 
find die Geiſtlichen von 1608 auf 1639 gewachſen. Beim letzten Ausweiſe 
exiſtirten 1207 Kirchen und Kapellen, jetzt beläuft ſich ihre 79 1283. 
Die Frauen⸗Klöſter haben 100 von 220 im letzten Jahre auf 227 vermehrt 
und die männlichen Ordenshäuſer haben in derſelben Zeit einen Zuwachs 
von 4 erhalten und zählen jetzt 67. 


Nußland. 


O Warſchau, 28. Der. [Die ſogenannte Amneſtie. — 
Das Branntweintrinken. — Verbot.] Mit Erſtaunen laſen 
wir hier in den ausländiſchen Zeitungen die telegraphiſche Mittheilung 
von einem neuen Ufafe, den die ſogenannte Amneſtie vom vorigen 
Jahre auf diejenigen Perſonen nicht ausgedehnt wiſſen will, welche in 
Folge des Aufſtandes nach dem Auslande flüchteten. Abgeſehen davon, 
daß ſomit jene Amneſtie in keiner Beziehung Anwendung findet, da, 
wie wir ſchon oft erwähnt haben, bis jetzt kein Einziger der politiſch 
Angeklagten aus der Haft der Citadelle entlaſſen iſt — fragt me, 
mit Recht, wie kann eine ertheilte Amneſtie durch einen Ukas wieder 
annullirt werden? Jetzt haben wir den Wortlaut dieſes Ukaſes vor 
Augen und man erſtaunt nicht mehr über denſelben, ſondern iſt ent⸗ 
rüſtet über die Art und Weile, wie eine ohnehin genug engherzige 
Amneſtie auch für ſolche Fälle annullirt wird, in denen fie moglicher 
Weiſe Jemandem hätte nützen können. Der Ukas beſagt nämlich Fol⸗ 
gendes: Für politiſche Vergehen iſt allerdings Amneſtie ertheilt, aber 
nur unter der Bedingung, daß die betreffende Perſon nicht auch eines 
anderen Vergehens ſich ſchuldig gemacht hat. Wer ſich aber nach dem 
Auslande geflüchtet, beging ja damit das Vergehen der Paßloſigkeit, 
hat alſo außer feiner politiſchen Schuld noch dieſe auf ſich. Freilich, 
heißt es weiter, geſtattet ein zweiter Amneſtie⸗Ukas die Heimkehr den⸗ 
jenigen Paßloſen, welche dieſelbe nachſuchen; allein das bezieht ſich nur 
auf ſolche, die nicht auch ein politiſches Vergehen begangen haben. — 
Dieſe Sophiſtik legt die jetzt herrſchende ultra⸗ruſſiſche Partei in den 
Mund des Monarchen ſelbſt! — Auf die Frage, was mag die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem neuen Ukaſe fein, dürfte die Antwort die richtige fein, 
daß die ultra⸗ruſſiſche Partei ihre Allgewalt benutzt, um jene Schein⸗ 
Amneſtien zu beſeitigen, gegen welche ſie, als eine Schwäche der Mo⸗ 
derirten, von Anfang an agitirte. — Der „Invalide“ ſtellt als Be⸗ 
weis von dem blühenden Zuſtande des Landes die Thatſache auf, daß 
die Getränkeſteuer in den 9 Monaten dieſes Jahres 5 Millionen Rubel 
Silber mehr eingebracht hat, als im vergangenen Jahre. Abgeſehen 
davon, daß die Aeciſebewachung jetzt eine weit ſtrengere als früher iſt, 
ſcheint uns ein Zunehmen des Branntweintrinkens (und die Einnahme 
datirt beinahe nur von Branntwein her) nur ein Beweis von zuneh⸗ 
mender Demoraliſation. Dagegen haben wir ganz andere Maßſtabe 
für den Zuſtand des Landes, unter Anderem die Thatſache, daß der 
Verkauf von Zucker und Kaffee in den Handlungen kaum die Hälfte 
früherer Jahre erreicht. — Wie weit die Ruſſificationsſucht reicht, da⸗ 
von haben wir wieder in dem lächerlichen Umſtande ein Beispiel, daß 
der Druck von ſdgenannten volniſchen Karten (d. h. Trinkkarten) unter⸗ 
ſagt iſt, eben nur weil ſie „polniſche“ heißen. 


Gefangenen zu befreien, oder aus anderen Gründen. Wer nur einigermaßen 


den Charakter der Negerfürſten, deren ganze Mocal ſich nur um das einzige 
„Ich“ conce tritt, kennt, der wird gleich ſagen, daß Gewalt eben bei einem 
ſolchen Fürſten gar nichts vermögen wird. Wenn auch König Theodor nach 
den Schilderungen einzelner Reiſender beſſer von Charakter iſt, als ſonſt 
despoliſche Negerſürſten zu fein pflegen, ſo muß doch jeder zugeben, daß es 
andererſeits die Engländer mit einem der eigenwilligen Tyrannen zu thun 
baben, der ſehr wenig von den Europäern, die ihn umgeben, was Moral und 
Civilisation anbetrifft, vroſitirt hat. König Theodor wird ſich höchſt wabr⸗ 
ſcheinlich auf eine Schlacht gar nicht einlaſſen, ſondern den Engländern durch 
Plänkeleien fo viel Schaden wie möglich e ſ hen. Möglich, daß 
er berfucht, die Aufgänge ins Gebirge und auf die Hochebenen zu bertheibigen. 
Möglich, daß er auch dies nicht einmal wagt. Natürlich wird er die Ge⸗ 
fangenen überall mit hinſchleppen, aber falls fie ihm zu läſtig werden ſollten, 
wird er ſie eir fach umbringen laſſen was überdies ſchließlich doch wohl ihr 
Loos fein wird. Denn man wird doch wohl nicht glauben, daß Theodor, 
auch wenn er ganz aus feinem Lande ſollte hinausgetrieben worden fein, der 
Gewalt werde weichen wollen und die Gefangenen auf den Machtſpruch der 
Engländer hin herausgeben: 

Uebrigens ſcheint die Frage der Gefangenen jetzt nur untergeordneter Natur 
u fein, Alles läßt bermuthen, daß es den Engländern nicht blos um deren 
Frelaffang zu thun iſt, oder um Züchtigung eines Königs, der das Volker⸗ 
recht mit Füßen getreten hat, als vielmehr um eine permanente Be⸗ 
ſetzung und Gewinnung des Landes. In der That, die ausgegeich⸗ 
nete Lage dieſer Gebirgsgegend, das geſunde Klima, der Umſtand, e man 
es hier mit einer, wenn auch abrutirten, jo doch dem Namen nach chriſtlichen 
Bevölkerung zu thun hat, moͤgliche mineraliſche Schätze, namentlich Koblen, 
die einige Reiſende jı ſelbſt geſehen daben wollen, die ſtrategiſche wichtige 
Lage dem Hafen von Aden gegenüber, endlich die, wenn auch noch weit bin⸗ 
ausgeſchobene Eröffnurg des Kanals von Suez, die indeß troß aller Hin⸗ 
derniſſe vor ſich gehen wird, geben es von ſelbſt an die Hand, dem Eng⸗ 
länder zur Befigergreifung eines ſolchen Landes jeder Vorwand willkommen 


fein muß. Wit Deutſche können den Engländern nur den Erfolg in 
dieſer Unternehmung wünſchen und fein ſei es von uns franzöſiſcher 
Eiſerſucht auf die Eroberung eines Landes durch die Engländer binzubliden, 


durch welche unſer Handel nur gewinnen, unfere Macht und unfer Anſehen 
aber keineswegs leiten kann. Auch können wir hier ſetzt ſchon mit Freuden 
den Unternehmungsgeiſt des deutiter Kaufmaansſtandes conſtatiren: meh» 
rere große deutſche Häuſer, in E,ppten etablirt, betheiligen ſich gleich von 
vorn herein durch Waarenſendung und Elablirung don Comptoirs in Mafjana 
und Sula bei dieſem Feldzuge und wir wünſchen nur noch, daß es den 
Engländern bald gelingen möge, Abyſſinjen ir nehmen, dana iſt ein weiterer 
Schritt gethan, um Aftika in den großen Voͤlkerverkehr zu bringen. 


[Galgenhumor.] An der Pariſer Börſe circulirt folgendes Akroſti⸗ 
chon: Mobilier, Immobiliere, Saragoſſa, Emprunt mexicain, Romains, Es⸗ 
pagnols. In den Anfangsbuchſtaben dieſer ſechs Worte liegt die Finanz⸗ 
geſchichte des zweiten Kaiſerreichs — „Miſere.“ 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 1. Januar 1868. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. December. [Tages bericht. 
a 


[Portofreiheit für Militärperſonen.] Militärperſonen bis 
un Fedwebel! oder Wachtmeiſter einichle lich aufwärts, . — für ihre 
erſon im Umfange des Norddeutſchen Poſtgebiets hinsichtlich der an ſie ge⸗ 

richteten Sendungen folgende Portovergünſtigungen: Für gewöhnliche Briefe 
bis zum Gewichte von 4 15 einſchlleßlich kommt Porto nicht in Anſatz. 
m Betrage bis 5 Thlr. einſchließlich, ſind bei der 


ür Poſt⸗Anweiſungen zu 8 
Aneferung 1 Sgr. beziehungsweise 3 Kr. ohne Unterſchied der Entfernung 
Für Packete ohne Werths⸗Declaration kommt ein ermäßigtes 


u entrichten. 
Porto von 2 Sgr. oder 7 Kr. ohne Unterſchied der Entfernung zur Anwen⸗ 
dung. Für jeden gewöhnlichen Privatbrief bis zum Gewicht von 4 Loth ein⸗ 
schließlich an Perſonen der Norddeutſchen Schiffsbeſazungen außerhalb des 
Rorddeutſchen Poſtgebiets werden, falls die Ueberſendung durch Bee 
des Manne er Lerpoben in Berlin erfolgen ſoll, bei der Einlieferung 
Sgr. bzw. 11 Kr. erhoben. 

$ [Mertebrsflörungen,] Das Schneetreiben in der vergangenen 
Nacht hat vielfache Verkehrsſtörungen im Poſtengange rn daß 
en. 


ten, beanſpruchte der Kutſcher erſt das übliche Fahrhonorar, welches Jene 
on an den zuerſt ausgeſtiegenen Herrn bezahlt hatten. Es ſtellte ſich nun 
eraus, daß dieſer feine Kunde dem Kutſcher nur „Einen Silbergro⸗ 
chen“ en fein — — dargereicht, und ſomit die ganze Geſellſchaft 
um ſieben Silbergroſchen begaunert wurde. 

‚+ In einem Hauſe auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße waren ſeit einiger 
Zeit von Seiten eines Miethers fortwährend Unreinlichkeiten in den Hofraum 
ausgegoſſen worden, ohne daß es den Hauseigenthümern gelingen wollte, den 
Uebertreter der Hausordnung hierbei zu ertappen. Am Sonntag Abende 
ſtellte ſich der geſtrenge Hausbeſitzer zu dieſem Behufe auf die Lauer wo es 
ihm auch bald glücklich den Uebelthäter in der Perſon eines Omnibusführers 
abzufaſſen. Hierbei geriethen Beide ſo in Wortwechſel daß ſchließlich der 
Miether ſeinem Hauswirthe das in Händen haltende Porzellan⸗Geſchirr mit 
ſolcher Gewalt in's Angeſicht ſchleuderte, daß er vom Blute triefend bewußt⸗ 
los Ken Beige und in's Bett getragen werden mußte. Dieſe That dürfte 


& 


für den Betreffenden doch ſehr unangenehme Folgen nach fich ziehen, um ſo 
erletzte 12 in ärztlicher Behandlung befindet und für die Er⸗ 

haltung ſeines Augenlichtes Befürchtungen obwalten. 

= [Der Zug aus Warſchau! hat in Kattowitz den Anſchluß an den 

Schnellzug nach Breslau nicht erreicht. 


mehr als der 


ommunalſteuer einzuführen. Bezüglich der Convertirung der jetzigen Schuld 
eines Privilegiums auf Gn lettres 


Börſe ein zu 1 2 755 und der Stadt daran gelegen fein müſſe, 
tie no 45 


ch die Morgenpoſten um 2 bis 2% Stunden berjpätet ie Per⸗ Görlitz, 29. Decbr. [Der Finanzplan und die oberbürger⸗ = 5 N “ 
onenpoften aus Oſtrowo, Reinpen und Greusbur „welche um 5 Uhr] meiſterlichen Bemerkungen. — Kämmerer Zimmermann f. — mar der ſezige 5 Da alte De De 

üb eintreffen ſollen, kamen erft um 6½% Uhr und se 7%, Uhr und 7%, 1 er⸗ und 5 Zu dem Finanzplane des Kämmerers W e für 3 a . — — —— 2 
hr früh hier an. Eine noch größere Verſpätung erlitten die Poften aus Lau riſch, deſſen Grundzüge in Nr. 603. mitgetheilt jind, hat Ober⸗Burger⸗ war nina 9 — rüſtig. ſtar lic Ger inde 1 — 1 — 10 
Krotoſchin, Nimptſch und Münfterberg, deren Ankunft erſt um 8 Uhr] meiſter Richtſteig ſehr eingehende Bemerkungen gemacht und den Stadt⸗ Jure 1 er hietigen ebange den! Geiſtvoll hg N 
reſp. um 7 Uhr 40 Minuten. früh erfolgte. Der Berliner Schnellzug] verordneten mit dem Plane zugleich gedruckt überfendet. Die darin nieder Probeprevigt ae Derek Conde Abnig aus Wüftemaltenee 
traf ziemlich ene um 7 Uhr 19 Minuten früh ein. Dagegen haben gelegten Anſchauungen weichen erheblich von denen des Rue ab zu dorf epredigten berufenen Bewerbern Candidat Konig 5 

werden nitigere Auf⸗ r 


Bi 3 tunde ver⸗ 

+ lLeichenbegängniß.] Heute Vormittag um 11 Uhr wur⸗ 
den die ſterblichen Ueberreſte des am 28. Decbr. verſtorbenen koͤnigl. 
Appellationsgerichts⸗Rathes Adalbert Klingberg feierlichſt zur Erde 
beſtattet. In dem Trauerhauſe Meſſergaſſe Nr. 1 hatte ſich eine große 
Anzahl Leidtragender verſammelt, unter denen ſich der königl. Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Chef⸗Präſident Dr. jur. v. Möller, der königl. Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Vice⸗Präſtdent Dr. jur. Belitz, der Stadtgerichts⸗Präſi⸗ 
dent Dechend, der Kreisgerichts⸗Director Wachler, eine Menge 
Appellations⸗, Regierungs⸗ und Juſtiz⸗Räthe, ſowie faſt ſämmtliche hie⸗ 
ſige Rechtsanwälte befanden, um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre 
zu erweiſen. In einem der Wohnzimmer ſtand der mit einem Palmen⸗ 
zweige geſchmückte und mit brennenden Wachskerzen umgebene Eichen⸗ 
jarg auf einem Katafalk, vor welchem Herr Senior Weiß die Leichen 
rede hielt. In derſelben hob der verehrte Redner die vielen vortreff⸗ 
lichen Eigenſchaften des Verſtorbenen hervor und wie der Staat und 
die Wiſſenſchaft, vor Allem aber die Rechtsgelehrſamkeit in ihm einen 
ihrer befähigtſten Männer verloren habe. Nach Beendigung dieſer 
Feierlichkeit ſetzte ſich der Leichenconduet in Bewegung, welchem die 
Subalternbeamten des königl. Appellationsgerichts voranſchritten. Eine 
unüberſehbare Reihe von Equipagen folgte dem Leichenwagen. Der 
Zug bewegte ſich längs der Meſſergaſſe und der Schuhbrücke über den 
Ring, die Nikolaiſtraße entlang nach dem großen Kirchhofe, woſelbſt 
der Sarg nad) erfolgter Einſegnung unter Trauergeſängen dem Schooß 
der Erde übergeben wurde. — Klingberg, der ein Alter von 60 Jah⸗ 
ren erreicht hatte, genoß als Richter wie als Menſch die allgemeinſte 
Liebe und Verehrung. In Oberſchleſien geboren, beſuchte er in den 
Jahren von 1819— 1825 das Gymnafium zu Ratibor, von 
da ab die hieſige Hochſchule, auf der er ſich dem Studium 


bendzüge ſich geſtern um eine halbe bis eine 


ſchmerzloſes, unverdergeſehenes ace 


| Thalern in A eines ſcherz⸗ 
un Neujahrswunſches feilgeboten, mit der möͤglicherweiſe bei Unwiſſenden 
etrügereien ausgeübt werden kunnte. Jedenfalls iſt dieſe Maßregel eine 


ortſetzung der Vorträge zum Beſten der Kinder⸗ 
Nabe Herr Profeſſor Waldeyer mit dem Thema: 


Kattfindet, die gehegte Erwartung erfüllen wird 
2 e ’ 


[Die ae 
zen 2 balneologiſcher 1 iſt jetzt zu ſolcher 


weder lururidje Boudoirs noch ie Badeörter aufzuweiſen haben. An 


; { Empfangsraum ſchließt ſich ein lau 
den imposanten empfang Reflectoren. Marmorne 


Ban 0 
effnen einer uns in der 


zum Toilettentiid und Gasbeleuhtung. „Ban dem übrigen Bäbereompler 


inter⸗Wellenbad, wel 
F ei. Möchte das Publikum durch reich⸗ 


& 5 ach 7 Uhr rückte die Haupt: 
ae mach dein ec ‚Heute Morgen 8 05 does im 1. Stodwert 


8 3 gelangt war, warde di r bald beſeitigt. 
nr 10 erſchiedenes en Einreißen eines Hauſes am alten 


i in kleiner eiſerner 
Hirſchberg nach Warmbrunn wurde ein Beam 1 e 


dem uften bey dem Reseberg bin ich geflossen. — Wo 


= p 


au 
geſtern H 
in den Straßengraben, wobei der 


Zreihen paſſirten vier 
e als 
vom 1 in die ho angeſchwollene und an dieſer Stelle offene Ohle 
hineinſtürzte und die Pferde mit in die Fluthen zog. Die 
we Ladung (20 Sad Roggen) liegt aber dort wo 
e 

+ In einem nach dem Wintergarten 8 Omnibus eaffiee geikern 
während der Tour ein an der Thür des Wagens ſißender fein gelleiveter 
Herr von den übrigen ſieben Paſſagieren das Fahrgeld ein, um beim ui 
eigen der unangenehmen Einzelbezahlung in dem Ochneegeſtöber überhoben 
ſein. An der Halteſtelle ſprang der Fare Herr zuerſt aus de 
Coupe und händigte dem Kutſcher das Geld ein, während er ſich dann 
N entfernte. Als die übrigen Fahrgäfte ſich ebenfalls fortbegeben woll⸗ 


enserſcheinungen“ einleiten. Wer auch nur an⸗ 
Ent 


lunentgeltli 
tung 1 5 98 re auf ihre Koſten 
ulve 


d 8 5) Je 15 
Thaler 15 Umbauten im anbauje und für das neue Rache Sgebäude, 


m] Steufer, Rauſcha, Niederbielau, 


bei der Mehrheit der Bürgerſchaft ſicher eine 
nahme finden, als die Vorſchge des Kämmerers. eſentlichen laufen 
80 darauf hinaus, daß ſich die ertraordinäten Ausgaben im nächſten 

ey von 1,002,000 Thlr. auf 420,275 Thlr. füg 10 reduciren laſſen, 
daß ſtatt eines Ertrages von 200,000 Thlr. aus dem Verkauf von Effecten 
und W e ein ſolcher von 700,000 Thlr. in — ſteht, daß alſo 
ſogar mit Deckung der scher ner Schuld von 270,000 Thlr. die Aufnahme 
einer neuen Stadtſchuld nicht unbedingt nöthig iſt, und daß die er) 
einer Communalſteuer über üſſig iſt, weil der höhere Ertrag aus den ſtädti⸗ 
chen Forſten vorausſichtlich in kurzer Zeit die Mehrausgaben decken wird. 
das klingt freilich anders, als die Forderungen des Kämmerers; es it nur 
die Frage, inwieweit die offen eingeſtandene Antipathie des Ober⸗Bürger⸗ 
Salus gegen die Einführung einer —— darauf von 
Einfluß geweſen iſt. Nach Anſicht des Ober⸗Bürgermeiſters bedroht die 
Einführung einer Communalſteuer, die einmal eingeführt, nicht wieder abge⸗ 
15 werden würde, die Entwickelung der Stadt mit empfindlichen 

ach heilen. Cs iſt“, heißt es in den Bemerkungen, „nicht zu verkennen, 
daß die Entwickelung der Stadt auf die künftige Paß ab derſelben als 
einer groben abrikſtadt ——— und hindrängt, daß aber hieraus we⸗ 
ſentlich große Laſten für die Communalverwaltung hervorgehen, denen gegen⸗ 
über es durchaus unrathſam erſcheint, die jetzt noch vorwaltende Nei⸗ 
gung wohlhabender Perſonen, ihren 9 05 in Görlitz zu nehmen, 
durch Einführung einer immer wie ein drohendes Geſpenſt daſtehenden Com⸗ 
munalſteuer zu ſchwächen, zumal Na 8 Bezug auf den Lebensunterhalt 
ohnedies B den theuerſten Erädten der Monarchie gehört.“ Sodann iſt aber 
auch der Ober⸗Bürgermeiſter überzeugt, daß den wachſenden Ausgaben auch 
erhebliche Done Erträge aus den Forſten gegenüberſtehen, da Dank der 
vorſichtigen Einſchätzung des Forſtmeiſters Wilski und der ſeit den 50er 
Jahren begonnenen Verbeſſerung der Forſtwirthſchaft bei der geſtei⸗ 
gerten N in Qualität wie Quantität ein Mehrertrag ſiche⸗ 
erwarten iſt. Zum Beweiſe dafür wird auf die Ueberſichten der periodiſchen 


verwieſen, daß N bei der erſteren ſchon im erſten Decennium der 1. 
bliche eſerve I hat, welche auf das 185 Decennium als 
ann. Danach wäre zwif 


8 t, was gem beionbers bon neuen S 
echt hebt der Ae e lie dann hervor, daß für uns der lau⸗ 
tat weit ger iſt, als die Beſchaffung der für einmalige 
ich dann dagegen, daß das 


entworfen und iſt 
dabei zu dem Reſultate A daß ſich die Einnahme von 800 Thlr. 
r. 


15 gehä figen et wie 
a 


erordentlihen 


ür Trottoirlegun 
f 181 

{ r Straßenanlagen, weil 
die Stadtcommune zu Neubauten an den projectirten en — 
n das bea ler Erh. 
auen und überdies ihre Erhal⸗ 


„ b en n 
au einer e bereits genehmigt iſt und der 
edenken unterliegt. 


8 5 e mit en Th 
r das projectirte Vorwerk im alde; 7) 7000 Thlr. für ein neues 
Commiſſionshaus in ee 8) Thlr. für Uferbanten an der Neiſſe 
bei ee 5,000 Thlr. von den für Wieſenmeliorationen ausgewor⸗ 
enen 30, Thlr.; 9) 25,000 Thlr. für ein Siechenhaus, was das Hospital 
auen muß; 10) Thlr. von den für Leichenhaus und Todtengräber⸗ 
Waben veranſchlagten 7500 Thlr. Danach verblieben noch an außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben: 10,000 Thlr. zur Einrichtung des mus chweſens, 
20,000 Thlr. zu den Koſten der Terrainerwerbun 6 000 
Eile. Dee ein neues 

er 


5 85 8 wären; 6) 15,000 Thlr. 
ohrw 


ach 15,000 Thlr. I bauten im Rathhauſe 
adhof, 54,000 Thlr. für Erweiterung der Gasanſtalt, 10,000 Anke. für 


De 
etiva⸗ 
Capitalien von rund 450,000 


der⸗Langenau und 
zerſtreut liegender 


0004 weiter begeben konne. 


üt nicht 3 weil das Kirchen⸗Collegium und der ee 
Bi geeifinnig eit Anſtoß cen haben. Ob die Wahl des 
ernicke zur Hebung des ki 

Auf Grund der geſtern abgehaltenen 
en Lehn j nur ein 

einziger, der Gewerbejchu! — Metzdorf von 1 gewählt worden. An 

der Realſchule wird, dem Vernehmen nach, als Cand. probandus der 

didat Beblo aus Breslau interimiſtiſ 


8 ee erleidet einen großen Verluſt durch den Weggang des 


rers Kauf 


=u= Grünberg, 30. Dec. [Verſetzung. — Volkszählung! ARE 
dem 1. Januar verliert unſere Stadt in dem Hrn. Kreisrichter Nebe, 
um Rechts⸗Anwalt in Neuſalz ernannt worden iſt, einen feiner tüchtigſten 
ürger. Sein beſtändiges, aufopferndes Wirken für alles Gemeinnützige 
zeigte ſich beſonders in feiner Thaͤtigkeit innerhalb des Gewerbes, des Turn⸗ 
und Feuerwehr, des Verſchönerungs⸗ und des Vorſchuß⸗Vereins, denen er 
ſämmtlich als Vorſtandsmitglied, einigen ſogar, wie dem liberalen Wahl⸗ 
Comite, als Vorſitzender angehörte. — Die olfszählung vom 3. December 
hat als genaues Reſultat für Grünberg eine Einwohnerzahl von 1109 5 
Seelen ergeben; demnach hat Grünberg in den letzten Jahren um 452 Ein⸗ 
wohner zugenommen. 


5 Neumarkt, 30. Dechr. [Einführung des neuen Geſang⸗ 
buchs.] Von Seiten des hieſigen Kirchen⸗Collegiums und des erſten Pre⸗ 
digers, Hrn. Pastor prim. Dr. Hübner, wird zum Beginn des neuen 
die Einführung des neuen epangeliſchen Kirchen⸗ und Haus⸗Geſangbuchs an 
Stelle des bisher gebräuchlichen Gerhard'ſchen beab nötige: Ein der 
on en Einwohnerihaft hat eine Petition an das tgl, Conſiſtorium ab a 

110 rung des Geſangbuchs gerichtet, die aber dem Vernehmen n ab⸗ 
ſchläglich beſchieden iſt. 


# Canth, 31. Decbr. [Zur Tageschronik.] Nachdem in voriger 
Sipung a die Beringungen der Regierung, 1 
un r Bau 


eren ue mit 15 gegen 3 Stimmen Ri ine t und 


err Dr. 


* 
egenſtände Auskunft \ 
kann, erhält 10 Thlr. Belohnung, — Künftige Oſtern werden an hi 
ev. Stadt . ElemSnaben: und die 3. 2 
in Para lelklaſſen getheilt, wodurch die Anſtellung dreier neuer 
nöthig wird. Die Ausſchreibung der vacant werdenden Narnia en 
bereits erfolgt, doch wird die Ausſicht, erſt nach 20 jähriger örtlicher 
zeit 350 Thlr. incl. Wohnungsentſchädigung zu erlangen, die N 
dung bedeutend herabſtimmen. Zum Turnunterrichte qualific Lehrer 
können laut Ausſchreibung beſondere Berückſichtigung erfahren. 

edenkt man die in dieſer Beziehung zu erlangende Kraft zu 

elcher Lohn aber dafür würde, das läßt ſich un 1 daraus bem 
daß der zur Zeit an den Elementar⸗ wie Selecta⸗Klaſſen angeſtellte, in der 
königl. Central⸗Turnanſtalt zu Berlin zum Turnlehrer ausgebildete Lehrer 
M., der ſich den ihm überwieſenen Turnunterricht ohne Grund er ee 
en für den geſammten Turnunterricht jährlich ganze 30 Thlr. 
er ! 


s Neiffe, 30, Deebr. [Zur Tageschronik.] Heute Mittag gegen 
12 Uhr kehrte der letzte von den nach Oberſchleſien commandirt geweſenen 
Trnppentheilen, ein Bataillon des 2. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 23, zurück. 
— Seit einigen Wochen herrſchen hier Nervenfieber und Typhus, fo daß die 
Krankenhäuſer faſt überfüllt ſind, doch giebt es verhältnißmäßig wenig To⸗ 
desfälle. — Die Georgi 'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, die mit recht exfreu⸗ 
lichen Leiſtungen das theaterliebende Publikum unterhielt, will uns nach dem 
2. Januar 1868 ſchon wieder verlaſſen. 


+ Rublinig, 30. Dechr. 
lichkeit.) Dieſer Tage begab ſich ein junger ch von 18 
dem hierſeitigen Dorfe Berbinitz nach dem nahe der polniſc 
belegenen Orte Dembowagora, um dortſelbſt von einem 


Paar für ſich beſtellte Stiefeln abzuholen. Auf dem Rückwege verfehlte er 


Tour und da er bei den hier ungeheuer 


jedoch die richtige T 2 
nicht orientiren konnte, kam 


Schneemaſſen fi 


Staatsnachbarliche Menſchenfreund⸗ 
ein ine Mah an 1 Sa 


El 
4 
1 


er bis an die polniſche > 
und trat einige Schritte über die Grenzlinie hinaus. Hierſelbſt 4 8 


er 

einem ruſſiſchen Grenzſoldaten zuſammen, welchen er er uchte, ihm den ri 
tigen Weg zu weiſen. Letzterer forderte ihn indeſſen auf, zuvöͤrderſt 

nach der naheſtehenden Grenzbaracke zu gehen, von wo er 
Dort angekommen, verlangte jedoch der 
einen Rubel Belohnung, da aber der 8 er nicht jobiel 
ſchaft bei ſich hatte, behielt er ihn in Gewahrſam und über ihn am 
nächſten Tage zur weiteren Haft nach Czenſtochau. Hier wurde In 
im Gefangniſſe zurückbehalten und erſt, als die inzwiſchen nach dem 
mißten ſuchenden Angehörigen dort eintrafen, wurde er ge 
eines Auslöſungsgeldes von 11 Rubeln Strafe wegen Ue 
Grenze freigegeben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
„ * 1 — 30. December. [Eifenbabn.] der bot 
hierſelbſt ſtattgehabten Sitzung des Comité's zum 
Oſtrowo⸗Kaliſch⸗Pleſchen⸗Schroda⸗Poſen N 
bewährten Technikern über ſofortige Ausführung der Vorarbeiten zu 
und es wurden demſelben die erfreulichſten Suficerungen Seitens 
Provinzialbehörden für kräftige Förderung des Unternehmens zu 


kräftige Förderung des ue 
Pleſchen, 22. Decbr. [Onadengeſchenk.] Se. Maj. der Konig 
ben, in ia eines Ju eteigeſuches des Oberpräſidenten d. Horn in 


en, gerubt, zur Erweiterung des hier beſtehenden Knaben⸗ und des 

ettungshauſes, worüber Ihre Mai. die Königin das Protectorat zu f 
nehmen die Gnade gehabt, ein Gnadengeſchenk von 1200 Thlrn. zu 
ren. Dieſer Beweis landesväterlicher Huld hat hier in allen Krei 
unter den beiden Häuſern große dankbare Freude erweckt. (N. Pr. 2 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. f 
Breslau, 31. Decbr. 
Thlr., feine 15—14% Th 


Ir., hochfeine 15 —15 % Thlr. 71 1 
Roggen (pr, 2000 Pfd.) höher, net, 3500 8 December 70% s 
— FE X 


5 
der f 


e 
Abſchuß mit | 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13% 14, 


* 


h 


| 


Br, N EN 


2 2 


a 20 Ahle. 1 5 69 ( 70 Thlr. begabt ahlt und Br., 


ms lr. Kort l a ai ärz 704—70—69% Thlr. 


ezahlt, 


b 

aka 25 ie 0 OR, 

Dit Wei 2 7 — 1 pr. December 90% Thlr. Br. 

HGerſte (pr. 2000 get. — Ctr., pr. December 54 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 905 — Etr., pr. December 50 fr. Br. 

Raps (pr. * 17 — Ctr., pr. December 90 Thlr. Br. — Ge⸗ u 

0 5. 100 Ctr. R 

RNübol (pr. 100 Pf e wenig verändert, gek. 100 Ctr., loco 9% Thlr. 

ene 9 „ eb lr. bezahlt, December⸗ 25 und „Januar⸗ bruar 
15 bruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 9% bis 


1 . ae > — wor > 190 zu, 95 Tl 0 a Thlr. 
December 19% Thlr. ecember⸗Januar 
Januar Fekrar 196} Ale bezahlt und Gd, April⸗Mai 19% 1 begabt 
a won —— 12 5 19 December 1867: Roggen 70 / Thlr., ee 
10 si Hafer 50 Thlr., Raps 90 Thlr. Spiritus 19%, 


Ki est er Preis 6 85 15 Sgr. und 6 Thlr. 
Die Börſen⸗ ominiffion. 


F 


1 


8 5 


5 Breslau, 31. Der. = borig e 1 J Hr mit einer mee Liaui⸗ 


en 
la vertraut gemacht hatte: es würde während der P 


* 
her fortwährend durch politiſche Befürchtungen beunruhigt. 
5 Omi — wean franzöſiſche, die italieniſche Fr hemmten jede 3 
Ha eu che zu ent ar Uno ade. le welche 
ecten 
ourje 
unte jedoch 


der lun. 
daß im 110 Quartal ſo ſehr ele neue —.— an den Markt 
N gelonmen find, welche die Börſe ac nicht verdaut hat, und wir ſchließen 
5 einzelnen enen mit einer Baiſſe, welche nur in dem Ueberfluß von 

Stücken ihren Grund hat. 

Die ſogenannten ſchweren Eiſenbahn⸗Actien, welche ſonſt faſt regelmäßig 300 
. = den Jahresſchluß ihres Super⸗Dividendenſcheines wegen zu ſteigen] 500 

egen, fielen in der lezten Woche. 

ine einzige, a ſch oe haben wir nur zu en welche das anf 
A ahr un e ert ſich zeigt, das iſt: der billige Geldmarkt. Wohl niemals 
* ir hier im 


N 
* 
1% 
5 


rivatverkehr ſo andauernd weit unter dem 8 
der preußiſchen Bank a können als im ablaufenden Ja 
Wechſel partirten zwiſchen 34—2 /, die allerletzten Tage zog die Pr 
Hein wenig an. Dies erleichterte natürlich auch die Lombard⸗ und Re⸗ 
77 eſchäfte, dennoch blieb für dieſe Branchen das Geld heute ſehr knapp. 
ah ae wir nunmehr von den allgemeinen Motiven ab, die den Cours⸗ 
Großen und Ganzen beeinflußten, ſo Eng wir noch der beſonde⸗ 
aachen 1 denken, welche auf die einzelnen Papiere theils günſtig 
ig wi 
ene unſeren chleſiſchen Eiſenbahnactien ſchließen nur Oberſchle⸗ 
Be oſel⸗ oc höher als im Vorjahre. Fi beiden Bahnen find‘ 
die eber te Erweiterung des ganzen Unternehmens eine gewiſſe 
en heit der Beſitzer hervorgerufen hätte. Es hat ſich noch nicht all⸗ 


8 = g geſtiegen, Beide 05 größere Dividenden erwar⸗ 
nicht 
5 8 ie agen Ein ung Bahn gebrochen, daß dieſe Erweiterung einen unbe⸗ 
ER be ira auf die 
An 


— 


Erſtere würden indeſſen einen noch höheren Cours aufweiſen, wenn 
ente der Actien üben wird. 


gern mit der Oberſchleſiſchen al fuſioniren möchten. Weil man dies d 
diect für durchführbar hält, bezahlt man einen höheren Cours für die 
i 10 wahrſcheinliche Dividende rechtfertigt. Hier wirkt alſo die 


2 gün 

re Seel urg er Eiſenbahn⸗Actien war der Umſatz äußerſt beſchränkt. 
Die neuen Projecte der 

eine ſcharfe 3 machen, welche ſchon durch die Walde empfin 
In wieweit die e welche die Seeiburger 
hahn aue ihrerſeits auszuführen beabſichtigt, jene Concurrenzen 
e un. Stande fein wird, darüber iſt die Börſe noch nicht im 
— gt man die Dividende niedriger und deshalb i se 

— der Actien 24 pCt. gegen den letzten Jahresſchluß zurü 


EEE, find in den Rechts⸗Oder⸗Uferbahn⸗Actien aufge⸗ 
Letztere fingen erſt im Monat Auguſt an in größeren Summen 
Borſe gehandelt zu werden. Da ſie während der Bauzeit 5 pCt. 
, bariixte ihr Cours jehr wenig, die beſſern Einnahmen der 
a Bahn waren jedoch nicht ohne ae ef ihr Unterkommen, 
en Vorbedingungen in ſich Hahn noch als jene. Man vergißt 
dabei, daß die Leiſtungsfähigkeit einer von falle andern 
Verhältniſſen 0 iſt, als dem Umſtande, 9.5 90 15 t dieſelbe Verbin⸗ 
Bahn An ang Nobember 1 7 1 1 tamm⸗ Sie ge 
auf der e eingeführt, un ba ie in großen en 
. a 2 über, Sie verdienen Ei at ei ihrer Billigkeit die Auf 
amkeit der Capitaliſten, 
5 eiſſe⸗ N Actien werden pro 1867 wohl nur 5% Dividende 
1 5 er Umſatz in Aria Actien iſt ſehr geri 
2 era -Miener Eiſenbahn⸗Actien find in np: bedeutenden Poſten in 
22 riatbefig übergegangen. Der Verkehr hat auf der Bahn ganz an⸗ 
genommen, und wenn wir auch die diesjährige Dividende nicht 
e vorjährige ſchä 5 ſo wird dies Jahr doch ein weit größerer 
eſerven und Erinnerungsfonds 
I be. eſtiegene Verkehr anne eine Vermehrung der 
5 a 15 der N en, jo daß im Februar eine Emiſſion 
25,000 Stü Stamm⸗Actien erfolgen wird. Es iſt dies die letzte ſtatuten⸗ 
11 58 Vermehrung des Stamm⸗Actien⸗Capitals, welche größtentheils 


her in den Va werden. 


etriebsmittel 


yon in feſte Hände übergegangen iſt. Neben den Rechtsoderufer⸗ Stamm⸗Priori⸗ 
wurden a eine Menge anderer ähnlicher a rioritäten und Obligationen zur 
egt und an den Markt gebracht. Da dies nun zu wirklich ver⸗ 


ung au 
N N ige en geſchah und dadurch die flüſſig werdenden Capitalien 25 
ſogen wurden, ſo drückte ſich der Cours faſt 77 ſoliden Effecten als 
Rentenbriefe ſowie unſerer Eiſenbahnprioritätsactien. 
ämmtlich 55 als ſie im eginn des Jahres ſtanden. 
et te ſie ſelbſt A en ‚jene aber A hiervon wichen die 
Co: an weil neues Material täglich an den Markt kam. Es iſt gewiß ein 
zeichen des ganz unglaublich zunehmenden Nationalreichthums, daß trotz des 
uftaſſen der neu emiktirten Prioritätsobli eee Pfandbriefe und 
Stad 60 atmen vom, Courſe Bi f 125 En 00 ſind. 1 8 . 
Deſterreichiſche Papiere eßen durchgängig höher als bei Be⸗ 
gi 0 res. Der coloſſale Getreideexport ſoͤwie die Ausfuhr aller 
Eerec ee e d En hervor. hn be 
von iergeldwi aft hat die Induſtrie in Oeſterreich einen fe 
Ace kr 3 mung genommen un alle Befürchtungen bezuglich des 
hi Balei eichsverfahren mit Ungarn find dadurch in den Hintergrun aeeändt 
N ch i 0 Ku die Eiſeninduſtrie dort neu geweckt und ünſere öberſchle⸗ 
den Wer ortiren een zu i ber Preiſen. 
27 5 aluta ſchlie 
Polniſche en n phen r waren vorübergehend in lebendigem] 


. erle 
br rad erhalten ſich auf ihrem Coursſtand, zur Arbitrage wur⸗ 
den ö gr oſten genommen und gegeben. 
ag lake ce Be Anleihe 1 ihren Veſitern Verlust, ihr Rückgang ift 
ſehr bedeutend, und hat der Couliſſe empfindlichen Schaden bereitet. 
Minerva wird auch in dieſem Jahre keine maden h geben, ſie ver⸗ 
im Courſe, ohne daß ſich dafür ein Grund angeben lä 63 iſt . 
nternehmen, welches von vornherein den Granſheleſef in ſich trägt 
r Umſatz in Schleſiſchen Feuer⸗Actien iſt äußerſt beſchränkt, i 
daher nur nomine 
sit lich der Schleſiſchen Zink⸗Actien een wir auf unſeren 
0 gen Bericht verweiſen und können wir die 4½ % Prioritäts⸗ 
amm⸗Actien zu dem gegenwärtigen Courſe von 52 nur als 5 preis⸗ 
ig den Capitaliſten EN, Die Stamm-Actien, welche 45% Geld 
find, werden pro 186 4 % Dividende geben. Wir fügen hier 
hit 8 77 ein, welchen die gangbarſten Effecken im Laufe des Jahres 


Leude Baluten blieben im ganzen Jede knapp und hoch 
g. Amſterdam und Hamburg wenig theurer als bei Beginn des Jahres, 
E 2 niedriger, weil der Discontoſatz gefallen. London und Paris 


feinen dauernden Bedarf nach 


nuar⸗ 


lr V2 dt und Br., Mai⸗Juni 70% 18 


ers iſt es bei den feen Actien, welche die gegenwärtigen Be⸗ Bi 


berſchleſiſchen Eiſenbahn werden ihr allerdin 8 


i. 
ch 1 unſeres diesjährigen Berichtes Kine wir daran a reib us „ 2 1 
92 es uns im letzten Seme te: ng: a ein neues prachtvolles, a 8 Ar- Ger. 4 5 1 0 FE 
Anſprüchen genügendes Bör Pur beſuchen. Es iſt durch dieſen Bau Baryen in eee ng Nr. 24, abg. 1731 Thlr., 28. Jan. 
ein wirkliches tiefes Bedürfniß befriedigt worden, und wollen wir nicht un⸗ Uhr, hr, Ro Ger.⸗Dep. a . 
terlaſſen, dem Bau⸗Comite, wel aa ch der mühevollen Arbeit unterzogen, Breslau, gg Fundſtn ck Nr. 14 der Se N e abg. 11,894 
njern Dank dafür öffentlich auszufprehen, nachdem dies in der vor wenig] Thlr., 28. Jun. 1115 W. Stadtger. I. Abt 
— — ſtattgefundenen Generalberlammlng verſäumt worden iſt. Wir glau⸗ Peuker, be 1 Mh 0 5 abg. 77, 2 Mie 25 Jan. 11 Uhr, 
ben dadurch im Sinne der meiſten 3 5 er zu 155 n. Kr.⸗G e N 12 
2, Januar sun Unger a re en 31. ee. nee r. 12 und 28 g von 55 Morgen, 
5 5 25 el — ae „ 1586. abg. 36,760 Ahle, 31, Ae dan. 2 en 1. Abth. Neumarkt. 
. e 
ee a 172 N 2. 19 Nie 1 Ge 5 abg. 61505 Thlr., 16. Jan. 10 Uhr, 
eiburger ito f 
eee 155 29 48 76 72% sie Nee Bede Nr. 4, abg. 4500 Thlr., 8. Jan. 
arnowitzer (Rechte⸗Oder⸗ 5 
Da Siem dan Aetien 280 61% 997 784 Hoſche; 5 de Nr. 1, abg. b Ahle 13, Jan. 11 Uhr, Kreis⸗ 
err. Creditactien ++ 4 
dito Banknoten 77 75 85 83% nel emendart, Ya tück Nr. 25 b. 247, erſter 
ene Anleihe 8 76 27 797 5 an 1 8 55 1 und ie auf 1904 . e Fe 11 Uhr 
H me re h ' ar, er. Lauban. 
r 5357 42 555 424 d äuslerſtelle Nr. 29, abg. 1088 
chleſ. Nee Kr 9177 85% 94˙ 9970 inge e e 1005 Ml, 7. Jun. 11 Uhr, 
1 3% 4° 1 9 7 98 a 997 917 bade 5 1 = 100 8 0 Aera Nr. 0 
5 » r. 1 
ofen Pr 4% N 88 83 89% 8477 abs 11 A 5 elle lle N. 260, abg. 2 x ach ce 
R g. bg. ode 2 
ut e Banknoten 80% 75 85 60% 515 Nr. 2, abg. 6 an. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 2. Abth. 55 gb. 
e 
rior.... % 
ae 8 1 % e. 3 4 = 165 1% Wu 15 8 Se „ir Ya Kat 193, abg. 16,125 Thlr., 
1 ublan 
Staatsſchuldſcheine 84 79 85% 83 weise Reſt Seen Nr. 41, abg. 2450 Thlr., 13. Jan. 11 Uhr, 
Preußiſche Staats ⸗Anleihen.] Die Staatsſchuldſcheine 2 Nr. r. Wer l 
ee EL a ee 
r. find durch re ige enntniß de erliner erichts 
fer e fad worden, 9 Die, EUER Kine 1 Lilt. 15 *. n d Nr. 23, abg. 1150 Thlr., 18. Jan. 11 Uhr, 
5 „ Litt. „ Litt. 
14,745 über 50 nie H. Nr. Nee 717 über 25 105 ind verbrannt. — won Abh. len Nr. 1 abg. 1220 Thlr., 20. Jan. 11 Uhr, Kr. Ger. 


e 


990 W. e) Lit. B. Nr. 254 über 500 Ahl, 110 B. 
155 wieder zum Vorſche in oe 


In 


res beaifiemn ſich 


eftob lenen Schuld 


uſitzer Fa 
15 Die Au leben ui N. wie im N 
aber ſehr i a 2900 ibe 


tr. 
Die Sandeläfammer. 


855 A, Litt, A. 


Unfere Geſammt 


r., vom 
15 a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, Die 


Kruſche lebte mit dem Kretſch 


bange der es b 


Ka Ehemann aus dem Wege 


An ni: in 5 Nacht ba 23. bis 24. Mot 1867 Pele daß er fp 
Opfer auf dem Hofe auflauerte und Sum „mehrere 15 „gegen, Ben „sent 
beibrachte. Alle drei Perſonen wurden z isch si d wer 
gen, . 1 8 7 angeklagt, doch wußte ſich 1 vun Selbitftran: 


09 


NORTON: 1 1 Nr. N 


S nis Id, 
N a8 


Kr.⸗Ger. 1 


Ra ei Häusle telle 
J e 


r.⸗Ger. 1 


NR an die Geſch 


in Dobertowi 


eiden zweckmäßig erſcheinen ließ 
chaffen. 


ermorden 


ber 1 


bebe Angeklagte herbei 
weder die Kruſche 


Sudpafationen im Januar. 


Breslau. 


Uhr, Kr.⸗Ger. 1. 5 
— 8955 Nr. 3 
Breslau 


ſtände am Schluſſe des a 
Commiſſion für Wollberichte. 


ſträflichem Um⸗ 


= Ehefrau des n 


cn a wegen des 5 Va rer a und wegen 
5 5 Stück — — Ten 


. Bl N abg. 13,675 Thlr., 
3 960 Ahn, 7. Jan. II Uhr, Kreis⸗ 
Brieg, Gaus Nr. — gr REN abg. 3574 Thlr., 23. Jan. 9 Uhr, 
9. 2, abg. 2198 Thlr., 10. Jan. 11 Uhr, Kreis⸗ 


Stol 7 10 u Nr. 41, abg. 2600 Thlr., 28. Jan. 11 Uhr, 


Sch Grundſtuck Nr. 7a, abg. 2406 Thlr., 11. Jan. 11 Uhr, Kreis⸗ 


Abth. 


einge c 


— fete ui 
1. Abth. 


Namslau 


ei 
15 hr 


enb ach 
‚ abg. 18,000 Thlr., 


11 Uhr, 


d 0 an, abg. 17,448, Tölr, 9. Jan. II Uhr, Kreis: 


13, Jan. Kr.⸗Ger. 


N b Geuadſecl Nr. 353, abg. 7789 Thlr., 16. Jan. 11 0 
55 — 0 Reichenbach. 5. N ee 


N ejusıch, e Nr. 163, abg. 3711 Thlr., 25. Jan. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
Bunzlau. 
Lie Bug un H h 11 5 1 ant gem geha Nr. 0 5 abg. 2070 Thlr. — 


e Nr. 992 * 2817 Tie — — 21. Jan. 12 U. — Kr.⸗ 
tegni! 

„Ange Ae wenge Nr. 266, 800% ER (mad) dem Ertragswerth 
— Kr.: 1, Abth. Striegau. 


Ober 1 e Ceimdſae Nr. 52 hg. 1800 Thlr. — 23. Jan. 
r. 


Ger Abth. Görlitz 
mittel hien 1 Mahl- und Schneidemüble Nr. 1, abg. 8128 Thlr. 
2. Jan. — Kt.:Öer. Lauhan. 


Reg.⸗Bezirk Oppe 
ie N Nr. 97 595 5120 Be 10. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. 


. Abth. Nati 
Rofendeng, 6 i A: 108, aba. 651 ar u. Lohmühle Nr. 120, 
abg. 4 lr., 10, Jan. 1 1 U., gegen] Abth. Nofenberg. 
Pipe 054 ch. Wa 24 0 f 1 asse Nr. 25, 
abg. u: 1, Abth. Leobſchütz. 
des r. 95 abe 3804 Thlr. m an. 11 U., Kr.⸗G 


een ae Nr. 48, abg. 1343 gr 18. Jan. 11 U., Kr. 


0 5 
u 


desc Ke Nr. 21, 55 1370 Pr 16, Jan. 11 U., 
a 5 Nr. 165, abg. 2231 Thlr., 24. Jan. 11% U 


1 Mu „ abg. 1056 Thlr., 23. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 


Comm. Nicolai. 


ch ⸗ . Marie Eisen ar oe Lieferung von 
Termin in Berlin: 


ocomotiven. 14. Januar. 


Königlich ede 


Tel e D en 
aus 1 Fee 
Berlin, 31. Deebr. Der Staatsminiſter a. D. Gr. 
i Bopzenburg iſt geſtern geſtorben. 
Wien, 31. Dechr. Es heißt, die Michaelisbrüderſchaft errichtet ein 
Werberomite für die päpſtliche Armee. An der Spitze ſtehen Rauſcher, 
Stillfried und Blome. Es heißt, die 18 Handelskammer beſchloß 


v. Arnim⸗ 


den Austritt aus dem deutſchen Handelstage. 


Decbr. Der „Moniteur“ bringt ein kaiſerliches 
der Deputirten für die nächte fünfiährige 

ER entſendet wie bisher 9 Deputirte. 

Das „Journ. des Debats“ zeigt an, Golz 


kungen 31. 


8, Deebr. Der Kaifer hat Mittags Gr. v. d. Goltz 

als offieiellen Geenen des Nordbundes empfangen. Nigra verläßt 
aris nicht. 

55 Brüſſel, 31. Decbr. Die „Independance“ meldet: Die Demiſſtons⸗ 
gefuche der Miniſter Aeußern, des Innern und des Krieges wurden 
angenommen. Der Finanz: und der Juſtizminiſter verbleiben. Die 
neuen Miniſter find ſchon deſignirt, aber noch nicht bekannt. 
ä — ͤ — r —— —— — — Ä ET TE ame 


nuts eh e und en 


veubenbur eihaus Nr. 25, abg. 1600 Thlr., 15. Jan. 11 Uhr, Kreis: 
8 Ger Abi Walder burg * u 3 887 Berliner Börfe vom 3 Courſe.] 
digg 5 Br ine A. Nr. 5 abg. 1088 Thlr., 11. Jan. 11¼ Uhr, ga. Ede 37 Br an og. ee — — 112 
oſel⸗ 9 Ri arden 
beige pe bee ji 9218 und 264, aba. 3373 Thlr., 13. Ja⸗ e 126745 e 9%, Oberſchleſ. 
nuar 11 Uhr, Kr. ih 5 1 Liu 196% Oeſterr. bon Oppeln⸗Tarnowitz 714. Rechte⸗ 
Breslau Grundſtück 4 . 0 abg. 5821 Thlr., 21. Januar Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 717%, r er⸗Stamm⸗Priorütgten 85. 
Uhr, — er. 1. ee a 5 118%. us 17 „ Darmit. Credit 80%, Minerva 
— — Suns 15 der . abg. 24,024 Thlr., 20. Januar] 28 . Oeſterr. Credit⸗ ien 75. Schleſiſcher . 114. Sproc. 
11% 15 Side 1. Abth. Breslau. euß. Anleibe 103. 4% proc. Preuß, 1 ar © Scher 
Dae rundſtück Nr. 41, abg. 38,651 Thlr., 28. Jan. 11 Uhr, Kreis⸗ 971 0 158 82%. Oeſterr. National⸗Anl. 54%. 

Gericht 1. Abth. Breslau onje 67%, 1864er Loose = n Anleihe 4815 z Antike 
Neudorf: Commende, Grund — Nr. 184, abg. 7380 Thlr., 14. Januar 77 . Ruſſ. Anleihe . Banknoten 83%. Oeſterr. Sa: 
“ 5 1. Abth. Breslau. noten 3% . — rt 151%. n 3 Dan. 5 244, DB a er. 

eu⸗Beubu aus 0 2 Mon . a on. po 

Ger. 5 übt. d he e Nr. 1, be, 1020 Thlr., 14. Jan. 11 Uhr, Sch eu ie 627% Fndbriefe & ner ame 1 5 


Biel 
Ger. 1. Abt 


Grund 


1 Fe Nr. 4, {u 9370 Thlr., 25. Jan. 10 Uhr, Kr 


55 


— Gan Di 152 


Abth. 


Breslau. 


Benden 8 Nr. 36, abg. end Alb, 

Kungennör| W I Nr. 4, abg. 11,292 Thlr., 22. Jan. 11 Uhr, 
1. Abth. Trebnitz 

9 er, Coloniehaus 14 5 abg. 9043 Thlr. 23. N 1% Uhr, 


er. I. 


1, Abth. Walden 


24. Jan. 11 Uhr, Kr 


tiid 98, 2033 Thlr., 16, 11 1 
h. 15 5 abg. Thlr., 16. Jan. 11 Uhr, En 
„Ger. 


N la 9, A. — 


2 Iproc. era. rior. E. 92%. e Rentenbrieſe 90 

= 52 e 84%. N Senne Fele 48. Schluß 5 fe 

1. Dechr. „Ron en; ermattend. December 74%, December 

—.— 2 95 re 95 ril⸗Mai 74%. —Rüböl: hö December⸗ 
anuar 10%, April 110K. 105 


— Spiritus: en tet, ember 20%, 

ecember⸗Januar 20%, Se era 20% 
n, 31, 6 * 4 „op: Waal ſues 55, 30. 
— Looſe e au . Credit⸗ 


5 


% 
= 0 - r = e. 
Sale 203, — 
90. 


5 
tettin, 31. December. . dn gemit) Weizen 
ter, pro Dec⸗⸗Jan. 93%. in I na enfe 2 
c. Jan. 74. Srübja jahr 744, erfte pro 
11 36. — RADBL | flau, 5% ec.⸗Jan. 10 W 110. 
157 * Ay, ‚pro Dec.⸗Jan. Jan., Febr. 20%; Grab. 
ja 5 


pro 


ur 
e 
LE 


Inſerate. 


Die Polizei über die dem Gemei de⸗Bezirke der Stadt Breslau eind 

leibten ſſchaften Gabi 5 ö emeinde⸗Bezirke der au einver⸗ 
„ en, Neudorf⸗Commende, Huben, Lehm⸗ 

tuben, Fiſcherau und 1555 wird 50 1. e ab Fe 


Weite 
— 8 em Städtiſchen Polizei⸗Amte (klei Nr. 8 


Königliche Regierung Zethellung des Innern. 
ad. 


— — — — —ů— —— e — 
Aufforderung zur Actien⸗Zeichnung. 
um auf Dürrgoyer und Hubener Feldmark bei Breslau einen 
Schlachtvieh⸗Wochemmrrkt zu errichten, haben die Unterzeichneten be: 
Free eine Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien unter der Firma: 


reslauer Schlachtrieh-Markt (Janke & Co.) 


mit einem Grundcapital von 75,000 Thlr. zu gründen, und laden 
hiermit zur allfeitigen Theilnahme an dieſem Unternehmen zunächſt zur 
Actien Zeichnung hierdurch ergebenft ein. Dieſelbe wird von den Herren 
Gebrüder Guttentag in Breslau entgegengenommen, bei welchen der 
Profpect des Unternehmens und das Geſellſchafts⸗Statut zur Einſicht 
offen liegen. Breslau, den 30. December 1867. 


Die Gründer der Geſellſchaft. 
Witte layer, M. Cohn, Graf Frankenberg, 
90 sbeſitzer auf Banquier; in Firma: auf Tillowitz. 
under Gebrüder Guttentag. 

Sieh ermann, von Löbbecke, von Ludwig, 
eiſchermeiſter. Landesälteſter u. Rittergutsbeſitzer Hittergutsbeftper 
Cl ; . auf Rückers. auf Neuwaltersvorf. 
lemens ern into, B. von Potworowski, 160. en 

ajoratsherr auf Mettkau. Rittergutsbeſitzer a. Koſſowo. bish. Gutsbeſißer. 
Carl vom Rath, Leopold Schöller, Graf Seher⸗Doberau, 
Rittergutsbeſitzer auf in Firma: Königl. Kammerherr. 


Koberwitz; in Firma: 
Gebr. vom Rath. 13144 

— ————KA—ü———— Uñ̃ ———̃ — — 
Für Abwendung der Formalität der Neujahrs⸗Gratulation haben ferner⸗ 

weit an unſere 9 —. mipection gezahlt: 33 
Die Herren: Kaufmann Mende, Nen yi A. Friebe, Hof⸗Zahn⸗ 
arzt e Kaufmann Moritz entzel, Kaufmann Joh. 
And. Bock, Kaufmann Robert Caro, Kaufmann Guſtav Paßky, 
Ober⸗Inſpectoc der Oberſchleſ. Eiſenb. R. Haerche, Inspector Schunke, 
Kaufmann B. A. Zadig, Kauflente Ferdinand und Guſtav Kramer, 
Stadtrath Trewendt, Partitulier Al eichgraeber, Kaufmann Guſt av 
Rösner, Kaufmann H. W. Tietze, Kaufmann G. A. W. Mayer, 
Buch⸗ und Steindruckereibeſißer W. Friedrich, Kaufmann Gottfried 


Patzky. 
Breslau, den 31. December 1867. Die Armen ⸗Direction. 


Für Abwendung der Formalität der Neujahrs⸗ Gratulation iſt in der 
age Nummer dieſer Zeitung irrthümlich gedruckt worden: Frau Sprach⸗ 
ehrerin Roſalie Kroh, es muß heißen: Frau Sprachlehrerin Soſia Kroh. 

Breslau, den 31. December 1867. [369] 


Wahl⸗Verein. 


Montag, den 6. Januar, Abends 8 Uhr im großen Saale 
des Hotel de Sileſie. 
(Biſchofsſtraße.) 


Allgemeine Verſammlung. 


(TO. Mittheilungen aus dem Hauſe der Abgeordneten durch Abge⸗ 
ordneten Laß witz. — Vortrag des Herrn Dr. Steuer über die politiſche 
Lage. — Mittheilungen verſchiedenen Inhalts.) 36 

Zu dieſer Verſammlung haben auch diejenigen Herren Wahlmän⸗ 
ner, welche nicht Mitglieder des Vereins find, Zutritt. 

Der Vorſtand. 
Zur Geſangbuchfrage. Im abgelaufenen Jahre ſollte das evang. 
Kirchen⸗ und Hausgeſangbuch als allein ſeligmachendes octroyirt 
werden, wogegen ſich eine gegründete Oppoſition erhob und zwar von 
dem ſelbſtbewußten Theile den Gemeinden. Obwohl es eben als allein 
ſeligmachendes geprieſen wurde, iſt jetzt eine neue Ausgabe an der Tages, 
ordnung, in welcher die ſeandalöſen und © deve ausgemerzt 
oder modificirt fein ſollen, daher die Fragen offen bleiben: 
1) Da es nach dem Tenor der vorjährigen Anpreiſungen verſchlech⸗ 
tert ſein muß, wie kann man es jetzt empfehlen? 
2) Wie kommen die Gemeinden, die ſich jenes gutmüthig auf⸗ 
hängen ließen, jetzt dazu, ein anderes kaufen zu müſſen? 
3) Wird auch ferner in einer Kirche aus beiden Geſangbüchern 
gefungen werden, was an den babyloniſchen Thurmbau erin⸗ 
nern muß. 1305) Gr. v. H. 


— 


Nafe's Musik- Institut, 


Tauenzienſtr. Nr. 22 (in Nähe vom Tauenzienplatz), eröffnet Anfan 
Januar neue Curſe im Pianoforteſpiel. r e es babe 


Wandelt's Juſtitut 


für Pianoforteſpiel, Neue Taſchenſtr. La, eröffnet Anfang Januar neue Curſe. 
nriette Sonnenfeld, Myslowitz, 
* Max Stein, Pleß, 
[827] 


Gebr. Schöller. 


Die Velobung unſererk To 
dem Herrn Dr. 25 pal het 
1755 5 

eunden ergebenſt anzuzeigen. 
leiwih, den Hi Januar 18 


Verlobte. 

— Die Verlobung unſerer Tochter Dorothea 
i den wet Herrn Carl Milch aus 
Stettin beehren wir uns hiermit 1 
anzuzeigen. [823] 


beehren wir uns Verwandten 


ankfurter, Rabbiner in] 26 ttich. t 
kfu und 5 Alwine Wi en Finger. & 1 bers 
1375] J J Sound. [201] Militſch. 35 geb. Reich 


. b. Bien u 
r. H. Hir abbiner, 
erl. 


7 


An den Herrn Abgeordneten Becker, 
in Sachen der e e im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Tagesordnung beantragen will: 


O Becker roth, o Becker roth! Umgiebt ein ſchön' Stück Preußenland 
Du bäckſt uns ein ſehr ſauer' Brod! [Mit düſterer Chineſenwand. 

Des Tages Ordnung ſäh'n wir gern, 6000 bei den Reichstagswahlen, 

Läg' uns die Bahn nur möglicht fern 6000 bei den Bahnbauqualen, 

Doch Deine Tagesordnung nicht, Die Unterſchrift des Volkes weiſt es, 
Sie raubt uns Geld und 300 Licht Fox populi, vox dei 


heißt es! 
[330] Bürger Breslau s. 


Donnerstag⸗Vorträge 
im Muſikſaale der königl. Univerfität, 6% Uhr Abends. 


2. Januar: 
Seminar⸗Director Schneider aus Bunzlau: „Die Hülle der göttlichen 


enbarung. 

„Die Abonnements⸗Billets d a nd in den Buchhandlungen bon 
Dülfer, Goſohorsky und Mälzer, ſowie in dem Bureau des epangeliſchen 
Vereinshauſes (Heiligeiftiteahe Nr. 18, 2 Treppen) zu haben; Einzel⸗Billets 
& 5 Sgr. an der Kaſſe, Sudenten⸗Billets für den ganzen Cyclus & 0 Sgr. 


edell der königl. Univerſität. 15346 


Der neue Lohndiener⸗Verein! 

lang ſich verpflichtet, dem hohen Adel und den geehrten Herrſchaften Bres⸗ 
aus und Umgegend für das jo vielſeitige Vertrauen, welches wir im ver⸗ 
floſſenen Jahre genoſſen haben, unſeren ergebenſten Dank abzujtatten, mit 
der Bitte, uns das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren, 
welches der Verein, ſowie jedes Mitglied beſtrebt — wird, gemt enhaft zu 
rech ertigen. Unſere Berlemmbungen find. Junkernſtraße 26, bei Herrn 
Kretſchmer Meiſel, täglich von 11 bis 1 un Mittags, woſelbſt Beſtellun⸗ 
Be jederzeit angenommen und den gewünſchten Mitgliedern ſofort zuge: 
chickt werden. 8 843 

Hiermit erlaubt ſich der Verein er neh anzuzeigen, daß der ſeit zwei 
Jahren gegründete neue Lohndiener⸗Vereinſin Folge der Auflöſung des alten 
ohndiener⸗Vereins nur allein beſteht. 


beim 


Z. 3. der Vorſtand. 
Die ee : Eröffnung. [820] 
m 15. Jannar 1868, 


ao 
Friedrich⸗Wilhelms ſtraße Nr. 2a 
a i (dicht am Königsplatz), 
ein Inſtitut für gemeinſchaftlichen Unterricht 
in ® 


lügel ſpiel u. Harmonielehre. 


Anmeldungen werden vom 2. d. Mts, ab an Sonn: un Feſttagen von 
11—1 Uhr, an anderen Tagen von 10—6 Uhr entgegengenommen. 


R. Brucksch u. R. Nafe jun. 
Grumitzky’s Muſik Inſtitut 


beginnt vom 2. Januar ab 1868 neue Courſe, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9. 


Das Scholz sche «a 
früher Wandelt'sche Clavierinstitut, Neumarkt 28 (m Ein- 
born), eröffnet am 3. Januar einen neuen Cursus. 


Camenz. Am 15. d. M. hat der hieſige Männergeſangverein ein Con⸗ 
cert zum Beſten der in der armen Gemeinde Plottnitz neu zu errichtenden 
Schule abgehalten, welches trotz des ungünſtigen Wetters zahlreich beſucht 
war und daher eine recht erfreuliche Einnahme herbei hrte. 

Möchten doch die übrigen Geſangvereine in der Provinz ſich veranlaßt 
ſehen ein Gleiches zu dieſem wohlthaͤtigen Zwecke zu thun. [204] 

Um fih im neuen Sabre vor Allem Geſundheit und Lebensfriſche zu er- 
halten, 1 ve Kro ‚Je Badeanſtalt den n ihrer 
mannigfachen, . gera gi 405 er, mit beſonderem Hin⸗ 


2 = 


enden, B 
ebten 


orzellan- Wannenbäder 
mit ihren Douchen, die gerade für den Winter von unſchätzbarem 
Werthe ſind. [817] 


_ Wuertennungsihreiben. |“ 


Drzonowo b. Liſſewo, den 26, Decbr. 1867, 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 

Von den von Ew. Wohlg. erfundenen Geſundheits⸗ und Univerfal- 
Seifen habe ich zweimal in Landsberg a/ W. bezogen und zwar erſtens für 
meinen 83jährigen Vater, der an Belt wollenen, ſehr ſchmerzhaften 
Füßen litt und dann für die Frau des. Ober⸗Inſpectors Volger, bei der 
ſeit mehreren Jahren, krotz aller Hilfe, in Folge der Entbindung wund ge⸗ 


wordene Füße nicht heilen wollten. In beiden Fällen haben Ihre beiden 

Seifen vallfänbige Heilung bewirkt. Es bietet ſich jetzt wieder ein Fall 
dae 3 in meiner Bekanntſchaft, bei dem jede ae nichts fruchtet. Ich 
abe dur 


e Seifen vertrauensvoll Hilfe derſprochen und erſuche Sie 
nn ben eden 8 10 ick 


| 


chter Ulla mit 


orten Seifen an mich zu ſchicken. 
F. Baade, Gutsbeſitzer. 


D * 
EEE HE d e ee 
Dr s F R: RR: 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
a Preiß. 


der Eduard Gross che Bruſtcaramellen herreſd. 


E. Heut Abend gegen 6 Uhr 
heuere gute Schweſter, Schwäge 
— Ma er von Chmielimsky, 
nach a em Kra ger, 
was allen Freunden und 2 ER 
trübt anzeigen. 
[825] 


© i N 


Wir halten in dankbarer Erinnerung für unſere Pflicht, am heutigen 
Tage wiederum auf nachſtehendes Referat des Liegnitzer Stadthlattes hinzu 
weiſen, welches wir in Nr. 1 am 2. Januar 1855 mit inniger Frude erblid- , 
ten und damals auch der hieſigen Preſſe übergaben. Es gereicht uns 2 
großen Genugthuung, wenn wir den ſeitdem verfloſſenen Zeitraum von drei? 
ehn Jahren en prüfen und wahrnehmen, wie unſere Caramellen 
eitdem eine noch weit groͤßere Verbreitung erfahren haben, in Palaſt u 

ütte heimiſch geworden und ſogar von unſerer Allerhöchſten königl. Famil 

efohlen worden ſind. Wohl hatte der geehrte Herr Referent damals Re 
wenn er den Ausſpruch vorzugsweiſe wählte: „daß das Wahre i N 
mer weitere Bahn brechen würde“, denn die rühmenden Anerkennungen 
von Aerzten und Leidenden zählen ſeit der nun 21 jährigen Gründung un: 
ſerer Caramellen nach Hunderttauſenden. N 


General⸗Debit: Odlg. Eduard Groß 
in Breslau. f 


Liegnitz, im Anfange des Jahres 1855. (suum cuique.) Es hieße der 
Wahrheit nicht die Ehre geben, wenn wir unſere Augen und Ohren der⸗ 
ſchlöſſen vor den vielen und redlichen Bemühungen, Mittel zu erſinnen, um 
dadurch die Leiden der Menſchen zu mildern oder gar zu heben, es wäre un: 
gerecht, wollten wir ganz darüber ſchweigen. In neueſter Zeit, 5 ſich 
mentlich die Bonbon⸗Form beliebt gemacht und es ſind in dieſer Hinſicht 
ganz vortreffliche und anerkennungswerthe Beſtrebungen an den za ges 
treten. Unter dieſen Bonbons haben ſich aber die „Groß'ſchen Bruſt⸗ ds 5 
mellen“ der entſchieden größten Bevorzugung zu erfreuen, die fie auch, jo 


ih 
N) 


0 
weit uns ein Urtheil darüber zuſteht, verdienen. Da treten Hunderte und 2 
aber Hunderte von Zeugen auf, theils von Aerzten, theils und noch mehr 
von durch die Caramellen von ihren Leiden Geneſenen, und es würde 
an's Lächerliche ſtreifen, wollte Jemand meinen konnen, all' dies 5 
Lob, all' die Erfolge ſeien bloßer Jeitungslärm. Doch wozu ſolche 
Worte? Die Preſſe wäre nicht im Stande, die Stimme des Volkes, 
ſpräche ſie I gegen die genannten Caramellen aus, zu übertönen, % 
es iſt vielmehr evident erwieſen, daß die Preſſe in Bezug auf die Bruſt⸗ 5 
Caramellen von der Handlung Eduard Groß in Breslau der Stimme des 
Volkes nur den Ausdruck leiht. Wir halten es daher für unſere Pflicht, =] 
uſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidende auf die bezeichneten Eduard Groß ſchen 
ruſt⸗Caramellen A bern . zu machen. Hier am Platze befindet G5 das 
Depot derſelben bei Herrn A. Mattern. Dem Herrn Eduard roß in 
Breslau möchten wir aber zurufen, unbeirrt durch Neider fortzufahren in 
dem edlen Streben, der leidenden Menſchheit ein Mittel, welches zum Bau 10 
und Volksmittel geworden, an die Hand in eben und ſich verſichert zu hal⸗ 
ten, daß das Wahre ſich immer mehr Bahn b ö Aner⸗ 
kennung finden werde, und daß es auch von ihm und ſeinen Eduard Gro 
ſchen Mruſt⸗Caramellen einſt allgemein heißen werde: suum cuique. [348 


Wein Verkauf 3 

in der C. G. Gansauge'ſchen Weinhandlung, 
Reuſeheſtraßſe SE. Er 

Wegen Räumung des Lagers werden die Weine ſowohl an Gaſte im 
Lokal, wie bei Entnahme außerhalb des Hauſes, in Gebinden und Flaſchen zum 


Selbſtkoſtenpreiſe 


verkauft. 1 


Fabrik unzerſpringbarer Cylinder für Gas 
und Petroleum. | 


Mein gut aſſortirtes Lager von Gas⸗ und Petroleum Cylinder, 
Blaker (Rauchfänger), Lichtſchützer auf Kerzen für Haus: und Garten? 
1 Lampenſchirme von Papier mit unverbrennbaren Kronen, 
Marienglasſcheiben 1 den Schaulöchern in Retorten und Bäckeröfen, 
ſowie Marienglas in allen Größen, empfehle ich der gütigen Beachtung. 

Briefe franco. [340 


rechen, immer weitere 


uw‘ 


720 
a 
1 


are 


1 2 m. 

Den Störern der Geſundheit: Br: 

Bruſt⸗ und Lungenkatarrh, Huſten ꝛc. wird durch die Anwendung von Heil⸗ * 
nahrungsmitteln ein erfreulicher Widerſtand gelei Eu 

an 


et. 

Herr Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilbeimsſraß⸗ 1. 

Seit vielen litt ich an einem Bruſt⸗ und Lungenkatarrh, welcher — 

manchmal milder — mich endlich ſeit 2 Monaten ans Bett feſſelte. Von 

meinen jetzigen beiden Aerzten wurde mir, bei meinem nächtlichen S weiße, 
ieber und körperlicher Abmattung der Gebrauch Ihres Malzextract⸗Geſund⸗ 
eitsbiers angerathen 2. Mein Schwächezuſtand hat ſich jetzt gelegt, ein d 
erdauun ae keit ſtärkender Geneſungszuſtand 5 


) 1 eingetreten de. Cart 
euſel, Berlinerſtr. 26 in Breslau (a. D.) — Bitte um Sendung von 
hrer Malz⸗Geſundheitschocolade für den 28 iger Franke, da derſelbe 

kein anderes Getränk als Ihre Malz⸗Geſundheitschocolade trinken darf. 

Riemer, Steuer⸗Einnehmer in Oſterfeld (a. D.) — Berlin, Be 

53, den 23. November 1867. E. W. erſuche ich um 21 Fl. Ihres 

rühmten Malzextracts, wie die letzte Sendung war. A. Lühoß 

v. Nüdiger. STE 

Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Von fännmtlichen weltb Hoff d 
halten = e eltberühmten Johann Hoff 'ſchen 2 


BR 

„ 

Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


D 


ſtarb unſere 


führt von Fräul. Schöllenburg und § 
rin und Tante, 


Fliegner. 5) Zum erſten Male: 

Di erenzen.“ Genrebild mit Ge 

1 Akt von G. Belly. Muſik von R. 
Donnerstag, den 2. Jan. „Der Tr 

dour.“ Große Oper in 4 Akten, nac 

Italieniſchen des Salvatore Cams 


efannten tief be: 
Breslau, den 30. Dec. 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


reslau, den 31. December 1867. ulla Hi In der Nacht vom 26. bis 27 bon Heinr. Proch. Muſik von G. i 
Cohn und Frau. Dr. L. Feu — 9 ee riß mir der Tod meine innigft geliebte Garn ng . 3 Graf; — 
Die Verlobung unſerer Tochter Liſette Verlobte. iſſe, den 29 Der — — 1867 [307] ranziska, geb. Uherek, im Wochenbette. rd dene 8 ne 85 ann 
mit dem Rue eren 1 et Gleiwiz. Bielitz. Neiſſe, den er nn 5 a br W Inzeige 18 7 ich Verwandten Or. Gaßner, vom Stadttheg * mberg 
aus Breslau beehren wir uns allen Ber] 5 i N (Statt beſonderer Meldung.) ekannten, indem ich um ſtille Theil⸗ Mont. 3. I. 6 ½. Rec. V. 
8 un e ‚gone 2 105 Seren A 7 2 Small Peer Mn, 50 7 515 > an I | 
tyn, den 29. 1 . k . a 3 . . i x Uhr 
125 * e ©. Schimſchak und Frau. aus Woiſchnik perlobt, erkläre ich für unwahr, Verlobte. r [848] Aloys May, Oberſteiger. Freitag, den 3. Januar, Abends 6 Uhr 
— Nen a 55 e und Freunden Militſch ien 2051 F 1. 8 des Herrn Gymnasialleh or 
a 5 2 — — N — . i 2 - . 
Liſette Schimſchak, nk! 20H 2 Tage mit den ale en fg "statt: besonderer Meldung „Nach kurzer, ſchwerer Strantheit ſtarb am W erf , 
Goſtyn, Verlobte „ 7 dee verlobt habe. 1863 en wir. Aare e n M. Abends 10 Uhr, beweint von feir| - ‚em Papst Pius Il. 1494. 7 
Naklo bei Heu e uren die Geburt ner hartgeprüften 2. Beschlussfassung über den Vorschlag, 


Henriette verw. 


—_ 


B; HN U re 
Die Verlobung unſerer Tochter Malvine 
mit dem Kaufmann Herrn Leo Meyer aus 
Dresden beehren wir uns ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. Januar 1868. 
5 Adolp fh und Frau. 
ls Verlobte empfehlen ſich: 
Malvine Hecht, Leo Meyer, 
Breslau. Dresden. 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter 
Nartette mit dem Kaufmann Hrn. Eduard 
anaſſe beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenft anzeigen. 
900. den 31. December 1867. 
001 M. Bielauer. 
Henriette Bielauer, 


Henriette 


Die am 29. December 
lobung unſerer Tochter 


anzler⸗Amte, H 

lin, beehren wir uns 5 
Lüben, am 1. Januar 1868. 
209] 


errn Nudolp 


Die Verlobung un 
Antonie mit dem 
Berki 


Eduard Manaſſe er ent ungen. 
empfehlen ſich als Verlobte. Beuthen OS, den 28. Dechr. 1867. 
[821] Moritz Freund und Frau. 


Allen lieben Gönnern, Freunden und 
Verwandten ruft ein: 5 Neujahr“ 
lendsehueh, Bahnhofs⸗Reſtaurateur, 

kawicz, den 1. Januar 1868. [804] 


Ar 


arnowitz den 28. Decbr. 1867, 
Muller, geb. Brettner. 
Als Verlobte empfe Aue 
er. 
Anton Kotucha. 


nn erpedirenden Secretär im Bundes: 


erer einzigen Tochter 
5 aufmann Herrn S. 
von hier, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Freund. 
Samuel Berkitz. 


eines Sohnes erfreut. 1801] 
Breslau, den 31. December 1867. 
Pinder und Frau. 


TTT 
Sonnabend den 28. December, Nachmittags 
4 Uhr, wurde meine liebe Frau Henriette 


ſtattgefundene Ver: ' ie ihm in rei i Da DS 35 
i geb. Wittig von einer geſunden Tochter erkennung verſchafft, die ihm in reichem Befindet 11 In 
arte in dom O6 | dlc er buen ER I guten, Neue Taſchenſtraße Nr. 
3 Ed. Schild, Damaſtwebermeiſter. n ſeinem offenen Grabe ſtehend, rufen ine T 6 
anzuzeigen. Geſtern Nachts 11% Uhr vetſchied nach c ihn die erde bene na — 

; Geſtern Na Uhr verſchied nach eicht ſei im die Erde # ſerei arts 

gtägigem Leiden in Folge von Lungenent⸗ Seine Freunde und Collegen. ru ver N 
E. Bauer nebſt Frau. gig Che atte und braver! Tarnowitz, den 30. Dechr. 1867. = f en 25 Hi % Vorwär 8 


ündung unſer guter 
Bruder S er und Onkel, der Kaufmann 


‚Schw 
. Nietſch hierſelbſt, im Alter von 
Jahren. | 826 
Dieſe Anzeige widmen Bekannten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldun f 


Breslau, den 31. December 1860. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ich wohne jetzt Tauenzienſtraße 22. 


Dr. Pauly, prakt. Arzt.“ 


* 
. 


5 1 ART ST 
——— £ 


N „Als 
A 


und College, der 
nersmarck ſche Buchhalter 
Stempel, im Alter von! 

Kaum ein Jahr unter und mit uns lebend, 
haben die biedern Eigenſchaften ſeines = 
rakters ihm weithin diejenige Liebe und Ans 


Stadttheater, 
Mittwoch, 1. Jan. > 29 


. f f 
— * er. 
. ß 


1 unſer lieber Freund 
räfl. Hugo Henckel v. Don⸗ 
err Wilhelm 


ahren. 


Sitzungen der Section auf einen and 
Ta g zu verlegen. B 


Das neue Local des 
Club de 


r Landwirth 


General⸗Verſammlung 
irn Vereins⸗Locale, Kupferſchmiedeſt 
in der Kaßner'ſchen Reſtauration. 
Tagesordnung: 
Beſprechung über ein Carnevals 


„ 3) Zum zweiten 
finden Aufnahme, 


eichstage.“ 4 ö 
kt bon . Penſionäre wachung und Nachhilſe 
nich Vorbereitung für 1 od. 
Klaſſen bei Pr. Schummel, Agnesſt 


1 N 
e “ zu 
3 » 


ten Male: 
ſich.“ Luſtſpiel 
) Zum erſten 


U. n erſten Male 

ehlen 

ichert. 
KLuſtſpiel 


ä e ee 
N en 
T Weiſs- Garten. Belanntmahung., nn Frie- Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
| Frauenbildungs⸗Verein. Heute, Mittwoch den 1. Januar: dental bal ang Anlaß . Bee 5 Sam a der am 1. 5 . älenbadn. bon den 


Prioritäts⸗Actien und Obligationen wird mit Ausnahme der Sonn⸗ 

tage täglich Vormittags ftattfinden: 

in Breslau bei unferer Haupt⸗Kaſſe vom 15. December 1867 ab, 

in Berlin bei der ar iner Bandelsgefelfäaft vom 2. bis 
uar 


. Jan £ 
in Leipzig bei den Herren Küſtner & Co. vom 2. bis 20. Ja 
nuar 1868 


Die in Folge Beſchlüſſes vom 18ten 
October Na durch u Comite des 
Frauenbildungs⸗Vereins errichtete Ver⸗ 
Taufäftelle für Frauenarbeit (oe iſt 
155 Anfang December nach getroffener 


ein namhaftes Geſchenk zur Vertheilung an 
Großes Concert | e bertel 5 
der Springer ſchen Kapelle unter Direction Wi fühlen uns hierdurch veranlaßt, im 
des königlichen Muſik⸗Directors Herrn Namen der Empfänger dem Herrn Dr. Frie⸗ 

. Schön. 807] Identhal öffentlich den ergebenſten Dank aus: 

1 7 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. zuſprechen. [338] 


ereinbarung ein vom Verein abgetrenn- 
' tes Inſtitut 3 Borken 91 Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. a 42 e Die fälligen Genpons find mit ei or 1 10 
er Vorſtand. . ͤ . — —— e Armen⸗Direction. ſind mit einem von räſentanten derſelben unterſchriebenen 
Liebich's Etabli ement u eee Ai, er, Berzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Säligteilererminen und ber 
2 TE SEE" EIER 0 + Frau Premier⸗Lieutenant Aline Rimpler, Reihenfolge der Nummern aufgeführt werden, einzureich 
r 0 ee 655 
5 N eu och, den 1. Januar „ Neiſſe wohnhaft, erſuche ich hiermit, ihren . * 
Dee erhen Steujchretage, — |iesisen Mohnorf mir fofort anzeigen. Direetorium, 


15 Nähmaſchinen bei Herrn Man⸗ 
dowski (Ring 43) und 2 mäßwaſchz⸗ 
nen bei Frl. Jakobi (Neumarkt Nr. 35, 


Großes Nachmittags⸗ und. ... Fer Biester. _ 
Abend⸗Concerh, e e eee, 


— nn Amer 


(mit Garn) à 2 Sgr. 


2 Tr.), und Fräul. Florentine Simon N 
Heitere 0 ftehen tägl. von ale vom Muſikchor des 4, Niederſchl. im Saale des Hötel de — Z 40 en. 2, ee U Rs SE malen e ee 
5 und 1 5 Uhr ange d elmeiters $ 51, ung 85 des D to Soir 8 N Mul 2 babe gr. pro Stück bei unferen Güter⸗Expeditionen 
erſtere pro Stunde à 1 Sgr., letztere apellmeiſter errn R. örner. rit „ 2 
16110 Breslau, den 27. November 1867. 


Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. des 
Entree & 2% Sr. ' } Directorium 
ee lorentiner Uuartett-Vereins Satt Dale ar SERIEN 


Wintergarten. , n en er 4e l tente Rechte Oder-Ufer-Eifenbabn. 


Heute Mittwoch den 1. Januar 1868: 2 
Großes Nachmiktag⸗ und | 1. bee . 4.0 lde D von . = rar rg en . 


Bis zur Wiedereröffnung des „Bazar für 
Frauenarbeit“ übernehmen wie bisher in 
der eingerichteten Weiſe, die Vermittelung der 
Frauenarbeit zwiſchen den Arbeiterinnen und 
dem Arbeitgebenden Publikum [6090] 
Frau Alwine Böttcher, Vorwerksſtraße 25, 


Frau Minna Pinoff, Kohlenſtraße 7, hen 2 Schumann. 
Frau Caroline Schrammek, Gischt 18. RE Abe md Concert. 2. ee e 18 Nr. 4) von! — Die Zeichner von Stamm⸗Actien werden auf Grund des 8 14 
ä Sranendildungs: Verein. Regiments Nr. 10, unter Leitung vesKtapell-| 3. Grosses Quintett in B. (Op. 87) von] des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch aufgefordert 15946 
Anmeldungen zu dem am 6. Januar 1868 meiſters W. Herzog. [390] 3 f die fünfte Einzahlung 
dei Herrn Silderſtein beginnenden Curſus Anfang 3% Uhr. Billets zu nummerirten Plätzen à 1 Thlr. und 
in der Buchführung werden von Frau Oels ner, Are für Herden 2% Sgr, Damen 1 Sgr. 1 à 20 Sgr. Abends an der mit zehn Procent 
7 SOhlau⸗ ufer Nr. 8, Große Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 22 i Nominal⸗Zeichnungsbetrages, unter Abzug von 5 Procent Zinſen auf die bereits 
nin lung und Coloſſeumſpiel. Springer s Concert- Saal.|rrnehten vier Gale von Rte 85 Diet mit 8 Gyr, N al 
entgegengenommen. . orgen Donnerstag, den 2. Jannar: pro Hundert noch mit 


Vorträge zum Beſten des I. Jedes Loos gewinnt. 12 Abonnement-boncert ER get N 
Kindergarten-Vereins, Sehiefzwerber Walle] err real Trester hape | vr 3 haͤler 21 Sgr. 3 Pf. 
bel nee eee e e A. Mech. | vom 1. bis 10. Februar 1868 


l > 97 
Freitag, den 3. Januar, Abends 7 Uhr, a0 am ie Nenn A. Mlechg. 


im Muſikſaale der Univerfität: Te 2 
rofeſſor Dr. Waldeyer: „Ueber die ein⸗ M A Zur Aufführung kommt unter Anderem: V $ ] B 
j R ſten Lebenserſcheinungen“. 315 Gro ßes ilitär Co neert, Sinfonie vou Niels-Gade (Op. 5 c. wolh. unter orlegung der uittungs⸗ ogen 
 Billets zu den lezten 4 Vorträgen & 15 Sgr. | usgeführt von ber Kapelle des unte del. Ourerbure zur Oper: „Der Heherrscher der bel unferet Haupt: Kaffe dier, — Gartenftrape 22a während den gewöhnlichen Ge: 
Einzel-Billets Abends beim Eingang & 5 Sgr. 1 Königin Eliſabet unter Lei⸗ Geister“ von Carl Maria v. Weber, ſchäftsſtunden zu leiſten; — auch find nach wie vor: 


Nr ů wnuT——i — — tung ihres apellmeiſters . Söwentpal, Anfang 3 Uhr. Entree à Person 5 Sgr. 1 : 

1 ; Anfang 3% Uhr. 361 g g er. die Herren Rufer & Comp., bier, Blücherplatz 17, ſowie die Hppothe⸗ 
158 Oeffentlicher D aul. Entree für Herren 207 Ehe Samen \ Er. 2 „ 1˙1 a ae fen-Gredit: und Bank-Anflalt „Herrmann Henckel“ zu Berlin, Wilhelm: 
5 Wir 7 525 erren der Feuer⸗ J. Wiesners in der Musikalien — Handlung des Theodor Straße 62, ermächtigt, Zahlungen für uns anzunehmen und darüber zu 

a en Dat u busen N tesnees Liehtenberg und an der Kasse zu haben. quittiren. 
e Wale ee unern en Brauerei und Concert⸗Saal, Bri OMAN den 19. eee e. Directi 
RS im Wa 5 ewieſen haben. ; . e 
. 5 6] - a u. Pohlenz. 158 n Im Concertsaale des Schauspielhauses. d et O eln 19 1 . Ee ab N Gef ei 0 aft 
Den hochgeehrten Herrſchaften die gan Donnerstag, den 2. Januar 1868 = = * 
Ei x ei 9 Be 55 hun Ras ind Großes Concert, er 7 Uhr: N der Oppelu⸗Tarnowitzet Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
betroffene Ung urchaus nicht verhindert ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unte 
ſind, allen übernommenen Verpflichtungen Direckon des Kapelngeſers Herrn F. Langer. Soiree musicale Breslauer Verbindungsbahn betreffend. 
nachzukommen, und alle in unſerm Fach vor⸗] Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. des f An die Väter der Stadt: 5 [329] 
kommenden größeren Arbeiten wie ſonſt in nfang 4 Uhr Nachmittags. Fl ti 0 rt tt V 2 „Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt“, — der Magiſtrat kann gar nicht kommen. E. 
1 Beute 975 Zu e 8 Programme an der Kaſſe gratis. orentiner uuartett-Vereins PP ö DENT ER RUHT 11031 
* a ns VBeitraue n T is 
eee e eee Balz] Jelt-Garten Jean Becker. Die seitens der königlichen Militärhehörven für die Monate Januar und Fi 
Haus 1 . Bs findet diesmal nur dies eine Concert 5 2 2% Bine 
Dauswalt u. Poblenz. Heute Mittwoch den I. Januar 1868: in der Provinz statt. bruar 1868 zur nn, in e deſignirten — — und 
Mein Büren: und meine Wohnung befin⸗ — pferde werden auf Grund der uns beigelegten Befugniß unmittelbar im Wege der 
jetzt: 40010 Großes Concert 1868. Ausmiethung untergebracht werden. 


Den ſich jetzt 
* 5 der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. I 5 : Wir beingen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß biernad) 
a Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, Anfang 6 le Sure & Berfon 2% S Die Commnnal-Abgaben werden wir eine Belastung der quartierpflichtigen Grundſtücke hierſelbſt mit Natural⸗Einquartie⸗ 


9 5 “u 7 TERERITOHEN TG EA » » i U ’ * 2 2 
r |mrärc wir uns Beieustung ur. m.|ur 3% su Pa ne fusis 1 


F Eingang Schubbrüde. N wied len? 
der Rechtsanwalt und gtetar oz freundlich la Te, Die Lichtfreunde 2 Die Servis-Deputation, 
Juſtizrath Salzmann. if Seiffert. [306] in der Neudorferſtraße. 


Daupt⸗Gewmn 
25,000 Thaler. 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Bin Sonnabend, den 4. Januar. 
Siommertheater⸗Redoute] „Tanzunterricht. 

in den hi oftlich decorirten Saalrä Den 5. Januar beginnt ein neuer Curſus 
in den hierzu feſtlich decorirten Saalräumen | meines Tanzunterrichts. Anmeldungszeit täg⸗ 


f Jedes Leos nut Laut 
offieieller Vekaunt⸗ 


Circus Kärger. = 
machung der Kölner General⸗Agentur wird die Ausgabe der Kölner i 


Heute Mittwoch, 
den 1. Januar 1868: 


des Wintergartens. Werthvolle Geſchenke⸗ lich von 10 bis 5 Uhr. : 5 roße 
en ale ln mi . FE g Soirde Domban⸗Looſt sinne wenigen Tagen geſchloſſen. 
Dianienrobe, eine reichvergoldete Fruchtſchale, G. von Kornatzki, fantastique, Wer noch in den Beſih von Looſen kommen will, wende ſich chleunig 


Darſtellung von 
Welt⸗Tableaux, 
gegeben vom 
kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler 
Hermann Monhaupt, 

verbunden mit 
werthvoller 

Irärenten- Austheilung, 

eſteck, beſtehend aus 6 


eine Porzellan⸗Vaſe mit Gold und Gemälde, 
eein netter Fächer ꝛc. Im Cotillon Verthei⸗ 

lung von Bouquets und Orden. Die Tänze 
werden geleitet vom Balletmeiſter Hrn. Sturz. 
Die in den Zwiſchenpauſen auf dem Theater 
aufgeführten Tänze ſind von denſelben com⸗ 
ponirt und einſtudirt. Die Muſik wird aus⸗ 
15 von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 

enadier⸗ Regiments. Billets für Herren 
A4 20 Sgr. und für Damen à 15 3 ſind 
Friederici, 


Albrechtsſtr. Nr. 21, 1. Etage. 


Zum neuen Jahr 


die herzlichſten Segens⸗ und Glückswünſche 
allen 2 geſchätzten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Anverwandten und Freunden, ſowie 
insbeſondere den geehrten Geſchäftsfreunden 
in hieſiger Stadt und auf dem Lande von 


E. Reck 


an die in der letzten Dombau⸗Lotterie vom Glüdke am meiſten begünſtigte 
Bıebung Schlesin or sche Jedes Loos nur 
see Beuel ei 


Einen Thaler. 


"3 
* 


Breslauer Orchester-Verein. 


1) Ein ſilbernes B 


zu haben bei den Kaufleuten N . | 
[5% idni 20; ü - S einf Mei i i: Der Verkauf der Abonnements - Billets für den zweiten Cyclus findet in der 
er Schweinigerftrahe 23; Schäfer, Ihlauer⸗ . Schornſteinfeger⸗Meiſter, > Meſſern und 6 Gabeln, im Etui; buen. and Musikalien- Handlung von Salina Einimauer, Schweidnizer- 
ſtaaße 9; Koller, Schuhbrücke; Wuitek, 1863] 2 nebſt Frau a Familie. 2) a ai Pun Dune, von mattem Suede, Ne 8, nur noch Die tonzaband, den 4 d. H. Inel. statt. Später werden 
. ichmiedebrücke Lichtenberg, Schweidnitzer⸗ Breslau, am 1. Januar 2 ilchglas und Goldverzierung; daselbst nur Billets für jedes einzelne Concert zu den angekündigten Tagespreiseu 


N f en m -—òUüäã——᷑ 8 7 O > FR 
A 5 1 * 2 * 1 5 apa — — as ee 2 eee e den 
aße 38, und im . Aa. als Lehrer im Clavierſpiel und Harmonie; Saule Mn mit Voldverzierun, in——ʃ̃— ¼—.. é. —1:. —.:. —?!'§tò. 
. lebre nach den bewährten Theorien feiner] 5) ein elegantes Quart⸗Album mit Neu⸗ Mit Januar 1868 beginnt die ) 


EEE | Schrei, der Herten Gottwald Claaſſen 75 ſilber⸗Veſchla its: 3 
8 ’ : g zu 100 Portraits; 
Tanz ⸗ Unterricht. Berliner 


Nr. 6, und Muſikdirector Broſig, Domſtraße ; j : ; 
Nr. 20, welche bereit find, Ss Auskunft 6) ein gold. Medaillon mit franz. Emaille 
Mein Tanz⸗Unterrichts⸗Curſus für 6818 

Erwachſene beginnt am 8. Januar. 


zu ertheilen. f ] 8 Perlen gefaßt, zu 2 Portraits, 0 0 W h « ft 
Ernſt Richter, Pianiſt, | 7) ein ſeidener Re enſchirm im Futteral; klinische ochensc TI * 
Zur Fortſetzung des Tanz⸗Unterrichts 


Breiteſtraße 0. 8) eine ſilberne Cylinder⸗Taſchenuhr mit 
finden nur von mir ſchon unterrichtete 


Goldrand im Etui; organ für praotische Aerzte 
Glavier-Institut. 9 ein großer filberner Fruchtſtänder: mit besonderer e e der Preuss. Medicinal Verwaltung und 


Anfang Januar eröffnet nene Kurse: 10) eine elegante Cartonnage, gefüllt mit ver⸗ 101 
B dm Sehweidnitzerstrasse ſchiedenen Parfümerie und Toilette⸗Ge⸗ Medieinal - Gesetzgebung, 8 
0 ann, Nr. 31. genftänden ; RR j nach amtlichen Mittheilungen. 
1) au 3 Neceſſair mit vollſtändiger Redacteur: Sanitätsrath Dr. L. Ponner. 

Da wir Breslau demnächſt e 12) ein olofeimud beſchend aus Brache Wosz tek Pes Meg: A ** rag. re 
und 8 Ritter: n. mi ; - ren fünften . 
gut Sgzprdit, es Aybnik, ver⸗ e ee Abonnements auf die Berliner klinische Woehenschrift nehmen alle Buch- 
legen, ſo fordern wir Jeden, welcher 


Das Comité. 


ausgegeben. 


— — 


Warnung. 


E Es haben im vorigen Jahre Unbefugte ſich 
N ar Schorn Auleder ſogar in .. 


im Etui; 
3) 2 8 4 5 . di en und Post- Anstalten an. 
19 2 Metall Porgellan-Bafen-Beuhter; ] Fern, December 1867. 10 August Hirschwald. 


hend, unter ae Bis heute ſind noch folgende Quittungsbogen zum Austauſch gegen ausgefertigte Actien 

15 wei 2 2 1 i fi i d 4 

3 bee 925 5 59. 1490. 1958. 3581. 3582. 3583. 95 7 3585. 15 * 3589. 3590, 
16) ein gold. Ring mit öſ. i it ug auf § 9 des Statuts und auf unſere früheren Au orderungen vom 10. De⸗ 

g 5 — Brillant — Ar 1. Emaille und ae ch 5 War 1865 machen wir bekannt, daß vorſtehende Actien bei unſerer 
17) eine große Stobwaſſeriſche Petroleum: | Hauptkaſſe deponirt ſind. — Indem wir zur Erhebung dieſer Actien auffordern, bemerken 
Lampe mit Marmorfuß; wir, daß die Ausfolgung nur gegen Erſtattung eines verhältnißmäßigen Antheils an den 
18) eine goldene Damenuhr mit ächt franzöſ.] Auslagen bis ſpateſtens den 15, Januar d. J. 1 kann, nach welchem Tage die nicht 
Emaille, auf 8 Rubinen gehend, im Chr abgehobenen Actien dem Gejellihaftsvergen anheimfallen. 

Billets ſind am Tage bei Herrn A. Efe ulkanhütte, den 1. Januar 1868. 


8 
Mea 15, zu haben, Der ren der Schleſiſchen Bergwerks- 


here Firma „Gordan & Co.“ An: 
ſprüche zu haben vermeint, auf, ſolche 
Bahnhofſtraße 18, eine Treppe 
links, bei Dr. Franz Gordan an⸗ 
zumelden, woſelbſt auch jede andere 
Auskunft ertheilt wird. [6791] 
Breslau, den 31. December 1867. 
David Gordan, Rittergutsbeſitzer. 
Dr. jur. Otto Gordau. 


chender ſchwarzer Kleidung das Publikum mit eine große Pari endules⸗U 
5 e vatulation zu beläftigen. Ja Folge] f an uns perfönlih oder an unſere frd- bechnßdefe nit Blower 14 dag ge: 


zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
das geehrte Publikum durch unſere Geſellen 
um Neujahrs⸗Geſchenk nicht 50 788 
Der Junungs-Vorſtand, 
Mel. G. Seidelmann. Dauß. 


Geſchlechtskranke, 


„und Nervenkranke heilt brieflich e 
Dr. Fronfeld, Berlin, Lnienſtraße 148. 


NMI F rr Nächſte große brillante a 
n Flügel - Unterr icht eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: | Worftellun At enten, Vertheilung und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulkan“. a 
Wird ertheilt. Nah. b. W. Gleis, Schuhbr. 70. dom, Uferſtreße 20 3, 3, Tr., Thür 18, Sonnkag, den 5. Januar 1868. Dr. Wollner, Vorſitzender. a [206] 


x 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der bisherige Gas⸗Preis von 
ke Thalern pro 1000 Kubikfuß preuß. für Wear ammen auch 15 das 12 — 1868 
eſtehen bleibt. Die Miethe für geliehene Gaszähler normiren wir bis auf Weiteres in 
machſtehender Art: 


188 er i 78 Sus. au eg 
r. Pf. r. Sgr. Pf. r. Sgr. Pf. 
für 1 Gaszähler zu 1 bis 3 Flammen 1 15 > 19 — — 91 — 
1 " 7 5 — 2 — — — 15 — — 8 — 
" 1 „ [73 10 " 2 12 en — 18 — — 6 — 
. 1 ” [77 15 77 2 20 a7 f ur 20 rm — 6 8 
„ 1 " 7 20 " 3 u — N 22 6 — 7 6 
„ 1 " * 30 " 4 — — 1 er) — — 10 — 
1 1 „ „ 40 U. 50 ” 6 nn. — 1 15 — — 15 — 
1 1 " „ 9 * 8 —— ne = — — — 20 — 
* 1 „ „ . 11 — — 2. 2 6 »— 6 
[77 1 [77 [23 100 17} 13 — 3 6 * 2 6 
3 * ; 50 19 — — F 1 6 
Breslau, den 31. December 1867 K 


Directorium der Gasbeleuchtungs - Actien ⸗Geſellſchaft. 5 371 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das 


humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


Kladderadatſch, 


illuſtrirt von W. Scholz. Daſſelbe wird auch unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen dem Humor und der Satyre volle Rechnung tragen. 
40,000 Abonnenten ſprechen am beſten für das fortdauernde 
1215 Intereſſe der Leſerwelt. 
Man abonnirt in allen Buchhandlungen, geltungsfpehitionen und bei 
den betreffenden Poſtämtern mit 21 Sgr. vierteljährlich für 15 Nrn. [311] 


Die Verlagsbuchhandlung 
A. Hofmann & Co. in Berlin. 


Daheim. 


Deutſches Familienblatt mit J luſtrationen. | 


beginnt mit Januar fein neues Abonnement. Erſcheint in Wochen⸗ und Monats: 
Ausgabe vierteljährlich für 18 Sgr. Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu 
beziehen. [376] Daheim⸗Expedition in Leipzig. 


Deutſche Bene Berferunge ten Br: 


Geſellſchaft zu Berlin. 


Nachdem unſere bisherige Vertretung der General-Agentur Breslau durch 
die Herren Tilgner und Happrich daſelbſt mit dem geſtrigen Tage contractlich 
ihr Ende erreicht, haben wir unſern Inſpector Herrn Emil Werther zum Ge⸗ 
neral⸗Agenten für die Provinz Schleſien mit dem Domicil zu Breslau ernannt, 
und iſt derſelbe heute in gedachter Eigenſchaft in Function getreten, welches wir 
—.— 1 e Kenntniß bringen. N — 

erlin, den 1. Januar 1868. eee 
Deut ſſche Feuer-VBerſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Director A. Schmidt. 

Auf vorſtehende Bekanntmachung hoͤflichſt Bezug nehmend, empfehle ich mich 
zur Annahme von Verſicheruugen gegen Feuersgefahr. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare ſind in meinem Bureau, Biſchofſtraße 
Nr. 8, eine Treppe bierjelbft, ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft 
außerhalb, gratis in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 1. Januar 1868. 


Emil Werther, 
Inſpector und General⸗Agent 
der deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für die Provinz Schleſien, 
Biſchofsſtraße Nr. 8, eine Treppe. 


K. K. Depot 
öſterr. Cigarren, Mauch- u. Schnupftabatke 
Schweidnitzerſtraße 
und Hummerei⸗Ecke, 
im blauen Bir. 


Max Friedländer. 


| Angekommen echte Havanna⸗ 
Eigarren und Eigaretten. 


Billard⸗Magazin G ch 1 ft öff Billard Fabrik, 
et 2. el 0 Serö nung, FI aan 26. 


ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am elbſt. K. ein 
illard⸗Magazin hierſelbſt, Karlsplatz 2, 
eröffne und werde ich mein Fabrikat in allen Fagons zu den ſolideſten Preiſen ſtets 


vorräthig halten. 
Breslau, den 1. Januar 1868. J. Neuhusen, Berlin. 


von Shi 
DOberhemden alk une Herne des @uifgens, ene 
[334] J. Graeizer, Ring Nr. 4. 


Zweite Beilage zu Nr. 1 der 


1 " 


Bres 


lauer 


2 Bekanntmachung. 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Barſchack zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 

auf den 14. Januar 1868, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſar, Stadtrichter 

Engländer im Termins⸗Zimmer Nr. 47 

des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. . 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
5 der Concurs⸗ Gläubiger, ſoweit für dies 
elben weder ein Vorrecht noch ein 45 othe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch 33 wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Breslau, den 21. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Commiſſar des Concurſes: Engländer. 


4 Bekanntmachung. | 
u unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 532 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns und Fabrikanten Julius Duch ein 
aus der offenen eee da Buchſtein 
& Co. hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 2178 die Firma Jean Scherbel und als 
deren N der Kaufmann und Fabrikant 
Jean erbel hier eingetragen worden. 
Breslau, den 24. December 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
andelsfrau Amalie Bruchmann, geborne 
ogel e iſt der Kaufmann Franz 


Lütke, Nikolai⸗Platz Nr. 2, zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 21. r. 186 1 


3 Dechr. 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 


Nothwendiger Verlauf. 


Folgende Rittergüter: 

1) das in dem Schweidnitzer Kreiſe belegene 
Rittergut Conradswaldau nebſt dem 
Gute Neu⸗Sorgau und Freuden: 
thal, abgeſchäßzt laut des netſt dem Hy. 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden lanrſchaftlichen Taxextractes bes 
bufs Verkaufs auf zuſammen 130,917 
Thlr. 12 Sgr. 10 Pf., behufs Beleihung 

auf 128,867 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.; 

das in eben dieſem Kreiſe 13 Rit⸗ 

tergut Tarn au, abgeſchätzt laut des 

ebenfalls nebſt dem Hypot ekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenten landſchaft⸗ 
lichen Taxextracts betzufs Verkaufs auf 

32,692 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., behufs Be⸗ 

leihung auf 31,918 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf.; 

das ebendaſelbſt belegene Ritter ut Ober, 

Mittels und Nieder⸗Ingrams dorf, 

laut des nebit dem Hypothekenſchein eben⸗ 

falls in der Regiſtratur einzuſehenden 
landſchaftlichen Taxextracts behufs Ver⸗ 
kaufs auf 143,707 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., 
behufs Beleihung auf 120,825 Tylr. 

6 Sgr. 7 Pf. N 

abgeſchätzt, ſollen zum Zweck der Huscinander 

ſetzung der Eigent ümer, nämlich der Land⸗ 

gräfin Charlote zu Fürſtenberg'ſchen 

Erben im Wege der nothwendigen n 


tion verdußert werden. 
Wir haben daher folgende Bietungstermine 


an der Gerichtsſtelle in dem Jaſtructionszim⸗ 
mer Nr. 3 vor Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Zirkel 
anberaumt: 
1) für Conradswaldau nebſt Neu⸗ 
Sorgau und Freudenthal auf 
den 22. Juni 1868, Vorm. 10 Uhr, 
2) für Tarnau auf 
den 28. Junt 1868, Vorm. 10 uhr, 
3) für Ober⸗, Mittels und Nieder: 
Ingramsdorf auf 
den 24. Juni 1868, Vorm 10 Uhr, 
Schweidnis, den 10. November 1867. 
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der Concurs- Gläubiger, 
In dem kaufmänniſchen Concurſe übe das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Puſch zu 
Landeshut, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Pete oder nicht, mit dem dafür verlangten 
echte, 
bis zum 31. Januar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protololl anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ee des definitiven Verwaltungs Per: 
ona 
auf Dinstag den 11. Februar, 1868, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Lokale, Terminszimmer Nr. 4, vor dem 
Commiſſar des Concurſes Hrn. Kreisrichter 
Theremin 0 
zu erſcheinen. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 

Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirle 72 Wohnſitz hat, muß bei der 
N zung einer Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werbenfdie Rechtsanwälte Lücke, Ju⸗ 
ſti⸗Rath Speck und Wittig zu Sucha 
tern vorgeſchlagen. 106] 

Landeshut, den 23. December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[104] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 9 
die von dem Fräulein Poſalie Schreiber 
aus Jauer und dem 1 Louis 
Schreiber aus Glatz am 2. November 1867 
Dr: elbſt unter der Firma N. en 
omp. errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute e worden. 


2 


3 


— 


abelſchwerdt, den 21. December 1867. 
König Kreis-Gericht, Abtheilung I, 


Zeitung. Mittwoch, den 1. Januar 1868. 


Möbel ⸗Auction. 


Bekanntmachung. n 
Bei dem in der Nacht vom f. zum 19. Mai 
1866 ſtattgehabten gewaltſamen Einbruch in 
die Tarnauer Kirchen⸗Kaſſe, Kreis ee 
iſt auch der dem Pfarrer Hattwich gehörige 
Schleſiſche Rentenbrief 1 
Litir. C. Nr. 18,489 über 100 Thlr. 
nebſt Zins⸗Coupon pro October⸗Termin 1866 
entwendet worden. 4 1 
Mit Bezug auf § 57 des Rentenbank⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 werden daher Die⸗ 
jenigen hiermit öffentlich aufgefordert, welche 
rechtmäßige Inhaber des obigen Rentenbriefs 
zu ſein behaupten, ſich ohne Verzug bei der 
unterzeichneten Direction zu melden, widrigen⸗ 
falls der Rentenbrief qu. zur gerichtlichen 
Amortiſation wird angemeldet werden. [105] F 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Feldmeſſers Carl Gottſchlich 
zu Oels haben ſich nachträglich noch mehrere 
Gläubiger gemeldet, und zwar: 

1) der Apotheker Oswald in Oels, mit 

9 


einer Medicin⸗ Forderung per 9 Thaler 
17 Sgr. 2 Pf., i 
2) der Buchbindermeiſter Kielblock in Oels 
mit einer Forderung für Wagren und 
Buchbinderarbeit per 6 Thlr. 23 Sgr., 
3) der Kaufmann E. N. Höniſch in Oels 
ni ner Wechſelforderung per 30 Thlr. 


2 Sgr. 7 . 
4) die Frau Ober⸗Steuer⸗Controlleur Will ⸗ 

manns, geb. Fritſch zu Militſch, mit 

einer Darlehnsforderung per 44 Thaler 


24 Sgr. Breslau, in 15 . e 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ önigliche Direction 
gen iſt auf er 5 der Rentenbank für Schleſien. 


den 23. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 1 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, iu Kenntniß geſetzt werden. 

Oels, den 24. December 1867. 1101] 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 

er Commiſſar des Concurſes. 


, Bekanntmogung, I 
Die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers 
an unſerer höheren Tochterſchule, mit welcher 
ein Gehalt von 700 Thlr. verbunden iſt, ſoll 
baldmöglichſt beſetzt werden. 1 
Geeignete Bewerber, welche die Qualifi⸗ 
cation in den neueren Sprachen, im Deutſchen, 
in der Geſchichte und Geographie nadzumeir 


r ſen a user ee i 2 
gen mit Beifügung über ihre Qualification 
Möbel⸗Auetion. und bisherige Lehrthätigkeit uns bis zum 


31. Januar einzureichen. 
Danzig, den 21. December 1867. 
Der Magiſtrat. 


* 
Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen Realſchule erſter Ordnun 
iſt zu Oſtern k. J. die mit 500 a jähr 
dotirte Stelle eines ordentlichen Lehrers zu 
beſetzen. 

Wir fordern zur baldigen Bewerbung unter 
Beifügung der Zeugniſſe hiermit auf und bes 
merken, daß die facultas docendi im Franzb⸗ 
ſiſchen und Lateiniſchen 15 die mittleren 
Klaſſen genügt, Lehrfähigkeit im Polniſchen 
erwünſcht iſt. 

Rawicz, den 28. December 1867. 


Donnerſtag, den 2. Januar 1868, Vormittags 
von 9% Ubr ab, werde ich am Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bohnhof Nr. 1, 3 Treppen, 

verſchiedene noch aut erhaltene, ele⸗ 
ante Möbel, als Mabagoni⸗Schränke, 
Pult, 1 Sepha, Stühle, Tiſche, 
Spiegel, 1 Buffer, Gardinen zc. 
meiſtbietend verſteigern. [6071] 
Guido Saul, Auct⸗Coinmiſſ. 


mag 


[2844] 


tung, als: Sophas, Tiſche, Schränke, ) 

win 8 3 — 1 pet 85 Der Magiſtrat. 9 
mit Sprungfedermatzen, peiſe ichtli * 
— Mabapami 22 1352 Gerichtliche Zahlen ollen: ] 


Gegen fofortige baare Zahlun 
a) am 7. Januar c., Vorm. 9 Uhr, im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 
15 mille Cigarren, 2 
b) am 9. Januar im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
ebenfalls diverſes Mobiliar, Kleider, Bet⸗ 
ten, Hausrath, [339] 
c) am 10 Januar c.: 5 
um 10 Uhr Berlinerſtraße Nr. 45, eine 


= Auctions » Fortfeßung. x 
Für Nechnung eines auswärtigen ſtäd⸗ 
tiſchen Leihamtes werde ich Montag den 
6. Januar d. J., Nachmittags von 3 Uhr ab 
in meinem Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe: 
die Neſtbeſtände von goldenen, ſilbernen 


und vergoldeten Ketten, Ringen, Ohr⸗ . terjtraße 4 

ringen, Uhren ıc. b der Rt Parthie von 5% Schock Staketerie⸗Latten 
meiſtbietend verſteigern. und Stüd Balten, 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. um 11 Uhr, Flurſtraße Nr. 4, 15 Schock 


Bretter, . 5 
um 12 Uhr, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 17, 


ein eiſerner Geldſchrank, 
verſteigert werden. 1 f 7. 
Piper, Auctions⸗Commiſſar. 


Jenke, Bial & Freund. 
Junkernstr. 12. 
Musikalien-Handlung, 
Musikalien-Leih-Institnt, 
-  Leihbibiotbek, | 
J 


Huetion. 


8 7. Januar d. J., Vormittags 
von 9½ Uhr ab werde ich Ring 30, in mei⸗ 
nem Auctionslocale: 354 
ca. 200 Dutzend elegante ſeidene Her⸗ 
ren⸗Schlipſe, in einzelnen Partien 
meiſtbietend verſteigern. . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
y Auction. [355] 
Dinstag den 7. Januar d. J., Vormittags 
von 11 Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocgle, Ring 30, 1 Treppe hoch: 
1.1 (sierfeftes San 
2. 1 Mahagoni⸗Flügel, 
3. 1 Polixander⸗Pianino ‘ 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Große Auction. [356] 
Mittwoch den 8. Januar d. J., Vormittags 
von 9½ Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 
1) circa 100 Otzd. Meſſer und Gabeln 
von Neufilber, 
2) verſchiedene verſilberte, neuſilberne 
Altargeräthe, als: Leuchter, Kelche, 
Weihrauchbecken ze. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung e 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nuetion. 


Mittwoch den 8. Januar d. J., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
jionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 


ca. 100 Fl. Champagner, 


100 Fl. Ungarwein und ca. 
500 Fl. Rheinwein [357] 
meiſtbietend verſteigern. 2177 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Oelgemälde⸗Auction. 


Donnnerskag den 9. Januar d. J., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 

circa 30 Stück ſehr feine Oelgemälde, 

beſtehend in Landſchaften, See⸗ und 

Thierſtücken und Genrebilder in urg 

vollen Goldrahmen 13581 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nutzholz⸗Auction. 


Freitag den 10. Januar d. * . 
urzegaſſe in 
Sch 


N 
sa 


Pianoforte-Magazin, 
Annoncen-Expedition, 
Journal-Expeditin. 
Jenke,Bial& Freund, 
Junkernstrasse . 


Geſchlechtskrankh., Ausflüſſe, Geſchwüre re. 
undarzt Le ane, An 889. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
à 1 Thlr., Ziehung am 15. Januar 1868, 
verkauft und verſendet: \ 
J. Juliusburger, Breslau, * 
Specereimaarenbandlung und Lotterie⸗Geſchält, 
rlsſtraße 30. 16781 


Na 


— 
* 


7 
14 


Die Fallſucht heilbar !! 

Ir. A. Quante, Fabrikant zu Waren⸗ 
dorf in Weſtfalen, Erfinder des als uns 
fehlbar erprobten, bisher von H. F. Frönd⸗ 
boff daſelbſt debitirten nicht medleiniſchen 
Univerſal⸗Heilmittels gegen die Fallſucht E 
(Epilepſie, epilept. Krämpfe), verſendet 
auf Franco⸗Verlangen gratis und franco 
Proſpecte über ſein einfaches Heilver⸗ 
fahren mit zahlreichen, tbeils amtlich con⸗ 
ſtatirten reſp. eivlih erhärteten Zeuge 
niſſen und Dankſagungsſchreiben don 
glücklich Gebeilten aus faſt ſämmtlichen 


europ. Staaten, ſowie aus 
Aſien ꝛc. 


von 9% Uhr ab werde ich 
der Oſti'ſchen Eiſengießerei im 


era BE 
5 

Fr 
* ’ 


1 
Hierzu Rei A ver 
1 % 


eine bedeutende Partie Schirrholz, bes Alt 
— 175 in trockenen Felgen, pei en, . ZU SERBIEN u 
ohleu u. dgl. [358] fur 10% Thlr., 1 Ag ang Thlr. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. wort 3c e N 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. . 0 Fe 
eng, — — —-— 3 >; 


annoverſche Lotterie, 


Ziehung am 18. Januar 1868. 
Driginal⸗Looſe: ganze & 4 Thlr. 
10 Gr., balbe à 2 Thlr. 5 Gr., viertel 


à 1 Thlr. 2% Gr. zu bezieben durch ne . sr 
königl. preuß. 5 von 2 . ; 11 
j . Kits Lanſeſdet letztem Lotterien 
Moritz Meyer n 100,000, 20.000. 20,000 
, r. z a: 


DAT HH ie A 75 N IE, Wen Dr 5 Fr 


1 AR KEN J 7 


14 1 
x 


Ln den am 8. Ianukr und G "Pebsunn 1868 im Hötel de Silesie,] 
Abends 8 Uhr stattfindenden Bällen laden wir die geehrten Mitglieder 
der Gesellschaft ergebenst ein, - 16466] 


Das Dlrectorlum der Schles. Provinzlal-Ressource. 


v. Wostrowskl. v. Salisch. v Rothkirch v. Lieres und Wilkan. | 


Effekten⸗Licitations⸗Bank. 8 5 ee 
Eommandit- Gefeltihaft auf Wetien, | 


born. Erſte Ausſtell 


Bureau: Wilhelmsſtraße Nr. 58. 


Das Bedürfniß der Errich | — 5 a f biefigem Pl lches ſich 1 
> Bedürfniß der Errichtung eines Inſtituts auf hieſigem Platze, welches ſich vor⸗ 

f ur mit dem Gin? und Verkauf der mtl geldwerthen Papiere, welche an der]: 
a ſe ſchwer zu realiſiren ſind, befaßt und denſelben durch Entgegennahme von Angebot 
inen willfährigen Markt bereitet, iſt ſchon fo vielfach ausgeſprochen und an⸗ san 
17 im Ynterefi unſerer Induſtrie und des geſchäftlichen Ver⸗ 8 


yet; 


m name m — —8 
5 er — 


In meinem Fabrik: Vokal ſtehen fertige Billards, als: | (sıs1) 


eiſerne Billards mit Marmor- und Schieſerplatten, 


die einzigen dieſer Art in Deutſchland, 
Marbrerouge- und von Ebenholz, 
Amerikaniſche Ahorn mil Amarand, 
Polixauder⸗ in Marquetterie- Mosaik, 


Eichen⸗Antik-renaissance, 
fämmiich mit Mantinel⸗ Banden verſchen, zur geneigten Anſicht aufgeſtellt. 


8 Billard Fabrikant 
August Wahsner, eig fie Nr. 5. 
IORVOTREDEIEEELU IN GIDEOTENTTE FIT 


> 


ſucht. Es ſteht aber außerdem thatſächlich feit, daß der Mangel eines bereiten Marktes 
chon manche Geſellſchaften in bedenkliche Lagen und unheilvolle Kriſen verſetzt hat. — 
Um nun ſolchen Mißſtänden zu begegnen, wird unſer Bankinſtitut feine Thätigteit ; 
in erfter Linie dem commiſſionsweiſen Ein⸗ und Verkauf aller vorgedachten Papiere]! 
widmen, und nach dem bewährten Vorbilde anderer in England und Amerika ſeit lange]! 
mit großem Erfolge arbeitenden ähnlichen Banken von Zeit zu Zeit öffentliche Auctionen 
für derartige bei uns angemeldete Papiere veranſtalten. Das Inſtitut dient aber auch als 
Zeichnung ſtelle und aun Laſſa für ſtaatliche und induſtrielle Unternehmungen und 
übernimmt die Ausführung aller Arten des Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäfts. Es wird 
ſich jeher zur Aufgabe machen, über alle Gejellfchafts-Unternehmungen, deren Actien oder | 
Antheilsſcheine Gegenſtand des Verkehrs find, gründliche Informationen zu ſammeln, um 
ſeinen Geſchäftsfreunden jederzeit möglichſt genaue Auskunft darüber ertheilen zu können. 
en F als Rene A wir u Aer in] 
e Oeffentlichkeit treten, glauben wir zu deſſen Empfehlung nichts weiter hinzufügen zu 
dürfen. Berlin, den 1. Januar 1868. N Wehling 0 [509] 


370 Auf di 1 latt: f 
870) Auf die ; Stich auf buntfarbigem Carton; b. auf vier Seiten 
die Pl 


Gartenlaube! 


abonnirt man bei pünktlichſter Be⸗ 
ig wöchentlich frei in's Haus 
m j 


kirt. Exemplare find 90 unterzeichn 
333 > 


zu haben. 33 


Korte & 


rr | Der neue Cursus für einfache u, doppelte | 2 22822 8 Sgr. pro Quartal in 
253338 italien. Buchfübrung in Verbindung nit 8 8 
8.08 8 8 demi kaut 5 SS -.mu m 3 9 
E. A * 8 0 em kaum. Reclu en beg nent um 8 3 8 2 Ie a 8 8 
2 23 8 BR — Jandar wess sa 7388 l 
2 5 22285 auer des Cursus für Herren Monate. 2 S8 59, 
S F Desgl, für Denen 4 de, 9 Es 00 Buchhandlung, 
N 8 Honorar pro Monat 3 Thlr. prännmerando, — 398% 2 8 
S - — 1 S2 5 Ri Nr. 14 
S Oscar Alber tein'e 22S r ng r. 9 
E 2 7 = 5 “ 
=5 2” 32 | kaufmänn. Unterrichts-Iastitat, | 232 °% Becherſeite 
an 2 Sehweidnitzer-Stadtgraben Ar, 8, ass 1 
„ 8 8 note! Zettlitz, 1. ktage. ee 
8 =® S - - 0,8 * 1 
3 Unterrichtszeit t. Here, Ab. v. 8 10 Uhr, L. 2 28 3 eee eee ERBE 
a5 2.58 2 t. Damen N,-M, v.2—4Uhr. — Aumeldun- I = S er He He 
5 8 2 2 gen werden tagl. N.-M. v. 1 3 Uhr entgegen- I SE: 53852 4 2 i i 
8 — — dr 22322 88 ** x 
1 Sas 3 2 = | genommen, Nach Beginn des Cursus erfol- 2 8 8 8 2 s Cotillon-Orden und 
Gr A gende Aumeldung.n finden keine Berück- SSN 4 
85 8 2 8. . sichtigung. Kaufmöanische Vorkenntaisse 2 2 ae 4. 5 
8 7 sind nicht erforderlich. 2 3 5 5 b ei k, 
N W BE FR ET 2 Dine + 


n 


2 


4 & Dutzend 3, 4, 6, 12 Sgr. bis 1 Thlr. 


; Geſchafts Lo N. Raschkow r., 


Unſe 
befindet ſich von heute ab E Schweidnktzerſtraße Nr. 52, 


Ohlauerſtraße 67, Ecke der Weintraubengaſſeſ . e. 
und wird daſelbſt der Neſtbeſtand unſeres Waaren⸗Lagers, 
beſtehend in Damen ⸗Confection, Mannfactur: und 

Bee, Mode⸗Waaren, 1839] 


0 50% 
ü unterm Koſtenpreiſe ausverkauft. 


Gebr. Poppelauer, 


FE Ohlauerſtraße Nr. 67, Ecke der Weintraubengaſſe, 
* ſchrägeüber des früheren Seitenbeutels. 


E. R. Dressler, 
Biſchofſtraße Nr. 7, 


rettet 


unb Säle er⸗Werkſtätten in der La 
6000 Thlr. er ſte Hypo⸗ usführung zu bringen. 
thek, pupillariſch ficher, 
iſt mit einem Verluſt von 2 pCt. zu cedi⸗ 
ren. Unterhändler verbeten. 

Gefällige Offerten sub Cifkre A. 2,754 
in der Expedition der Bresl. Z. [6839] 


eld 


gegen Unterlage von Be upteden. Waa⸗ 
ren 2c., ſowie 896 


Sparkaſſenbücher 
werden gekauft durch R. Lewy, Neue Gaſſe 1, 
Gelder, die bei mir zu obigen Zwecken nie⸗ 
dergelegt werden, verzinſe ih mit 16 N 
Hypotheken, 
pupillarſicher, ſind in verſchiedenen Er 
717 


durch mich zu vergeben. 
ö N. Lewy, Neue Gaſſe 1. 


mäßig jeden Sonnabend mit Poſtdampfſchiffen — nicht übe 
Aue — nach New. Hork. Unſere Hal igen ie 


RETTET 


Neufahrs Karten 


V verſendet auf Beſtellung, in Sortiments 75 
paſſend gewählt, a 1 Thlr., * 


N. Raschkow Ir., 


8 


RUDOLF MOSSE, 
Zeitungs- Annoncen - Expedition, 
Berlin, Sriedrihsftrafe 60. 


Zur geneigten Weachtung. 
Unſeren geehrten Kunden widmen wir bierdurch dle ergebene Anzeige, daß wir 
mit dem 1. Januar 1868 unſere Niederlage, Reuſcheſtraße 9, gänzlich eingehen laſſen und 


8 
a 


3 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 5 


——— 


I Zu Mus ſtattungen 2 N im eiſten Biertel. Löse) R den Vertauf vnſerer Fabrſtate nach 2 8 — ig Straße 22, beg 
5 AA Hochachtung zoo 29) 
empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager Jriſcher, Holländiſcher und Bielefelder Leinen, E N "2 270 er ' * 
Ahleiſche Creas und ee j [332] 0 DStriainellonfe Mliegel & Korpus, 
1 Damaſt⸗ und Schachwitz Garnituren zur 1. Klaſſe hannoverſcher Lotterie, Ziehung Metallwaaren⸗Fabrikanten, Berliner Straße 22. 
au 6 SR — 5 24 — Ha TEE re Sa: E ug 12 5 E 1 S. e Sirene, I Mandhriele Bet 
f 6 w i ss en, das Paar 3% an bis a 5 r., Viertel 1 Thlr. 2 gr., 1 yr 
12 hire weiße Gerne 255 de Master; Weißwaaren, = a? Bezug - Leinen, ſowie Sriginane e zur 1. Klaſſe Osna⸗ Schleſiſche 3 ee x Pfan driefe 


, und ½ Betttücher⸗Leinwand, Bettdriliche, couleurte Beftzuchen- und Inlet⸗ 
Leinwand in nur leiner, guter Waare. Gleichzeitig macht auf fein Strumpfwaaren⸗ 
Lager, ſowie wohlaſſortirtes Lager fertiger Wäsche zu ſoliden, feſten Preiſen aufmerkſam. 


brücker Soleil: une 3, Thlr. 7% Sgr., auf des Gut Schieroth, Kreis & Gleiwitz, kauſchen gegen andere um und 
0 


Halbe 1 Thlr. 1 r. 9 Pi. verſendet auf] zahlen 2 Procent zu. br. Guttentag- 


directe baldige Beſtellung die fönigl. preußifgge 


. 1834 Hauptcollection: 5 21 re , ]——tirv .” —⁰ ·²r f an nen an 

Heinrich Adam, Schpeidnitzerſtraße 50. 3. ©. Koſenzerg in Göttingen. Stral ſunder Spielkarten. 
e a DaB eee 1 See Die Herren Kartenbändler erlaube ich mie darauf aufmerffam zu machen, daß ich bei 
Dotel de Bavière in Leipzig, dem Herrn Adolf Stenzel in Breslau eine Haupt⸗Riederlage meiner Fabrikate 


von jetzt ab unter Leitung des Herrn Carl 5 rovinz Schleſten unterhalte. Derſelbe iſt von mir in den Staud gesetzt, mein⸗ 
ns — 5 e zu We ER abritpreiſen, ſondern auch unter Gewährung derjenigen Bedin un 
beſtens empfobllu. ] gen zu verkaufen, welche ich bei Beziedungen ab Fabrſt ftelle und ich bitte, da ich auf, - e 

7 ge 


7 7 bind nachgenannter Provinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffend 
Gegen Gichtn Rheumatismus n inner nur an meine Breslauer Haupt Riederlage richten zu Den 
als 1 W e Stralſund, den 1. Januar 1868. 13135 
zum Umhpüllen, aldwoll⸗Ocl u. 4 ; a 1 2 
zu Einreibungen. S. Grätzer, A 4. 0 : E. v. d. Oſten. 


ſeiner Colonial⸗, Farbewaaren⸗, Tabal⸗ 
und Cigarren⸗Handlung, 


Wen Riköslaiſtraße Nr. 35, 8321 
„um gefällige Beachtung bittend, ergebenſt an 
Breslau, den 1. Januar 18 


8 2 Paul Tecklenburg. 


die Eröffnung 


| 
1 


. 
. 


2 
* 
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le über Lebensweise 3 


deute die Menſchen erſchafft, erhält und ihnen; Durſt, Hunger, Verdauung, Ernährung, Wachsthum, Ausleerung | emporgefhwungen, daß ſogar die hohe Behörde, welcher ich mich ſeit dem Jahre 1846 wiederholt darüber zur Beweis⸗ A 
beſorgt, zur richtigen Lebens- und Ernährungsweise hingeleitet und in dieſer Beziehung den Namen: Inſtinct, erhalten.] führung in einem Militärlazarcthe erbot, ungläubig davon Abſtand nahm und mich an die Oeffentlichkeit beſchied. 
Durch die Umbildung eines Theils dieſer Nakurkraft in eine zweite, in uns wohnende, mitregierende, geiſtige Kraft:] Folgſam wandte ich mich an letztere, obwohl ich wußte, daß bei ihr der Beweis nicht geführt werden konnte. Wer 


Dieß kann ich bei den zur Beweisführung e Krankheiten. Der Arzt muß ferner, beim Ausbruche den 
ch ſelbſt ein Bewußtſein ſchaffen ſollte, iſt aber dieſer Iuftinet in dem Maaße verloren gegangen, als die Seele immer] Krankheit ſofort gerufen, mit dem Heilmittel die elbe auch coupiren können, reſpective: auf der Stelle niederzuſchlagen 
anmaßender wurde und ſich mit ihrem Unverſtande immer mehr in die menſchliche Lebens- und Ernährungsweiſe ab, im Stande fein. Auch Dieß kann ich und nur nach dieſen Präſervir⸗ und Coupircuren iſt der Arzt und bin auch ſch: 
ändernd einmiſchte. Es begann dabei der Menſch, welcher von der Natur nachweislich zum Genuſſe derjenigen Aus- richnng zu taxiren. Dieſelbe Arznei iſt freilich auch bei eingewurzelten und veralteten Krankheiten noch immer das beßte 
wahl von Vegetabilien beſtimmt war, von welcher ſich noch heut die mit ihm in den Kau- und Verdauorganen gleich] Curmittel von allen, aber als ſolches zu Beweiscuren nicht mehr tauglich, weil die Heilung dabei lange auf Ah warten 
organiſirte, noch vom Juſtincte geleitete Affenart ernährt, allerlei, ſemer Natur nachtheilige Nahrungsmittel zu genießen.] laſſen oder wohl gar ausbleiben kann. Darum eben ſchlug ich zur Beweisführung ſür meine Curen das Militär- 
fing an, nicht nur dieſelben mit Zwiebeln, Knoblauch, Rettig, Meerrettig, Senf, Ingwer, Pfeſſer, Nelken, Zimmt lazareth vor. Der Soldat iſt jung, ſtark, ausgeſucht geſund. Er wird ſofort krank gemeldet und zur Cur gebracht. Re 
und anderen, ſcharfen Ingredienzien zu würzen, gegohrene Speiſen und Getränke & ſich zu "ge ja: ſich zu dem] Er kann bei dieſer ſtreng beaufſichtigt, vor Diätſehlern, Quackſalberei und Rückfällen geſichert werden. Bei ihm kann 


2 


* 
liegenpilze zu verirren, mit meiner Cur jedes gaſtriſche Fieber, ſowie jede Lungenentzündung ſoſort coupirt werden und von einem Uebergange 
ſondern auch, als ob ihn die Natur, wie den Tiger und Löwen, mit Fangzähnen und ſcharfen Klauen zum Thiermorde] des erſteren: in Nervenſieber, ſowie der anderen: in Lungenſucht, oder Beider: gar in den Tod, nicht mehr die Rede 
ausgerüſtet hätte, ſogar Fleiſch zu verſchlingen, welches die Schöpfung doch nicht dem Menſchen, ſondern dem, dazu] ſein. Man würde vielmehr, wenn ſie von mir ſelbſt vorgenommen worden wäre, mir ſchon nach einer zweimonatlichen 
beſonders organiſirien Hunde und Katzengeſchlechte als Nahrung bestimmt hat, damit es nicht lange lebe und bei feiner | Beweiszeit haben bekennen müſſen: daß man einen fo großartigen Erfolg, hätte man ſich nicht mit eigenen Augen da. 
kurzen Lebensdauer nicht im Stande ſei, das Geſchlecht der Gras- und Früchtefreſſer auszurotten. Mit diefen Genüſſen | von überzeugt, nicht im Entſernteſten für möglich gebalten haben würde. Es ift um einen Soldaten Schade, wenn 
3 er ſtirbt, wie viel mehr Schade aber um ein ganzes Bataillon, welches jährlich bisher in der Preußiſchen Armee an 
ſteht, nicht in elben gehören und thut Dieß in ſeinem Unverſtande bis auf den heutigen 5 Wie bekannt, jhafit | genannten Krankheiten hinſtarb, weil man fie nicht zu curiren verſtand. Nachdem ich, um nicht theilhaft jo großer 
nun 750 die Na } ungsſtoffen zugleich aus dem] Schuld zu fein, dieſe meine Hülfe einer hohen Behörde zur Verfügung geftellt, aber vergebens geitellt habe, bleibt mir 
Körper wieder heraus, gewöhnt ſich aber nach und nach daran und geſtattet ſodann, daß dieſe Stoffe nicht mehr mit n meiner Lage zur Verbreitung des Fortſchritto und feiner Verwerthung in's Gemeinwohl nichts Anderes übrig, als 
den gewöhnlichen Auslecrungsſtoffen zugleich ausgeſchieden, ſondern in der Säſtemaſſe zurückgehalten, darin angefammelt | fortzufahren, der leidenden Menſchheit den Werth meiner phyſiantipathiſchen Euren, wie bisher, in öffentlichen Annoncen 
und aufbewahrt werden. Dieſe, durch Angewöhnung ermöglichte Anſammlung widriger Stoffe in uns legt hauptſäch⸗ | auseinander zu ſetzen und als zeitgemäß zu empfehlen. Auf dieſem Wege nun weiter gehend, bemerke ich zu dem bereits & 
lich den Grund zur Krankheit, welche ſofort beginnt, wenn durch irgend einen Umſtand das davor ſchützende Gewohn. Geſagten ſchließlich noch einmal: daß die naturwidrige Lebensweiſe das Innere des Menſchen mit Stoffen befledt, 7 
beitsverhältniß aufgelöſt wird. Krankheit iſt nämlich urſprünglich nichts Anderes, als das Wirten der Natur gegen | welche ihn zu den gefährlichſten Gewöhnungskrankheiten beanlagen und füge hinzu: daß dieſe, nur allein auf der Behere 
irgend einen, im Körper befindlichen, 1 widrigen Stoff, welchen fie deßhalb dabei eben auszufegen bemüht iſt; denn] bergung lebenswidriger Stoffe in unſerem Innern beruhenden Krankheitsanlagen, reſpective: Krankheitsgrundlagen 
krankheit hat, iſt bis zur Evidenz dadurch bewieſen, daß wir durch die Anwen- (Diatheſen), ebenſo, wie die Krankheiten ſelbſt, in die cruoröſe, ſeröſe und lymphöſe Diatheſis zu ln find, 3 

dung dieſes oder jenes Giftes: dieſer oder jener Arznei, faſt alle, bekannten Krankheiteformen entſtehen laſſen können.] Ich bemerke dazu ferner: daß jeder naturwidrig lebende Menſch eine dieſer Diatheſen in ſich trage und daß ſogar Der⸗ 109 
Nimmt man z. B.: Aloe ein und wirkt der Darmcanal dagegen, jo ſehen wir den Durchfall erfolgen, wie auf den] jenige, welcher, um Krankheiten auszuweichen, zu einer anerkannt nalurgemäßen Diät übergeht, durch das Gewohnheits⸗ 
Gebrauch des Opium: die Verſtopfung, oder auf den Gebrauch der Belladonna: die Geiſtesſtörung, oder auf die verhältniß dieſelbe behalte und gelegentlich davon den Ausbruch der bezüglichen Krankheik auch zu gewärtigen habe. 
äußere Anwendung des Brechweinſteins: die Blattern, und ebenſo ſehen wir auch dieſe Arzneikrankheiken anhalten, bis] Ich bin fo glücklich jagen zu können: daß ich auch hier der Erſte geweſen, welchem es gelang, dieſe Krankheitsbaſen 4 
der widrige Stoff: die Aloe, das Opium, die Belladonna durch die Ausleerungsorgane und der Brechweinſtein durch vollſtändig zu beherrſchen. Was daher zuvörderſt die cruoröſe Baſis anbelangt, fo bin ich im Stande, dieſelbe durch 
das Abwaſchen wieder entfernt worden. Es treten indeß zu den, unſerem Körper mit der Nahrung überkommenen eine kurze, nicht angreifende, nicht koſtſpielige Cur gründlich zu befeitigen und den darauf bezüglichen Krankheiten gründ-: 
Schädlichkeiten noch andere und zunächſt diejenigen, feindlichen Stoffe, welche aus den verſchiedenen Gewerben, aus lich vorzubeugen. Es iſt nichts leichter, als aus den vorhergehenden Symptomen: aus den ſogenannten Vorboten der 1 
kenſch und Vieh hervorgehen, namentlich: Arſenik, Queckſliber, Kupfer,] Krankheit, zu erkennen, ob eine Hirnblutung, reſpective: ein Schlagfluß, desgleichen: ein Blutſpucken, ein Blutbrechen, 2 

Blei, Kalk, Kohlengas, Thiercontagien und Dergleichen. Es treten ferner dazu die von ärztlichen Curen in der Säfte: eine Lungenentzündung bevorſtehe, und dieſen gefährlichen Krankheiten dann mit meiner Cur ſicher vorzubeugen. Es 65 
zur Zink, Jod, Höllenſtein, Blei und andere, uns 0 feindlich e Stoffe. iſt ein ebenſo Leichtes, das Einaltern, wenn es fi, wie gewöhnlich, auf ein zu eruoröſes, zur Circulation in der feinſten 
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ö e eitöobjecte für uns] Gefäßſphäre unbrauchbar gewordenes Blut gründet, damit aufzuhalten, den Körper neu zu beleben und das Leben nach 
werden können und daß der menſchliche Körper eine Welt für ſich bildet, bewohnt von Milliarden ſichtbarer] Umſtänden um 10 bis 30 Jahre zu verlängern. Was zunächſt die ſeröſe Diatheſis betrifft, jo wird durch Beſeiligung 
und unſichtbarer Atomthierchen, welche bei naturwidriger Lebensweise bis zur Unerträglichkeit vermehrt, dem derſelben einem wahrhaften Heere von Krankheiten vorgebeugt und beanſprucht dieſe, ebenſo zuverläßige, nicht minder 
Menſchen Stoff zur Krankheit bieten können. as nun weiter das, auf dieſe, widrige Stoſſe bezügliche Naturgegen | leicht erträgliche, nicht koſtſpielige Cur nur die ebenfalls kurze Zeit von ſechs Wochen. Ihre Aufgabe, welche fie zuver⸗ 
wirken ſelbft, rejpective: die Krankheit, betrifft, jo unterſcheiden wir, wenn der wibrige Stoff in großer Quantität ein.] läßig löſt, iſt es: zu 1 daß die Natur die enorme Menge durch Genuß, Gewerbe, Luxus, eee im ; 
eführt und von der Natur unmittelbar nach ſeinem Empfange bekämpft wird, dieſen Fall zuerſt mit dem Namen:] Körper angeſammelter, dem Serum adhärtrender, lebloſer, widriger Stoffe ſelbſt ausfege und, nachdem ſie Dieß gelban, 
Eimpfangstrantheit, während wir das nachkömmliche Naturwirken gegen angewöhnte, in uns längſt angeſammelte, mit allen ihren Functionen zur Normalität zurückkehre: zur Geſundheit, welche ſelbſt verſtändlich ſodann ſortbeſlehen 
widrige Stoffe: Gewöhnungokrankheit, nennen. Dazu haben uns die ärztlichen Vorfahren, ausſchließlich die Stärke, muß, wenn der Menſch unmittelbar nach der Cur zu einer natürlichen Lebensweiſe übergeht, welche eine fernere Zu. 
oder Schwäche, womit dieſes Naturgegenwirken eben beginnt und fortbeſteht, als Richtſchnur nehmend, die für die Form führung naturwidriger Stoffe in fein Inneres ausſchließt und ihm dadurch die größte Lebens verlängerung, welche es x 
überaus wichtige Cintbeilung. in acute (hitzige) und chronische (langwierige) Krankheiten hinterlaſſen. Der acute Zus nur für ihn geben kann, in ſichere Ausficht ſtelt. Man begreift ſchon hieraus die Wichtigkeit dieſer Cur, aber man 
9 


ie Hauplveranlaſſung geweſen ſein mag und auf eine große Menge oder Wider- begreift ſie noch mehr, wenn man bedenkt, daß ſieben Achtel der Krankheiten durch die ferdje Diathefis begründet und 
heitsſtoffs hinweiſt, vorzugsweise Reinigungsact (Fieber) genannt, erſcheint als eine Alarmirung der | die acuten contaglöſen Krankheiten des übrigen Achtels durch ihre Beſeitigung gefahrlos gemacht werden. an begreift 
wobei voran: die Reaction des ganzen Nerveuſyſtems, das Stadium des Froſtes, ihr zunächſt: ihre Wichtigkeit ſerner, wenn man bedenkt, daß die vielen Krankheiten der Organe der Verdauung, der . der 
u Geſüäßſyſteme, das Stadium der Hitze und zum Schluſſe: die Reaction ſämmilicher Aus-] Ausleerung f auf dieſer Grundlage beruhen und daß die bezügliche Cur, nicht nur dieſen Krankheiten gründ⸗ 
leerungborgane, das Stadium der Krisen (Ausſcheidungen), wie: Schlag auf Schlag, einander folgen, zuſammen die lich vorbeugt, ſondern ſie auch gründlich hebt, indem eigentlich die Krankheit nach beſeitigter Grundlage von felbft wi 
Scenerie der Krankheitsſtoffausſegung in hitziger Form darſtellend, welche wir in küczeſter und bündigſter Weiſe beim] fällt. Man begreift ihre Wichtigkeit durch die radicale ‚Hilfe bei Krankheiten, welche für andere Euren unheilbar find, 
Wechſelfieber vor Augen haben. Dieſes Natuürgegenwirken in hitziger Form, reſpective: die acute Krankheit, hat bei] namentlich: bei habitueller Obſtruction und Diarrhöe, bei chroniſchem Erbrechen, bei periodiſchem Kopf⸗ und Magen. 
naturgemäßem Verhalten des Kranken und Arstes die Rettodauer ven einem Tage bis längſtens von ſechs Wochen] krampfe, ganz beſonders aber an der ſogenannten Zuckerruhr. Man begreift endlich ihre Wichtigkeit aus der ſchnellen 
und erzielt dabei um fo gewiſſer einen guten Erfolg: eine gänzliche Ausfegung des Krankheiteſtoſfs, als dabei der Kranke] Bewältigung eben entſtandener, mit Arzneien noch verſchonter Irrenfälle, von welchen unter hundert gewiß neun und 
inſtinctmäßig gehalten it, Speiſe zu verſchmähen und bloß Waſſer zu lrinken, pe ſich in einer Lage befindet, in] neunzig die ſeröſe Baſis haben und dabei mit meinem Curmittel auf der Stelle coupirt werden können. Und ebenſo, 
ſäubern, nicht inzwiſchen immer wieder] wie mit der eruoröſen und ſeröfen Diatheſis, ſteht es endlich auch mit der Iymphöfen Grundlage. Auch fie wird von 
andere Dergleichen an die Stelle ſchmuggelt. Daher find auch die acuten Krankheitsfälle meiſt ſchnell abgethan und] mir durch eine kurze, nicht angreiſende, nicht koſtſpielige Cur ſicher befeitigt. Ich kann dieſelbe mit gutem Gewiſſen, 1 
dem Menſchen lange nicht ſo gefährlich, ale die chroniſchen. Aber auch in chroniſcher Form hat das Naturgegenwirken | als ſicheren Schutz, allen Denſenigen empfehlen, in deren Familie: große Fußſchäden, läſtige Fußſchweiſſe, Scropheln, 2 
(Hhoſtantipathie) bei rationellem Verbalten und Verfahren bie naturgeſetzliche Dauer von einem Tage bis höchſtens] Gicht, Krebs, erblich find. Ich empfehle dieſe meine Eur allen Denjenigen, welche aus früherer Zeit von Syphilis 55 
von ſechs Wochen und iſt es nur der Störung durch Unverſtand zuzuſchreiben, wenn ſich daſſelbe über dieſe natur» einen Reſt beherbergen, welchen fie nicht für ihre Familie oder das hohe Alter aufheben wollen. Ich belheuere, daß 
geſetzliche Zeit hinaus erſtreckt und gar Mona, la Jahre hindurch fortwährt. Auch das Naturgegenwirken in chro-] man in allen, hier genannten Krankheiten bei mir Hilfe nicht vergebens ſuchen, ſondern auch finden werde und daß 
Ache Form erfolgt gegen widrige, in und vorhandene Gewohnheitsſtoffe und hat deren Ausfegung zum Ziele. Schon] mich zu dieſer Anſprache daſſelbe Bewußtſein unſehlbarer Hilfe geleitet hat, welches es mir zur Menſchenpflicht machte, 
der geſunde Menſchenverſtand ſagt und: daß, fo lange, als die tatur einerſeits mit en Fegeacke beſchäftigt iſt, wir] mich einem hohen Miniſterium zur öffentlichen Beweisführung über die Zuverläßigkeit meiner Cur drr gaſtriſchen Fieber 8 
andererſeits nicht mit den Nahrungsmitteln immer wieder andere, feindliche Stoffe einſchleppen dürfen und daß der] und der vungenentzündungen zu erbieten, was ich nicht Woche haben würde, wenn ich, meiner Sache ungewiß, zu be⸗ 
Arzt, wenn er etwas taugen ſoll, vor allen Dingen gründlich wiſſen muß, nicht nur: welche Nahrungsmittel überhaupt] fürchten gehabt hätte, im Nichtleiſtungsfalle nach vier Wochen mit Schimpf und Schande wieder abziehen zu 1 
naturgemäß, ſondern auch: welche für dle zu curirende Krankheitsgattung ſpecifiſch find, in's Beſondere aber die volle und dadurch meine Praxis zu verlieren. Einem ſolchen Wagniſſe zent man ſich in meinem Alter nicht aus. Was der 
Ueberzeugun, haben muß, daß er mit ſeinen Arzneigiſten nicht zum Verderben des Patienten nur die Krankheitsſtoffe] Arzt über ſeine Curen und Mittel jagt oder ſchreibt. muß unumſtößlich wahr ſein; denn es handelt ſich um Menſchen⸗ 
alf 5 besen, nicht wohl gar tödte. Wenn der acute Kranke] leben. Alles wenigſtens, was ich in dieſer Beziehung an die Oeffentlichkeit brachte, hat den Stempel der Wahrheit an 
daher in der Cur eines ſelbſtallfräßigen, arzneiwirkungsabergläubigen Arztes viel ſchlimmer daran iſt, wie Damokles, der Stirne getragen und darum auch nicht widerlegt werden können. Allein die Wahrheit, wenn ſie das Grgentbeil 
ene Richtſchwerdt des Syrakuſiſchen Tyrannen: Dionyfius, über des Befichenden und Gewohnten ausſagt, iſt bitter. Man nimmt fle mit Stillſchweigen hin und dieſes ſchadet der 
\ ſeinem Haupte ſchwebte, jo hat der chroniſche Kranke den pharmgkantipathiſchen Heilkünſtler mit feiner verderblichen] guten Sache. Ich habe über dreißig für die Menſchheit höchſt wichtige Entdeckungen gemacht, welche längft S 
weil jene ihn ja e ame Die 12 12 5 . gelund, essen ut — könnten. learn ee man: geiähwiegen a 2 ch gabe. in ga Jahre zur 10 0 b 
„Beide Beneſung verhinderten und Beide zuſammen das Lehenslicht noch vollen usput ung der von einem tollen Hunde verurſachten Bißwunde ein Mitte ausgeboten, welches das Wuthgift in e . 
2 2 Dar . Bien 77 4 5 0 0 auf widrige Stefen ung EHER St freben ede. eg ſofort nem 98 2212 Bi bn eich mehr, wie bisher, ausſchneiden, ausbrennen, auseitern, ſondern einfach 
d eidung in contagiöfe und nicht contagidfe ER rifle ' n eder uf mit meinem Mittel bestreichen und dann heilen zu laſſen, um Thier und Menſch vor der unheilbaren Tollwuth geſichert 
8 8 275 en wird und dadurch zu can gar nicht auſbört, ferner: weil die] zu ſehen. Wer könnte nicht in die Gefahr geralhen, von einem tollen Hunde gebiffen zu werden. Diefes Schutzmittel 
d stoffe zugleich reagirt, dadurch des Reactions. iſt jo wichtig, daß es jeder Meuſch bei ſich tragen müßte, um es im Notbfalle am Beſten ſofort anzuwenden. Wie 7 
serhältnip leicht zu großartig werden kann, um überftanden werden zu können und auch daraus die Nothwendigkeit] Wenige aber haben ſich bis jetzt damit verſehen. Ich habe ferner ein unfehlbares poſttives und negatives Mittel gegen 
hervorgeht, durch die naturgemäße Lebensweiſe den Körper von lebloſen Krankheitsſtoffen frei zu halten, um die under⸗ die & olera ausgeboten. Was könnte in unſerer Zeit erwünſchter fein, als eine ſichere Hilfe gegen dieſen Würgengel? 
meidlichen, acuten, contagiöſen Krankheiten dadurch zu vereinfachen und gefahrlos zu machen, was fie bei der Com» Jeder Menſch müßte dieſe Mittel bei ih tragen und ihre Gebrauchsanweiſung auf das Genaueſte einſtudirt heben. 
plication mit lebloſen Krankheitsſtoffen niemals ſein werden. Die größte Bedeutung aber hat das auf die Ausfegung | Wie Wenige aber find bis jetzt damit verſehen. Ich werde dazu in Kurzem gegen das nächtliche Bettnäſſen, desgleichen: 
widrigiger Stoffe Bezug habende Naturwiderſtreben nicht durch den Stoff, gegen welchen es a ſondern durch den] gegen den auch für das Menſchenleben gefährlichen Milzbrand ein unfehlbares Mittel ausbieten, aber man wird auch 
Gefäß Nervenfpſt eit. zn e A nicht auen 1 en und mir — 1 85 der Brage u wie denn grade ausnahmsweiſe ich dazu ME 
aus zwei großen pflänzlichen Syſtemen: aus dem Gefäß- und Nervenſoſteme, wovon das erſtere mehr] ſoviel zu entdecken? Ich erwiedere darauf im Voraus, daß ich darum vorzugsweiſe viel entdecken konnte, weil ich mich 
fir den An daß dene Mehr. I ch Get namentlich für die Seele, geſchaſſen iſt, das erjiere folglich in geſund⸗ſeit Anfange der Praxis in der Lage befand, richtige Beobachtungen zu machen, indem ich ſofort das Helptingy * 
und krankheiklicher Beziehung den Vorrang hat. Es unterſcheidet ſich daſſelbe, wie das Nervenſoſtem, in drei Unter» | Naturgegenwirkung (Phyſiantipathie) annahm, welche wirklich exiſtirt, während die ihr gegenüberſtehende Arzneigegen⸗ 
ſyſteme, 1) in das Pulsaderſyſtem (systema arteriosum) mit Einſchluſſe des Herzens, 2) in das Blutaderſpſtem] wirkung (Pharmakanktpathie), welche die Fachgenoſſen als Heilprincip angenommen, nur in der Einbildung, nicht aber 


gegenſtreven I 1 \ 1 
weiſe praktiſch. Es iſt aber in Bezug auf den Stoff nicht minder wichtig, d 

re Soheme thätig find: das Blut, 2 als der flüſſige Menſch: 

tige Menſch, zu betrachten iſt. Es iſt von der größten Wichtigkeit, daß 

können, aus drei Haupitheilen beſtehe, 1) aus dem Blutkuchen (cruor), 

der Lymphe Gympha), und daß die Pulsadern (Arterien) 


I — Bluttheile daſſelbe gerichtet iſt, fo find wir damit in dem Beſitze einer richtigen Krankheitoerkenntuiß (Diagnoſe) 


„welches dem zuerſt ge 
gebn iſt, als der Krank eis 
Anwendung einer ſolchen Arznei, wel 


wit, wenn es 


ine geringe K i 
der homapalbiſcen rznei die Naturkraſt im protopathiſ Aerzte müſſen bei dieſen Todesfällen ausnahmsweiſe Gnade für Recht beanſpruchen, daher aber, nicht nur gegen An 


egen den ungewohnten, widri 1 d ſodann, Krantheitsſtoff und Arzneiſtoff zur Ausfegung fondern überhaupt gegen Alles, was das Fach betrifft, auch Nachſicht üben, und fo thue ich denn dieſen unjeren 
ſeſe deubfecrungsor anen überweiſend, zur Normalthätigkeit * Man braucht bloß auf dieſe Methode ein päiſchen Cannibalen ungeachtet des ungeheueren Schadens, welchen er ſtets und in der Cholerazeit bauytiächlich 


wenig eingeübt zu ſe 1 


ei⸗ und Nachurſachen, der vor⸗ und unvorſätzlichen Krank⸗ richtet hat, vor aller Welt dennoch einfach nur: in Verſchiß, die werthen Herrn Anhänger deſſelben hiermit zug id 


ibre N Arbeiten die größten Triumphe zu feiern. Seit 1813, herausfordernd, feine Rauspaukung mir gegenüber zu verſuchen. Prof't Neujahr! * 

9 1 7 ee ra e Kon he er 4 * Wiſſenſchaft gebräuchliche, die ganze 0 N Actum Herrnſtadt den 1. Januar 1868. x N 
rinci antipathie) als fabelhaft und eingefährlich verwarf, da: 8 

— Selbe der Naturgegenwirtung (Phyſtanttpathie), als außen und 115 De 25 brauchbar, N N . Dr « Carl W ilhelm Koch. 


Hiermit erlauden wir uns ergebenſt auzu⸗ Po . - 6 N 9 25 
zeigen, daß ir in Alt⸗Welſtritz bei Habel- | enal. Mech., wenig ge 01 ſowie tv. 
9 25 Hana Glatz, eme Schudſtifr⸗ een nn 5 kill en 1 eh: 

r. A ehrjähri ehe 5 
Fabrik erbaut haben. Durch mehrjährige ſchenſtraße 11, erſte Etage. 


Emser Pastillen, | 


or ne von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltu 
m. — des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzäglichen 
en Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stete vor- 


Wirkungen gebenen b f 1 
Hermann Straka, am Ringe, ae 


2 ; Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
r Pa erden mur in etiquetticten Schachteln versandt. 


‘Königliche Brunnen - Verwaltung zu 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein langjähriges, eingeführtes Ga: 
lanterie⸗, Putzwaaren⸗ und Zapitieries 
Geſchäft in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens ſoll wegen vorge⸗ 
rückten Alters des Beſitzers verkauft 
werden. Offerten ſind unter Chiffre 
A. A, 56 franco an die N der 
Breslauer Zeitung einzureichen. [4749] 


Proxis, neu conftruirte Maſchinen und stets] Alte Ta 
im Beſitz guten Ahornbolzes, find wir in 
Stand geſitzt ein vorzüglich egal und ſchönes 
De: zu liefern. Beſtellungen 61471 11 


ort effectuirt werden. Ein Grundſtück 
Hoffmann & Krassel. reden Vaupigg in einer Der bie 


1 6 = - » em i am Mühl: Vorſtäbte Breslau's, welches u 
Meine Wein⸗, Bier⸗ und Frühſtüd⸗Stube e ce e ni Kir großartigen Geſchelt dende Fun}, iſt 
o. balte beſtens empfolen: Sauter und Garten lehemals Aumüller ai Pecco⸗Thee mit 4 — auch Sou -] Einmiſchung eines Dritten bald zu derbe 
og Emil Dr escher erberei), bin ich Willens bald zu verkaufen. — chong, direct aus Peters um en, Nähere rn en 1 55 f 
8 chen Kaifer b C H Rögner in Striegau. e : 05 2 tod Aale 2. e 2 1 er, 7 
Mattblasſtraße Nr. 17, zum ruſſiſ e 16003) 9 Gabrielli, Bahnhofsſtr. 10, 2. Stock. eue Wellgaſſe Nr, 14, eine Treppe. 
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n f 58 Ay ie Antwort, welche bis zum 22. d. M. s alas u 
7 Pianino 8 und Flügel, nicht erfolg en konnte, liegt jest unter der Wohnungen 

1 —. 15 beutfche Mechanik, ud, Eleganz und eolen Ton 7 ſelb empfeblend, unter bekannten Chiffre zur Abholung bereit. [808] AR 12 — 3 2. ar 120 11 
G. 24 x i tes ikant, ied 5 7 i e e mit bejonder: ngange, ſin 
5 arantie bei [324] J. Seiler, Pianoforte⸗Fabrikant, Kupferſchmiedeſtraße (Sfasierunterei t wünſcht eine Dame zu Ks Ay Fenice — — keaße 1 2 


5 Nach Aufhebung des Salzmonopols 


empfehlen wir uns, als largjährige, fast alleinige Vermittler des Expolts von Schöne - 
beeker Salz mit diesem Artikel vertraut, auch für den Zollverein zu Beziehungen von 


Salz aus den Salinen Schönebeck und Stassfurt zu Salineupreisen. 


währen wir bei genügenden Referenzen 


teil am Rabatt. 


Alb. Schildener in 


2 Chocolade. 
Auf der Welt-Ansfellung zu Paris, 
wo die Erzeugviſſe aller Länder mit einander con 
N eurrirten, worde dem Fabritanten Franz Stoll⸗ 
werd in Köln für ausgezeichnete Quanät und 
5 Preiswürdigkeit feiner Dampf⸗Cbecoladen Seitens k 
— der Kaiſerlichen Jury die Medaille zuerkannt. 
den beliebteiten Sorten dieſer vorzüglichen Chocoladen umerbält der Unterzechnete La 
Fabrikpreiſen en gros & en detail C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73. 


Auf Wunsch ge- 


Credit, bei grösseren nen n- 


Ferd. Bohnenstiel Nachfolger In Magdeburg. 


Schönebeck. 


Von N 
zu 


* 8 U 
> 0 d 
1 1 * Nee 


für 


9 2 22 
Keilröcke 


Adel zugleich 3½ Mods, 
N 27 


Heinrich Lewald’sche 


- Dampi-Matten-Fabrif, 


234. Schubbrücke 34. 


3 elegante Schlitten mit Decken ſtehen 
D zum Verkauf Gartenſtraße 8. [87] 


cite größere Mahl⸗ und 
—ç Schneidemühle in vorzüglicher 


age und mit ſtets ausreichender Waſſer⸗ 

kraft iſt mit 6000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Fr. Offerten J. F. RK. No. 8 
- u Glatz poste restante. fl [210] 


1 


Ein großer Scharkoſten wird balnigfe zu 


kaufen geſucht. Gef. Adreſſen unter Z. 2.59 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


. Friſche Holfteiner Auſtern 


Dr. Pattison’s 


 Gichtwatt 
’ indert ſofort und heilt ſchgell 12912 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
gabhnſchmerzen, Kopf-, Han:s nud Kniegicht, 
SGlliederreißen, Rüden und Lendenwed. 

27 du * I 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſteaße Nr 21. 


Ene zweifigige und zwei 
vietſitzige Poſt⸗Beichaiſen, 


1 in gutem brauchbarem Zustande, ſtehen zum 
N i (6061 


Verkauf bei 
Jab. Danziger in Neuſtadt D/S. 


II Mahagoni⸗!! 
* 1Möbel!! “ 


v 
7, 
J 


* 
1 


hi 27, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
3 


II Far terre und erſte Etage !! 


Funker, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacobs, 
Miemerzeitke Nr. 19. 
us? 


Jagd Einladungen 


ne Ati. Iyſtitut M. Spiegel, Breslou. 
Verkauf oder Verpachtung 


de 


* 


I. ich bemerke, daß die zum Geſchäfts⸗ 
betriebe gehörigen Baulichkeiten, ſowie Wohn⸗ 
ſebäude ſämmtlich maſſiv, Kellereien aus: 
keichend und Inventar vollſtändig, füge nur 
noch hinzu, daß der Bau der Eiſenbahn, die 
bieſigen Ort berührt, bereits genehmigt iſt. 
Anza 33 2000 reſp. 1500 Thlr. Auch bin 
ich nicht abgeneigt, das Geſchäft zu verpachten. 
Grünberg i. Schl. Ph. Wronsky. 
Ein kl. Pelzkragen wurde vom Ohlauufer 
Nr. 12 bis Ketzerberg verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben beim Bäudler 
1872] Neumann, Ohlauufer 12. 


* 


hi 


e Guſtav Friederici. 


ner 
325 
. ! * 
d-Tafey 
arm AR „als 70 . N 
; af | 87 
e e Beam, 
2 
u 
Damen, 
empfiehlt die 
81318 


Conto⸗Bücher, 


in ſehr großer Auswahl und ſehr nr 


werth empfehlen: 5 31 
& Co. 


J. Poppelauer 


Nikolaiſtraße Nr. 80. 
Extra⸗Beſtellungen werden in ganz kur⸗ 
zer Zeit prompteſtens ausgeführt. 


1700 Thaler 
werden als zweite Hypothek auf ein Haus in 
einer der belebteſten Straßen Breslaus ge⸗ 
ſucht. Erſte Hypothek 4000. Nur Selbſt⸗ 
verleiher werden erſucht, ihre Adreſſen sub 

Z. 59 in den Briefkaſten der Schleſiſchen 
Zeitung niederzulegen. [841] 


Gapitalien 
perichiedener Größen habe ich 
unzweifelhaft guter Hypotheken 
geben. 


onen Ceſſion 

ofort zu ver⸗ 
345] 

F. W. König, Albrechtsſtraße 33. 


Die Dlumen- Fabrik 
vom Ringe Nr. 36 befindet ſich jetzt: 
L brechtsſtraße AL, 
erſte Etage, 


im 2. Viertel vom Ringe links; empfiehlt das 
reichhaltigſte Lager Pariſer, ſowie feines eige⸗ 
nes Fabrikat zu den ſolideſten reiſen. 


, B. N. Beller. 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Möbel 


+ 


jowie ein Flügel und Kronleuchter ſind 
billig zu verkaufen Burgſtraße 2 in der 
1. Etage. 8681 
in guter Maha oni⸗Flügel iſt billig zu 
E verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 16 im 
od. [869] 


St 


Ein Parfümerie⸗ und Droguen⸗Waaren⸗ 
Geſchäft iſt in Berlin, beſte Gegend 
und einbringend, mit einer danke ung von 
5000 Thlr. ſofort krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Breslau, Kloſterſtr. 54, 
bei Herrn Gebel. [815] 


Holſt. u. engl. Auſtern, 


Tyroler 


Rosmarin⸗Acpfel, 
ſpaniſche ‚Beintrauben, | 


ſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenzen 


feinen alten Arac, Rum und Cognac, 
feinen ruſſi ſchen 
Caravanen⸗ u. Pecco⸗Thee, 


das Pfund zu 4, 3, 2, 1½ und 1 Thlr. 
empfiehlt: 3 [864] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ede der Junkernſtraße. 


Pfannkuchen 


täglich friſch, gefüllte à 9 und 6 Pf., unge⸗ 
füllte d 4 Pf. empfiehlt 0 0 


16885] W. Bernhard. 


Ein ev. Lehrer deten Alters ſucht als 
Buchhalter oder Rechnungsführer in einem 
induſtriellen Geſchäft Unterkommen. Antritt 
um 1. Februar 1868, Darauf Reflektirende 
elieben ihre Zuſchrift unter der Chiffre 
A, 2. 57. in der Exped. der Bresl. Zeitung 
bis 10. Januar abzugeben. 202] 


fpiele werden von einem tüchtigen Mu 
zu Inſtitutspr. angenommen und vollſtändig 
ausgebildet. 


ertheilen Palmſtraße im „ a 


1 Treppe links. 


Flügel⸗Unterricht. 
Anfänger und ſchon Unterrichtete ee 
iklehrer 


dr. erbet. durch die Muſik.⸗Handl. Jun⸗ 
[366] 


kernſtraße 12. 


Grüne Silberlachſe 

Schellſiſche, Stockſiſche, 

1 777 e Haff⸗Enten, 
Speckbücklinge, Neunaugen, Brat⸗ 
heringe, ruſſ. Sardinen. Anchovis, 
eräucherte und 1 Sülzkeulen, 
ſchone Pommerſche Gänſebrüſte, 
a ausgeſchnitten mit u. ohne Knochen, 
beſten Aſtrachaner Winter⸗Caviar, 
Sardinen in Oel und Blechbüchſen, ſowie 
Heringe und Sardellen jetziger Zeit ange⸗ 

7. 


meſſen billigſt empfiehlt 2 
G 1 Stockgaſſe 29, 
* 


onner, Breslau. 


ine gebildete Bramun⸗Familie in der Näh⸗ 
2 des Maria⸗Magdal.⸗Gymnaſiums wünſcht 
fenaben oder Mädchen, jetzt oder Oſtern in 
Penſion zu nehmen; für gute Aufſicht und 
mütietliche Pflege wird in jeder Beziebung 
veſorgt. 5 16799] 
Auch iſt ein Flügel zur Benutzung. 
Cbiffre F. P. 100 poste restante, 


Ein jung. unverh. Mann 
mit ſchöner und ſchneller Handſchrift und in 
der Correſpondenz und der Regiſtratur bewan: 
dert, wird für ein hieſiges admintſtratives Bu: 
reau gegen ein monatliches Gehalt von 30 Thlr 
geſucht. Franco Offerten mit currieulum vitae 
nimmt das Stangen'ſche Annoncen⸗Burtau 
entgegen. 1056] 


Ein Lithograph, 
tüchtig in Schrift und Zeichnung, findet bei 
mir ſofort dauerde Beſchäftigun 5 [207] 
Tarncwitz, 27. December 1807, 
Reimann. 


Ein lüchtiger Landwirth, 


2 bis 5000 Thlr. Caution ſtellen können, 
findet ſofortige gute Anſtellung. 2 
Franco⸗Offerten nimmt die Expedition der 


Breslauer Zeitung unter B. B. 58 entgegen. 


In unſerem Manufacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle vacant. 

amburger und Brühl, 
[809] Carlsſtraße 30. 


Eehrlingsgeſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, von empfehlen 
der Perſonlichkeit, kann in meiner Band⸗ und 
Weißwaaren⸗Handlung unter ſoliden Bedin⸗ 
sungen als Lehrling ſofort placirt werden. 
[200] Emanuel Luft. Neiſſe. 


Ein in den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
e 


> jehener junger Mann chriſtlicher Confeſſion 
wird für ein hieſiges Garn⸗Engros⸗Geſchäft 
um ſofortigen Antritt als Lehrling Denk 

fferten unter Z. Z. 68 Breslau poste re- 
stante. 351 


Die 2. Etage 


iſt Antonienſtraße Nr. 1 von Oſtern ab zu 
vermiethen. Näheres bei N 
©. Silbermann, Schweidnitzerſtraße 50. 


Ritterplatz 7 


iſt eine Wohnung von 4 Piecen und Zubehör 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Näheres beim Wirth. 


Bald oder Termin Oſtern 


iſt Mühlgaſſe 20 der renovirte erſte Stock, 
4 Piecen mit Zubehör, zu beziehen. 
Näheres im 2. Stock. [811] 


Wohnungen 
find Schmiedebrücke Nr. 18, in den vier 
Löwen, in der 1., 2. und 3. Etage von 
Oſtern ab zu vermiethen. Näheres bei [855] 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtraße 50, 


Soweſdniserſtraße 15 in die erſte Cage 
als Geſchäftslokal oder Comptoir zu Oſtern 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. [814] 


Breslauer Börse vom 31. December 1867. Amtliche Notirungen. 


Ein Gewölbe 


mit großem Spiegelſchaufenſter iſt Schmiede⸗ 

brücke Nr. 18, in den vier Löwen, bald zu 

vermiethen. Näheres bei 854 
S. Silbermann, Schweldmizerſtraße 50. 


Eine freundliche Wohnung 
im 1. Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Küche ꝛc., 
iſt zum Termin 8 45 vermiethen. 
Näheres Ning Nr. 6, 2 Treppen. (Ein⸗ 
gang 37.) 819 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 3, vis-a-vis 
der Taſchenbaſtlon, ſchöͤnſte Lage Breslaus 
iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. [349] 


Nikolaiſtraße SO 


iſt von Oſtern ab die zweite Etage zu ver⸗ 
[851] 


Nr. 8 


miethen. 
älfte des erſten 


Kleine Feldgaſſe 
ſind das Parterre und die 0 
ald zu beziehen. 
Salz ſäcke 


Stockes zu vermiethen und 
liefern von 3% Sgr. per Ctr. ab [836] 
Metzenberg u. Jarecki. Breslau. 


Tauenzienplatz 1 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu Oſtern zu 
vermiethen. 1862 


..:. EEE nat ni bene 
Baar Nr. 5 iſt eine Wohnung im 
2. Stock, 4 Stuben, Cabinet, Küche und 
Entree und Gartenbenutzung für den Preis 
von 240 Thaler zu Oſtern zu beziehen. 
erner im Hofe par terre ein Comptoir 
nebſt Lagerraum für 100 Thlr. [858] 
ine Wohnung, par terre, Grünſtraße 
E Nr. 21, neben der Apotheke, 3 Stuben, 
Küche und Waſſerleitung ‚it eingetretener 
Verhältniſſe wegen, zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. % [846] 
Näheres daſelbſt zu erfragen. 


eue Schweidnitzerſtr. 1 eine Remiſe und 
N eine Stube par terre zu verm. 856 


YArtonienke. 16 eine Wohnung zu 85 und 
90 Thlr. und 1 Keller zu verm. [857] 


Zu vermiethen, 
Antonienſtr. 30, nahe am Carlsplatz. 
wei große, neu eingerichtete Ge⸗ 
ſchäftslocale mit angrenzenden Stu⸗ 
ben und große Nemife, im Ganzen 
oder getheilt für en e 
859] 


Der erſte Stock, 


beſtehend aus drei Stuben, Küche, Glasentree 
und Zubehör und ebenſo 


Der zweite Stock 


iſt Dorotheengafle Nr. 8 zw Oſtern 1868 
für ſolide Miether zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth Gartenſtraße Nr. 43, Ecke 
Gabitzergaſſe, 2. Etage, rechts. [850] 
Alt Sandſtraße 14, vis-ä-vis der königl, 

Rentenbank, iſt eine Wohnung mit drei 
88 eee % 05 zu 
ermiethen un i m 3 
Nähere beim Wirth, 7 een. don 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. 17 


iſt eine Wohnung in 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, 2 Wittel-Gabinet, Kochſtuben ꝛc. 
im Ganzen oder getheilt, bald oder Oſtern 
zu beziehen. Näh. beim Wirth par terre. [845] 


üttnerſtr. Nr. 5 iſt die Handlungsge⸗ 
legenheit, beſtehend in! Comtoir, 2 Remi⸗ 
ſen, 1 Keller, von Oſtern 1868 ab zu ver⸗ 
miethen. Auch können auf Verlangen Stal⸗ 
lung und Wagenplätze dazu gegeben werden. 
Näheres im Haushälter daſelbſt. [812] 
derſtraße Nr. 7 iſt der erſte Stock, be: 
ſtehend aus 5 Piecen nebſt Zubehör zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 
bei A. Freund daſelbſt. [861] 
Ein großes Gewölbe, 

ein kl. Comtoir And eine kl. Wohnung find 
zu vermiethen Carlsſtr. 47 848 


ſehr geeignet. 


Verlag von kduard Trewendt in Steslau. 
„Durch alle Buchhandlungen iſt zu 


ziehen ; 
Lenz; und Liebe. 
Gedichte 


bon 
Adolf Treblin. 
Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. 
reis: 12% Sgr. 


15161] 


— 


Zu vermiethen: 
1 Wohnun | pro 1. April 
1 Seger ele Beichh 
0 ir ſogleich beziehbar. 
Näheres Neuſcheſtraßze 48, 1. Etage. 


Große Feldſtraße Nr. 17 


ift eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Stock von 
10 Piecen, zu vermiethen und zu Oſtern zu 
beziehen. 1852 


Kloſterſtraße Nr. 86 iſt die erſte 
Etage Aut 10 An, Küche, zwei Balcons u. 
Beigelaß zum I. April 1868 zu vermiethen. 
Näheres dort in der 2. Etage und par terre 
bei Herrn Stadtrath Heymann. [870] 


ie Gartenſtraße Nr. 9 a 

tt eine größere Hofwohnung par terre links, 
für 120 Thlr. pro anno gi e und 
With zu beziehen. Näheres daſelbſt beim 
Wirth. [860] 


Breitestrasse Nr. 40 


ist die seit 15 Jahren von.Herrn Di- 
visions-Prediger Freyschmidt ime- 
gehabte Wohnung, [347] 


erste Etage, 


durchgehend renovirt, 
in Folge dessen Versetzung sofort oder 
Ostern d. J. zu vermiethen. 

Das Nähere Albreehtsstrasse Nr. 41 
bei Schröder, 


Ein Parterre-Lokal, zum Comptoir 


ch eignend, iſt Neue Schweidnitzer · 


aße 3 zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Quartiere 


im Hochparterre und 1. Stock, je 5 Stu: 
ben ac. ꝛc., mit allem Comfort, find zu 
vermiethen und Oſtern 2 2 A 
Babhnbofsſtr. 6a, Ecke der Zauenzienfir, 


Oer Stadtgraben Ar, 1 ist die Balcon- 
Wohnung in der I. Etage, sechs Zimmer 
mit Zubehör, mit oder ohne Stallung und 
Remise zum 1, April 1868 zu vermiethen, 
Yfgnestt. 4b die 2, Eiäge eine berrſchafll. 
Wobnung, 4 Zimmer, 2 Gabinette, Küche 
Dienerſtube, Gartenbenutzung für 320 Zhlr, 
ab Oſtern beziehbar. [6305] 


Neudorferſtraße 5, 


ift eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 
3 Stuben, Cabinet, Küche und Zubebör, zu 
vermiethen. [6776) 


Zwei Geſchaͤftslocale 


ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29. 


Pg. Cooſe Beg Be 
11 Glück und Segen !! 


allen ſeinen werthen Kunden, Gönnern und 
Freunden zum Jahres⸗Wechſel! 346] 


F. W. König, Hotel garni. 


33. ulbrechts⸗Straße Nr. 33. 383. 


30. u. 31, Dechr. Ub.IOU, Ng. ö U. N. l. 
uftbrud bel oe 338705 33378 ° 38371 


Luftwärme — 10,8 — 138 — 12,0 
Thaupunft — 117 — 166 — 140 
Dunſtſättigung olpét. 7apCt. opt. 
Wind N 2 N 4 N 1 

Wetter bedeckt trübe trübe 


[68407 


Inländische Fond 5 4 76 J | 844 B. 5 08.0.4174 B. Preise der Cerealien. 
sohe Fonds ilh.-Bahn...j4 | — .08,Pr.-A.|4 | 63 B. 
RA Each 5 Oest. Nat.-Anl.|5 | 53} 6. eee dar yalla; Commission, 
2 — : ta en 60 do. Stamm.5 | — do. 60erLoose)5 | 68 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
PR l 108 8 do. do. 41 — do. 64er do. — 42 B. Waare tene miklle r, 
do. Staatsanl. 441964 B. 953 G. Ducaten ..... 984 B. 15 64,5ilb.-A,|5 | — Pr Weizen weiss 110-114 107 101-105 
do. Anleihe .[44.96 B. 951 G. | Louisd’or . 1114 G. ee ORTE Joe do. gelber 109-111 107 101-108 
do. do. 4 B. uss. Bank-Bil.83}4 B. 83% G. \ . Roggen —87 85 84 
St.- Schuldsch. 33 B. Oest. Währung B. 837 6. Diverse Astien. Genie bi aha at 25 1 
re v. 55380114 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl. Gas-Act.ı5 128 B. Erbsen a 75—78 73 69—71 
Bresl. t.-Obl. 4 874 B. Freiburger ...]4 11204 bz. nere 5 283-4 bz B ..m 
do. do. 44 955 B. Fr.-W.-Nordb. |4 | — Schl. Feuervrs.|4 | 95 F. j 
Pos. Pf. (alte) 472 Neisse-Briegerl4 | 921 B. Schl. Zkh.-Act.lfr.| 453 B. Notirungen der von der Handels- 
do. do. 3 — Ndrschl.-Märk. [44 do. St.-Prior.|4}| 52 B. kammer ernannten Commission 


do. (neue 4 841.8453 . 
Schles. Pfabr 43 sch 818. 


do. Lit 


Obrschl. A. u. C. 331951 bz. G. 


Schles. Bank 4 114 


zur Feststellung der Marktpreise 


B. von 


88 5 G. 1 
do. Kasi, 5b 5. 914. Oppein-Tarn. "714 5. fa. O8 Gredit. 16 17558. |" Raps und Rübsen. 
N ical. . ilh.-Bahn... 4721-72725 b. W in Si 
do. Pfb. Lit. B. 4 951 B. 94g G. echsel- Course. Pro 150 Pfd. Brutto in Silb 5 
ne 40. h 51 44 R. Oderufer-B. 71% bz. B. Amsterd. 250 fl KS — Raps... 186 176 766 
do. Lit. C.4 | 92 B. Galiz. Ludwb. 5 | — do. 250 fl. 21 — Winter-Rübsen 174 164 154 
do. Rentenb.|4 91 B. 90} G. Warsch.-Wien Hambrg. 300M. 8 — Sommer-Rübsen 158 148 138 
Posener do. 4 805 B. pr. St. 60 RS. 5 | 60% bz. B. N do. 300 M. — Dotter 160 150 140 
„Prov. HII Strl. us“ — 
P . — . her = Ausländische Fonds. 9 1 2 Pr — 2 Kündigungspreise 
Freibrg. Prior. (4 854 B. Amerikaner ..|6 | 774 bz. G. Paris 300 Fres. 20 — für den 2. Januar. 
do. do. 92% B. Ital. Anleihe. 5 | 423-4 bz. Wien 150 fl. 8 = Roggen 70} Thlr., Hafer 50 
pi Na 14 5 i 5 do. do. 2 — Weizen 903, Gerste 54, Rape 
0. 0. 8 er-Prior. — ö ar 
40. do. Al % B: ein fangen | 58 r. 5 di 3 0 & eee eee 
0. 0. B. Poln. Liqu-Sch.4 481 G. * „ 

923 4 f * e Börsen-Commission Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
| a Da Börse war auch heute geschäftslos bei wenig veränderten Coursen. Fonds pro 100 Ort. bei 80 pCt, Tralles loeo 
angeboten. 5 * 19} B. M G. 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein, — Drud bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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